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Sie deutsche VeWersassuug.
Von Knrt Hesse.

Pflichten und Rechte verantwortlicher Mieder
eines Staatsgebildes sind willkürlich , solange
nicht ein Gesetz sie regelt . Wenn unsere heutige
Reichswehr und Reichsmarine immer noch ge¬
wissermaßen gesetzlose Gebilde stnd, so ist dies nur
ein Spiegelbild unserer jetzigen politischen Ent¬
wicklung , die so wenig Stetigkeit aufweist , son¬
dern Abhängigkeiten der verschiedensten Art un¬
terliegt . Im besonderen ist es der Versailler
Vertrag gewesen und weiterhin der stetige Zu¬
stand innerer Gärung , der es verhindert hat , das
durch den Artikel 70 der Reichsverfassung ange¬
kündigte Reichsgesetz zum Slbschluß zu bringen .
Nachdem auf Drängen der Entente bereits
Ende August dieses Jahres die Abschaffung der
allgemeinen Wehrpflicht und die Dauer der
Dienstverpflichtung der Wehrmachtangehörigen
eine gesetzliche Regelung erfahren hatte , liegt
nun der Entwurf eines neuen Wehrgesetzes vor
uns .
. Form und Inhalt sollen kurz gezeichnet wer¬

den : wir unterscheiden vier Hauptteile ? sie betref¬
fen Gliederung und Befehlsverhältnisse , Lands¬
mannschaft , Pflichten und Rechte der Angehörigen
der Wehrmacht , sowie Uebergangs - und Schlnß -
beftimmungen . Der einleitende Paragraph legt
noch einmal fest, daß die Wehrmacht sich aus frei¬
willigen Soldaten ergänzt , daß die allgemeine
Wehrpflicht abgeschafft ist. Vom 1 . Januar 1S21
ab werden Reichsheer und Reichsmarine die durch
den Versailler Vertrag festgelegten Stärken um¬
fassen , d . h . 100 000 und IS 000 Köpfe. Das Heer
wird in 2 Gruppenkommandos , 7 Infanterie - und
3 Reiterdivisionen gegliedert sein : 21 Infanterie -,
18 Reiter -, 7 Artillerie - Regimenter und eine An¬
zahl kleinerer Formationen , im besonderen tech¬
nische Trnppen , sind ihre Bestandteile . Die Flotte
umfaßt 6 Linienschiffe , 6 kleine Kreuzer sowie je
12 Zerstörer und Torpedoboote .

Oberster Befehlshaber der gesamten Wehrmacht
ist der Reichspräsident , jedoch ist dem Reichs¬
wehrminister die BefehlSgewalt nicht benom¬
men . Ein Chef der Heeresleitung uns ein Chef
der Marineleitung find die Spitzen der beiden
Hauptteile der Wehrmacht . Beachtung verdient ,
daß gesetzlich als beratende und begutachtende
Körperschaft die Heeres - und Marinekammer ,
jetzt unter dem Namen .^Heeres - und Marine¬
beirat "

, festgelegt worden ist.
Gegenüber Gesetzen ans der Vorkriegszeit über

die Wehrverfassung tri « der einen breiten Raum
umfassende Abschnitt „Landsmannschaft " beson¬
ders in die Erscheinung . Die Weimaraner Ver¬
fassung hatte bereits darauf hingewiesen , daß
»unter Berücksichtigung der besonderen lands -
nrannschaftlichen Eigenarten " die Wehrverfas -
sung geregelt werden würde . Dem ist Rechnung
getragen ? so sehen wir einmal besondere Landes -
kommandanten bestellt, die durch deu Reichspräsi¬
denten ernannt werden und die Interessen ihrer
Länder zu vertreten haben . Ferner ist vorge¬
sehen die Zusammenfassung geschlossener Ver¬
bände in den Ländern , Bezeichnung der Truppen
entsprechend ihrer landsmannschaftlichen Zuge¬
hörigkeit , Bildung eines Reichsamtes zur Rege¬
lung des militärischen Beschassungs- und Belie¬
ferungswesens , in dem die Landesregierungen
vertreten sind und weiterhin wird das Recht
festgelegt, daß die Regierungen der Länder bei
öffentlichen Notständen nnd zu polizeilichen
Zwecken militärische Hilfe anfordern dürfen .

An Stelle der zwei- bis dreijährigen Wehr¬
pflicht des alten Heeres tritt nun eine Verpflich¬
tung für Unteroffiziere und Mannschaften auf
12 Jahre , für Offiziere auf 25 Jahre . Fähig¬
keiten und Leistungen geben den Maßstab , nach
dem ein Angehöriger der Wehrmacht aufsteigen
kann . Herkunft und Vermögensverhältnisse
sollen künftighin nicht mehr mitsprechen . Das
Vertragsverhältnis bindet die Angehörigen der
Wehrmacht für die ganze Zeit ihrer Verpflich¬
tung ; nur das Reich hat das Recht unter bestimm¬
ten Vorbedingungen , den Vertrag zu lösen , im
besonderen , wenn die Dienstfähigkeit eines
Wehrmachtangehörigen ernstlich geschädigt ist
oder er durch sein Verhalten sich schwerwiegende
gerichtliche Strafen zugezogen hat . Der Ueber -
Mng in bürgerliche Berufe wird durch eine ,
während der letzten Dienstjahre zu erteilende
Ausbildung erleichtert sein . Dem Ausscheiden¬
den kann durch den Reichspräsidenten das Tragen
einer Uniform gewährt werden . Uebernahme
einer Nebenbeschäftigung sowie Verheiratung ,
die in der Regel nicht vor dem 7. Dienstjahr statt¬
haft ist , unterliegen der Genehmigung der Vor¬
gesetzten .

Der Gedanke , daß die Staatsautorität nur
durch eine unpolitische Truppe zu sichern ist , fin¬
det starken , bestimmten Ausdruck in Z 33. Die
politische Betätigung wird den Angehörigen der
Wehrmacht untersagt , ebenso die Zugehörigkeit
6u politischen Vereinen und die Teilnahme an
politischen Versammlungen . Auch die Zugehörig¬
st zu nichtpolitischen Vereinen und die Ver¬
sammlung unter einander bedarf der Genehmi¬
gung dn Vorgesetzten . Wie es schon bei den
Men Wahlen allgemein geregelt war , ruht für
^eu Soldaten das Recht zur Teilnahme , gleich ,
^ es sich um Abstimmungen im Reich , in den
"Nndern oder in den Gemeinden handelt .

Was die rechtliche Seite des Gesetzes angeht ,
so ist von Bedeutung , daß es künftighin eine
Versetzung m die zweite Klasse des Soldaten¬
standes nicht mehr gibt . An ihre Stelle tritt
Dienstentlassung , die gleichzeitig einen Verlust
von Orden und Ehrenzeichen zur Folge hat .

Die militärischen Behörden sind auch künftig¬
hin in jeder Beziehung durch Reichs - , Landes¬
und Gemeindebehörden zu unterstützen, ' im In¬
teresse der Wehrmacht , die bei ihrer zahlenmäßi¬
gen Schwäche mehr denn je auf einwandfreien
Ersatz angewiesen ist , dürfte diese Bestimmung
besonders zu begrüßen sein.

Ueberblicken wir das Gesetz in seiner Gesamt¬
heit noch einmal , so finden wir deutlich sichtbar
den Niederschlag objektiver Beurteilung unserer
Lage : in allem Tun und Lassen ist das Volk ab¬
hängig vom Versailler Vertrag und den Zusatz¬
bestimmungen von Spaa . Jnnerpolitisch standen
wir erst unter dem Zeichen eines gewissen Zen¬
tralismus — man glaubte eben die gewaltigen
Leistungen des Friedensvertrages nur durch
höchste Anspannung und Zusammenfassung aller
Kräfte zu erreichen : eine gegenteilige Erschei¬
nung , Föderalismus , dürfte daher nicht über¬
raschen. Die Wehrmacht föderalistisch zu gestal¬

ten war nur so weit möglich , als die Gefährduug
unbedingter Autorität des Reichswillens nicht in
Frage kam . Die Fassung der lanösmannschast¬
lichen Rechte ist in vieler Hinsicht glücklich zu
nennen , daß Bayern eine gewisse Bevorzugung
genießt , selbstverständlich .

Es steht zu erwarten , daß gegen den „politi¬
schen" Paragraphen 33 , der unter anderem auch
die Zugehörigkeit zu Vereinen behandelt , Stim¬
men des Widerspruchs laut werden . Liegt doch
bereits eine Petition zweier Bünde an den
Reichstag vor , die sich dahin ausspricht , daß das
Koalitionsrecht der Wehrmachtangehörigen unter
keinen Umständen angetastet werden dürfte . Daß
ein solcher Schritt von Vereinigungen , die zahl¬
reiche Mitglieder der Wehrmacht in ihren Reihen
haben , den inneren Zusammenhalt der Truppe
fördern kann , bedarf keiner Erörterung . Wün¬
schenswert ist und bleibt , daß eine Organisation— wie sie staatlich geprägt eben auch die Wehr¬
macht darstellt — durch sich selbst die dem Allge¬
meinwohl dienenden Ziele erreicht und nicht durch
außenstehende Bünde , welcher Art sie auch sind .
Auch die wirtschaftlichen Vereinigungen , zu denen
Zugehörigkeit uur mit Genehmigung der Vorge¬
setzten gestattet ist , erwecken Bedenken , denn auch
sie haben als letzte Waffe nur das Mittel des
Streiks oder sie versagen in den Augen ihrer
Mitglieder . Um so mehr gewinnt diesen Ein¬
flüssen von außen gegenüber die Heeres - und
Marinekammer , jetzt Beirat genannt , an Be¬
deutung , nur darf sie nicht durch politische Hetze
ihrer Bestimmung , bindendes , allgemein fördern¬
des Glied zu sein , entzogen werden .

Das Wesen der bewaffneten Wehrmacht liegt
im Gehorsam . Er allein verbürgt die Erhaltung
der Staatsautorität , ohne die eine politische ,
aufwärts zielende Führung eines Volkes un¬
denkbar ist . Das Wehrgesetz hat diesen Gedanken
Rechnung getragen .

Brüssel und Frankreich.
Der Höhepunkt der Brüsseler Hauptverhand¬

lung ist durch die Rede des deutschen Vertreters
Bergmann und des amerikanischen Delegierten
Boyden eigentlich schon überschritten . Was noch
kommt , ist die Kleinarbeit in den Kommissionen
und die politische Ausmünzung der vorgetrage¬
nen Tatsachen . Die Ausführungen des Staats¬
sekretärs Bergmann , die wegen ihres guten
Französisch auf die Belgier Eindruck gemacht zn
haben scheinen, sind von der neutralen Presse ,aber auch von den Ententezeitungen , mit « Aus¬
nahme der französischen , mit überraschend leb¬
haftem Beifall begrüßt worden . Aber geben
wir uns keinen Täuschungen hin : Doch nur
wegen des optimistischen Grundtones . Man
hatte ein wehleidiges Lamento , einen Aufschrei
Deutschlands erwartet und man erlebte eine ge¬
lassene sachliche Darstellung von Zahlen , deren
dunkle Farben mit Absicht mild getönt wurden
durch den Hinweis auf die Erzbergerfche Steu¬
erreform , von der die Neichsregierung immer
noch das Heil erwartet . Wenn man aus den
Stenern für das Jahr 192V einen Eingang von
mehr als 37 ^ Milliarden Mark erhofft , also
fast den Betrag der Ausgaben des ordentlichen
Haushalts MZH Milliarden ) , so ist das eine An¬
sicht, die dem fernerstehenden Ausland Ver¬
trauen einflößen mag . Im Jnlande findet sie
bekanntlich bei vielen Kennern der Lage Wider¬
spruch.

Staatssekretär Bergmann nannte die finan¬
ziellen Verhältnisse Deutschlands trotz der über¬
aus unerfreulichen Entwicklung „nicht verzwei¬
felt "

. Mag sein , daß bei solcher Hoffnnngsfren -
digkeit die Absicht mitspielt , die Vertreter der
anderen Staaten nur erst mal an den Verhand¬
lungstisch der Kommissionen zu bringen , ihr
Mißtranen zu überwinden , zuhause in Deutsch¬
land sind weite Kreise jedenfalls anderer An¬
ficht und blicken sehr trübe in die Zukunft . Im
übrigen hat das Auftreten Bergmanns bei fast
allen Parteien Deutschlands sympathisch berührt
und man erfährt mit Genugtuung , Saß der
Staatssekretär die deutschen Interessen auch in
der Brüsseler Kommission zur Behandlung
der öffentlichen Finanzen vertreten wird .

Ueberaus wohltuend wirkte in den politischen
Kreisen Dentschlands auch die Ansprache des ein¬
zigen amerikanischen Delegierten Bonden . Er
svrach zwar nur für seine Person , er will seine
Regierung nicht damit gebunden wissen. Aber
das ist ja allgemeiner Grundsatz in Brüssel . Ame¬
rika , das war wohl der Sinn seiner Rede , hält
von der Wohltätigkeit gegenüber dem notleiden¬
den Deutschland wenig nnd von den Handelsbe¬
ziehungen alles . Die jetzt noch so schwachen Me-
schästsverbindungen werden sich sofort erweitern
und verstärken , wenn der politische Kredit steigt,
wenn wieder Einigkeit zwischen den Staaten
Europas keimt, wenn die Rivalität abnimmt ,
wenn die starren Grenzen imd Zölle fallen , wenn
die Sieger den Besiegten die Hand reichen. „Wir
Amerikaner hoffen , daß Europa verstehen wird ,
daß die Zusammenarbeit aller Nationen die
grundlegende Voraussetzung sür den Wiederauf¬
bau ist .

" Das war allen aus dem Herzen ge¬
sprochen die die Rettung Deutschland wollen , und
es klang fast wie eine an Frankreich gerichtete
Drohung .

In Frankreich ist mit Eröffnung der Brüs¬
seler Konferenz der Mann an die Spitz« des

Die Brüsseler Ananzkonferenz .
Die Finanzsachverständigen .

H. Von unserer Berliner Redaktion wird uns
gedrahtet :

Die Versicherungen , die Präsident Millerand
bei dem Empfang des deutschen Botschafters
Dr . Mayer gegeben hat , daß nämlich die Aus¬
führung der grausamen Versailler Bestimmun¬
gen das einzige Mittel sei , um die ernsten
Schwierigkeiten zu lösen , die zwischen den bei^
den Staaten bestehen , bestätigen nun alles , was
über das antideutsche Zielbewußtsein der fran¬
zösischen Politik hier in den letzten Tagen ge¬
sagt worden ist . Inzwischen scheint es ja , als
ob bei den öffentlichen , wie noch mehr bei den
vertraulichen Aussprachen axs der Brüsseler
Finanzkonferenz eine gewisse internationale
Entspannung eingetreten sei . Aber man soll sich
über deren wahres Wesen gar keiner Täuschung
hingeben . In Brüssel sind Finanzsachverstän¬
dige zusammengetreten , die fast alle durch
Pflicht , Erziehung und Interesse jene wichtigen ,
aber doch nur einseitigen Gesichtspunkte der gro¬
ßen Finanztnstitute und Konzerne kennen , die
von den Massen der Völker , H . h . heute in er¬
ster Linie der Besiegten , aber auch der anderen ,
durchaus nicht als die Ihrigen anerkannt wer¬
den . .

Wenn man es kurz ausdrücken will , hat die
bisherige Aussprache in Brüssel noch klarer als
bisher gezeigt , daß das gesamte Finanzwesen
der Welt , vor allem des kontinentalen Europas ,
heillos verfahren ist und diese Einsicht in die
gemeinsame Not hat gerade die Hauptträger
dieses Finanzsystems , d . h. die großen Vankver -
tranensmänner und Staatssinanzvertreter zu
gemeinsamen Sanierungserörternngen ein¬
ander näher geführt . Wie groß die technischen
Schwierigkeiten sind, beweist aber allein der
holländische Vorschlag , eine internationale Gold¬
währung wieder einzuführen . Wie soll praktisch
däbei die deutsche und die amerikanische Valuta
wieder in ein vernünftiges Verhältnis gebracht
werden ? Vor allem aber werben .die nationa¬
len Gegensätze , die durch den Weltkrieg aufs
Höchste aufgereizt worden sind , und die sozialen
Begehrlichkeiten durch ein technisches Überein¬
kommen der goldenen Finanzinternationale
keineswegs so einfach aus der Welt geschafft
werden .

Die einzigen Hilfsmittel für die große Not
stnd Schaffung einer stärkeren Negiernngsauto -
rität , die über den Interessen und Parteien
steht, und dazu ganz großzügige sozialwirtschaft¬
liche Reformmaßnahmen zur Steigerung der
Produktion und des internationalen Austau¬
sches . Diese Möglichkeiten sind bisher aber
durch die Brüsseler Fachgelehrten überhaupt
nicht gestreift worden .

Die Nachkriegsorientierung .
lEigener Drahtbericht .)

e . Brüssel , 30 . Sept . Die Beratung über die
Münz - und Valutafrage fand am Mitt¬
woch ihren Abschluß mit der Ernennung einer
Kommission , die deu Auftrag erhielt , einige pro¬
visorische Schlußfolgerungen aus der Erörte¬
rung zu ziehen .

Nach der Eröffnung der Donnerstagsitznng
hörte die Konferenz die Berichte über die Fi¬
nanzlage in Ungarn und Armenien .
Auf der heutigen Tagesordnung stand dann die
Frage der Nachkriegsorientierung
und des internationalen Handels . Der belgische
Delegierte .hielt einen längeren Vortrag über
die Orientierung , die der Krieg dem Handel und
der Industrie gegeben habe . Die Länder , die
ehedem von Europa abhingen , haben entweder
eigene Mittel produziert oder sich an andere
Nationen gewandt . Die russische Anarchie hat
die Welt um ungeheure Hilfsquellen gebracht .
Bei anderen Nationen , die an dem Kriege teil¬
nahmen , wurden die wirtschaftlichen Probleme
durch die Fragen der internationalen Verteidi¬
gung erschüttert . Nach Beendigung des Krieges
ergab sich ein Nachlassen der Prodnktiouskräfte .
Die Kurse stiegen , die Rohmaterialien , die Vor¬
räte und Transportmittel fehlten . Die Speku¬
lation belastete noch mehr die ohnehin schwierige
Lage und die Valutaschraukeu begannen eine
ernste Gefahr zu bilden . Die Tendenz , den
internationalen Handel zu reduzieren und bei

den Ländern mit hoher Valuta nicht mehr zu
kaufen , tritt immer stärker hervor .

Eine Baisse muß daher von sämtlichen Län¬
dern , selbst von jenen mit hoher Valuta , ge¬
wünscht werden . Die Wirtschaftsfronten , die
während des Krieges als Verteidigungsmittel
aufgegriffen wurden , stnd noch nicht alle abge¬
schafft . Man kann noch nicht ganz in den voll¬
ständig freien Handel eintreten und man wird
bald die letzten Einschränkungen aufheben müs¬
sen . Die Transportfrage bildet einen
sehr ernsten Faktor des internationalen Han¬
dels . Der Krieg hat die Konkurrenz entwickelt ,
das ist zu begrüßen . Wenn man ohne zu
empfindliche Zusammenstöße aus der Wieder -
aufbauperiode hervorgehen könnte , würde die
Produktion bald auf ein nie gekanntes Niveau
steigen . Aber , so schloß der Redner , dazu gehört
unbedingt die internationale Solidarität .

Nach dem ExposS entwickelte der englische
Delegierte die FreiHandelStheorien mit
einigen weiteren Besprechungen . Ueber das bel¬
gische Thema wurde die Reihe der heutigen Ex¬
poses geschlossen .

Das französische Finanzexposö .
(Eigener Drahtbericht .)

e. Brüssel , 30 . Sept . Der endgültige Text des
französischen Finanzexposös wurde hente unter
die Konferenzteilnehmer verteilt . Das Doku¬
ment zeigt , wie Frankreich sich nach dem Waf¬
fenstillstand vor einer doppelten Aufgabe be¬
funden habe : 1 . die aus dem Krieg sich ergebende
Finanzlage zu regeln und 2 . die von dem Krieg
hinterlassenen Schulden wieder gut zu machen.
Des weiteren zeigt das Dokument , wie die
öffentlichen Ausgaben , die sich auf 200 Milliar¬
den belaufen , gedeckt wurden . Mit dem größ¬
ten Teil dieser Ausgaben wurden Deutschland
und fxine ehemaligen Alliierten durch den Frie¬
densvertrag belastet . Frankreich glaubte jedoch ,
noch nicht auf die Verwirklichung dieser Hilfe
Deutschlands warten zu sollen , nm den Wieder¬
aufbau seiner Gebiete in Angriff zu nehmen ,
nnd verschaffte sich durch Anleihen die nötigen
Vorschüsse.

Das Exposö gibt dann den Stand der außer -
ordentlichen Schuld bekannt und zeigt ,
wie sich der Notenumlauf in Frankreich
seit 8 Monaten verringert hat . Am Vorabend
der Ausgabe der französischen . Anleihe hofft die
Regierung , daß der Ertrag dieser Anleihe zum
großen Teil auf die Konsolidierung der schwe¬
benden Schuld und zur Deckung eines Teiles
der von der Banque de France dem Staate ge¬
währten Vorschüsse wird verwenden können .

Zum Schluß zeigt das Exposö, daß die Lasten,
die Frankreich sich auferlegt hat , schwerer seien
alS jene , die irgend ein Staat bisher auf sich ge¬
nommen hat . Die Staatsausgaben haben auf
den Kopf eines jeden einzelnen französischen
Steuerzahlers eine Last von einem Gegenwert
von 108 Dollar gedrückt, die 40 Proz . des na¬
tionalen Einkommens darstellt . Der Druck der
Staatsschuld stellt in Frankreich einen Gegen¬
wert von 470 Dollar pro Kopf, d . h . 180 Proz . des
nationalen Einkommens dar . Dieser Druck ist
so enorm , daß er kaum wird erhöht werden
können . Frankreich trägt seit einem Jahre eine
Last, die es zu erdrücken droht ' das ist der Wie¬
deraufbau seiner zerstörten Gebiete .

Die französische Delegation machte die Kon¬
ferenz auf diesen Wiederaufbau aufmerksam .
Das Werk , das unter den im Friedensvertrag
vorgesehenen Bedingungen vollendet werden
soll , stellt für die wirtschaftliche Wiederherstel¬
lung ein bedeutendes Interesse dar . Der Oberste
Rat beschloß am 8 . März , der besonderen Lage
der zerstörten Gebiete Frankreichs , der Ver¬
minderung seiner Hilfsquellen und der Ausgaben ,
die es unbedingt für die Herstellung dieser
Gebiete auslegen muß , Rechnung zu tragen .

Die Wiedergutmachung .
lEigener Drahtbericht .)

b. Brüssel , 30. Sept . Der französische Dele¬
gierte Avenol erklärte , daß die Regelung der
Wiedergutmachung bis zum Zusammentritt einer
zweiten Brüsseler Konferenz statt¬
gefunden haben werde . Die Frage , ob die Wahr¬
scheinlichkeit bestünde , daß dann die Probleme der
Durchführung der Wiedergutmachung auch die
Finanzkonferenz beschäftigen würde , bejahte
Avenol .

Die heMZe Ammer mseres Mlles m«W 8 Seiten.
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Staates getreten , dessen Politik bewußt und taub
gegen alle Bedenken auf dem Schein von Ver¬
sailles oesteht und damit die Zusammenarbeit der
Nationen unmöglich macht. Sein Ziel ist die
Aussaugung Deutschlands bis zur letzten Wieder¬
gutmachungsmillion , mag dabei auch das Aröeits -
und Kulturvolk zugrunde gehen . Zur Stunde ,
da der Amerikaner Boyden in Brüssel so ver¬
nünftige Worte sprach , empfing Millerands
Schildknappe , Ministerpräsident Leygues , in
Paris die Vertreter der Presse , um ihnen zu
sagen , Frankreich sei zn keinen weiteren Zuge¬
ständnissen bereit . Und der frühere Finanzmini¬
ster Klotz mutzte eine Rede halten , worin er be¬
tonte , datz Frankreich am Ende seiner Konzes¬
sionen hinsichtlich des Vertrages von Versailles
sei .

Am Ende der Konzessionen ! In Deutschland
wartet man noch imMer auf den Anfang . Je
weiter die Brüsseler Konferenz ins Fahrwasser
brauchbarer Vorschläge gerät , desto heftiger wird
die Pariser Pretzetze . Jetzt kann man schon in
sämtlichen von Millerand beeinflußten Zeitun¬
gen lesen : Wenn Deutschland schlechten Willen
zeige , zu bezahlen , dann müsse sich eben Frankreich
an der Besetzung des Nnhrgebiets schadlos hal¬
ten . Frankreich Hat es auch erreicht , datz der
Botschafterrat Stellung gegen die etwaige Auto¬
nomie Oberschlesiens nimmt . Feindseligkeit und
Gehässigkeit auf der ganzen Linie ! Glauben die
Pariser Rachepolitiker damit auf die Dauer ge¬
gen eine Welt dämmernder Einsicht, wie sie sich in
Brüssel zeigt , erfolgreich anzukämpfen ? -ar .

5
b . Brüssel , 30. Sept . (Eig . Drahtbericht ) . In

die innere Kommission zur Beratung der Geld -
und Wechselkursfrage ist als deutscher Vertreter
von Glasenapp gewählt worden . In der
Kommission für den Außenhandel wird der zur¬
zeit noch abwesende Unterstaatsfekretär Berg¬
mann durch Geheimerat Dr . Trenöelen -
bnrg vertreten sein .

b . Nom , 30 . Sept . sEig . Drahtbericht .) In
einem Leitartikel schildert der Berliner Vertre -

der „Jdea Nazionale " die französischen Ma¬
chenschaften, um sich in den Besitz des Nuhrbek -
kens zu setzen . Er weist auf die Aufstape¬
lung ungeheurer Kohlenvorräte in
Frankreich hin , wodurch eine Menge Koh¬
len verdorben und Europa entzogen
werden . Wenn es , was ziemlich uuwahrschei «'.-
lich ist, den Franzosen gelänge , die Abstim¬
mung in Oberschlesien nach ihrem Wil¬
len zu lenken , >

' o werde dadurch der Spaaer
Vertrag mit 2 Mill . Tonnenlieferung hinfällig
und Foch werde das Ruhrgebret besetzen, während
französische Banken und Ingenieure von den
Kohlenminen Oberschlesiens Besitz ergreifen .
Dann beherrsche Frankreich den Kohlenmarkt
und Italien könne sich freuen , die französische
Politik unterstützt zu haben , die ebenso Deutsch¬
land , wie die eigenen Verbündeten , namentlich
Italien , ruiniere . ,

Oberschlesien.
Polnische Entstellungen.

(Eigener Drahtbericht .)
w . Berlin . 30 . Sept . Zur angeblichen Verhaf¬

tung des polnischen Konsuls in Allen -
ftein durch die Behörden , der , wie die polni¬
schen Blätter melden , gefesselt durch die Stra¬
ßen von Allenstein geführt worden sein soll,wird mitgeteilt , datz der Konsul in Allenstein
selbst erklärte , datz die Meldung
jeder Grundlage entbehre .

w . Paris , 30. Sept . lEig . Drahtbericht ) . Nach
einer Warschauer Meldung ist im polnischen
Reichstage ein Antrag über die Notwendig¬
keit polnischer Repressalien gegen die in Polen
wohnhaften Deutschen angenommen worden ,als Erwiderung auf angebliche deutsche Greuel¬
taten gegen Polen im Rheinland und Westfalen .

Berliner Msikbries.
Eine Neuinszenierung von Wagners „Tri¬

stan" in der Staatsoper durch den Maler P .
Aravantinos gab dem Intendanten Max
v . Schillings Gelegenheit , sich als berufe¬
nen Dirigenten gerade dieses Musikdramas zu
zeigen .

Einen Riesenerfolg hatte hie Uraufführung
der neuesten Operette Jean Gilberts „Der
Geiger von Lugano " im Wallnertheater ,
doch nur zum kleinen Teil infolge ihrer Mu¬
sik . Bon der gewissen Höhe , die der mit leich¬
ter , schmissiger Hand ungemein rasch schaffende
volkstümlichste Berliner Komponist errungen
hatte , ist er wieder zur üblichen Tanzoperette
hinabgestiegen, ' dabei sind ihm freilich wieder
fünf Schlager , darunter vor allem ein Couplet
mit angeblichen Weisheitslehren des persischen
Dichters Firdusi , geglückt, die schließlich doch
ausreichen , dem betreffenden Musikverlag ein
großes Geschäft zu sichern. Den Erfolg ent¬
schieden weit mehr die verschwenderische Pracht
der Ausstattung , die sehr flotte , durch exzentri¬
sche Tänze gewürzte Darstellung , die spannende
Handlung und vor allem der von Kalauern und
leider auch Zoten strotzende Dialog . Das be¬
währte Librettistenpaar Rudolf Schanz er
nnd Ernst We lisch hat wieder einmal einen
Treffer gemacht . Der Geiger von Lugano ist der
nach der November -Revolution verschwundene
junge Fürst von Leuchtenberg , den seine Gemah¬
lin verlassen hat , weil sie sich von ihm betrogen
glanbt . Selbstverständlich finden sich beider
Herzen wieder , obwohl auch gleich nach dem Zu¬
sammentreffen in dem Luganoer Hotel ein Sei¬
tensprung des Fürsten der Fürstin sehr auf die
Nerven fällt,' sie folgt aber doch nicht dem um
sie werbenden persischen Khan in seine Heimat .
Für unverfälschte Heiterkeit sorgt das zweite
Liebespaar , bestehend aus dem Hoteldirektor
und der Gesellschafterin der Fürstin , sowie Hans
Waßmann als Gedankenleser .

Dr . Ernst Kunwald , der langjährige
frühere Dirigent der Philharmoniker , der we¬
gen seines treuen Festhaltens am Deutschtum
seine glänzende Stellung in Ciueinnati ver¬loren hatte und lange interniert gewesen war ,konnte endlich in einem Konzert der neuge -
gründeten Bruckner - Vereinigung vor

Hierzu ist zu bemerken , baß von solchen
Greueltaten keine Rede sein kann . In¬
dessen ist eine polnische Versammlung gesprengt
worden . Es sind dort in zwei Fällen Polen
verprügelt worden . Solche Vorfälle sollen nicht
entschuldigt werden . Sie erklären sich aber aus
der Erregung der Bevölkerung infolge der
fortgesetzten Gewaltätigkeiten der
polnischen Behörden gegen die Deutschen
im Abstimmungsgebiete .

Polnischer Slimmcnkauf.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 30. Sept . Wie das .^Zerli Tagebl .
"

berichtet , wurde in Burg der polnische Agitator
Kovallo festgenommen . Er wurde dadurch
überführt , datz er einem Oberschlesier 1000 Mk.
gab mit dem Ersuchen , für Polen einzutreten
und den Deutschgesinnten in Oberschlesien ihr
Stimmrecht abzulocken . Für jeden Ankauf der

^ Stimme eines Oberschlesiers versprach er 1000
Mark zu « >hlen . Durch eine Haussuchung wurde
bei ihm Material vorgefunden , das den dringen¬
den Verdacht rechtfertigt , daß die Grotzpolen
des Industriegebietes mit Hilfe der Kommuni¬
sten die Bergarbeiter in einen General -
streik treiben wollen , um so die Erfüllung des
Abkommens von Spaa unmöglich zu machen.

Die „uiiparkeiische " Abstimmungspolizei.
(Eigener Drahtbericht .)

w . Berlin , 30. Sept . Wie von zuständiger
Seite mitgeteilt wird , ist von 13 ernannten
Offizieren der A b st i m in u n g s p o l i z e i
nur einer deutsch . Die Abstimmungspoli¬
zei hat auch Lesehallen eingerichtet , die Zeitun¬
gen und Zeitschriften verschiedener Länder ent¬
halten , aber keine deutschen .

Das diplomatische Korps bei ZNillemnd .
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 30 . Sept . Ueber den Empfang des diplo¬
matischen Korps durch den Präsidenten Mille¬
rand wird gemeldet , daß der Doyen in seiner
Rede der Ueberzenguug Ausdruck gab , datz der
Präsident dem Wiederaufbau der internationalen
Ordnung seine tatkräftige Mitarbeit leihen
werde . In seiner Antwort betonte Mille -
rand , datz der Erfolg des Wiederaufbaus von
der Mitarbeit und Solidarität aller zivilisierten
Völker abhänge . Der Friede beruhe auf einem
natürlichen Recht. Frankreich werde mit
aller Kraft an dem Wiederaufbau der Welt teil¬
nehmen im Vertrauen auf die Mitarbeit aller ,
um feinen eigenen Wiederaufbau zu erreichen ,
der unerlätzlich zur Wiederherstellung der Ord¬
nung in der Welt sei . Millerand Motz mit dem
Ansdrnck der Ueberzeugung , daß das diploma¬
tische Korps seine Mitarbeit dem allgemeinen In¬
teresse sichern werde .

Die Botschafierkonferenz .
( Eigener Drahtbericht .)

Paris , 30. Sept . Dem „Petit Parisien " zu¬
folge hat die Botschafierkonferenz am
Mittwoch eine ganze Reihe von Beschwerden
der Deutschen zurückgewiesen , die sich
insbesondere auf die Verwaltung des Saargebie¬
tes , des Regimes des linken Rheinufers , die An¬
wendung der französischen Zeitrechnung und auf
einige durch die Alliierten vorgenommene Ver¬
haftungen bezogen .

Aus der französischen Arbeiterbewegung.
(Eigener Drahtbericht .)

w . Paris . 30. Sept . In der gestrigen Nach¬
mittagssitzung des Gewerkschaftskongresses ver¬
teidigte der Generalsekretär der Gewerkschaften
der Bergarbeiter die Haltung des C . G . T . Er
wandte sich gegen die kommunistische
Diktatur , erklärte aber , man wolle auch nicht
die Diktatur der sozialdemokratischen Partei , die
im Augenblick einen Feldzug gegen den Syndi¬
kalismus führe . Es kam wiederholt zu stür¬
mischen Szenen .

das Berliner Publikum treten und beweisen ,
datz er zu den auserwählten Dirigenten gehört .
Er wurde auch dementsprechend gefeiert . Un¬
heimlich grotz ist schon wieder die Zahl der Kon¬
zerte ? allein Orchesterkonzertc im großen Stil
sind schon über 100 angezeigt . Dr . Altmann .

Theater unö Musik.
„Das Gelübde" vou Heinrich Lantensack . Unser

Berliner Schauspielreferent schreibt : Sensations -
lüsternheit erwartete im Lessingtheatcr einen
konfessionell-politischen Skandal . Denn der ver¬
storbene Heinrich Lautensack, der Verfasser der
niedlicher , von plumpen Parteiherdensüßen ver¬
trampelten ( und dadurch wider die Absicht hoch¬
getriebenen ) „Pfarrhauskomödie "

, stand aus dem
Zettel und das Personenverzeichnis seines Schau¬
spiels „Das Gelübde " nannte ein Dutzend Klo¬
sterbrüder . Die Sensationsgier erfuhr eine
Enttäuschung, ' leider aber auch der kunstgewillte
Zuschauer . Es ist nicht wohlgetan , den armen ,
begabten Lautensack zum Entgeld für Anerken¬
nung u^ d Lebensfreude , die ihm Sie Mitwelt
schuldig geblieben war , nach dem Tode zum Dra¬
matiker machen zu wollen . Das war er nicht
— wie das im dramatischen Nerv versagende „Ge¬
lübde" deutlich beweist : sein reizvolles Talent
reichte zur Skizze . Die „Pfarrhauskomödie "

, sein
bestes Stück , ist nur eine Anekdote , Skizze , —
knapp bis zur Grenze des Erträglichen gestreckt .
Eine Wahrnehmung sei der Begründung dieser
Ansicht vorausgeschickt: Der klerikale Parteigeist
hat sich — damals , bei der „Pfarrhanskomödie " !
— am Unrechten vergriffen . Denn „Das Ge¬
lübde" ging als Drama hauptsächlich daran zu
Grunde , daß sein Dichter nicht voraussetzungslos
über den Streit menschlicher Motivü stand, viel¬
mehr von einem katholischen Gefühl so befangen
war , datz Charakterzeichnung und innere Möglich¬
keit zum Opfer fielen . Der Empfängliche läßt die
katholische Welt eines Ealderon nachempfindend
gelten : doch er wehrt sich gegen die Lösnng eines
Konflikts , die nicht aus den gestalteten Menschen
uud Verhältnissen , nur von einem Gefühlsdogma
des Verfassers kommt. Der Fall liegt also : Ein
bayerischer Gras und Offizier macht Hochzeits¬
reise auf Ozeandampfer . Schiffbruch . Der Gras
gilt als der einzige Gerettete . Wird Kapuziuer -
mvnch und Priester . Aber nach acht Jahren

Der englische Vergarbeiterstreik unvermeidlich .
(Eigener Drahtbericht .)

Amsterdam, 30. Sept . Der „Telegraaf " meldet
aus London : Der Sekretär des Bergarbeiter -
Verbandes Lodges hat bekannt gegeben , Satz
die Bergarbeitervertreter Lloyd George mit¬
geteilt haben , die Besprechungen mit den Berg¬
werksbesitzern über eine Lösung der Frage der
Lohnstreitigkeiten hätten kein Ergebnis ge¬
habt . Lloyd George drückte fein Bedauern dar¬
über aus . Er dränge auf eine Zusammenkunft
mit den Bergwerksbesitzern . Die Vertreter der
Bergwerksarbeiter antworteten , datz eine weitere
Zusammenkunft keinen Nutzen haben könne nnd
datz sie auf der Delegiertenkonferenz ihr Urteil
zum Ausdruck bringen würden . Wie das Blatt
weiterhin meldet , ist der Streik unvermeidlich ,
wenn die Regierung nicht schnell eingreift . Vor
allem die Bergarbeiter von Südwales ver¬
langen hartnäckig die Bewilligung der geforder¬
ten Lohnerhöhungen .

London, 30. Sept . ( Eig . Drahtbericht.) (Agence
Havas .) Nach Beendigung der Konferenz zwi¬
schen den Bergwerksbesitzern und den
Bergarbeitern wurde mitgeteilt , datz die
Bergwerksbesitzer zur Regelung der Lohnfrage
ein auf der Produktion beruhendes Projekt un¬
terbreiteten , das aber von den Bergleuten zu¬
rückgewiesen wurde . Die Delegierten der Ar¬
beiter machten hierauf ihre eigenen Vorschläge ,
die aber von den Bergwerksbesitzern
ebenfalls abgelehnt wurden .

Orlando.
( Eigener Drahtbericht .)

Mailand , 30. Sept . Dem „Corriere della Sera "
zufolge ist der frühere Ministerpräsident Or¬
lando als außerordentlicher Botschafter Ita¬
liens nach Brasilien abgereist , um dem Prä¬
sidenten Passau ein Schreiben des Königs von
Italien zu überreichen . Orlando wird mit der
brasilianischen Regierung Handelsfragen
besprechen unö ein Abkommen über die
Auswanderung in die Wege leiten .

Der polnische Heeresbericht .
( Eigener Drahtbericht .)

w . Warschau , 30. Sept . iGeneralstabsbericht
vom W. September .) Auf dem nördlichen Flügel
nahmen unsere Truppen in einem forcierten
Angriff Liaa wieder ein . Der Feind , dem da¬
durch der Rückzug abgeschnitten wurde , zieht sich
eiligst in nördlicher Richtung zurück. Die Trup¬
pen aus der ueuausgestatteten 21 . Sowjet -Jnf .-
Division wurden bei Nowo Rada vollständig
zersprengt , wobei 2 Geschütze und 15 Maschinen¬
gewehre in unsere Hände sielen . Oestlich von
Wolkowysk nahmen wir in Verfolgung des
Feindes den Ort Slonin und überschritten den
Fluß Szezara . An der Polisk griffen unsere
Truppen die Orte Pinek und Janow von
Süden an , wobei die 4 . Sowjetdivifion vollständig
vernichtet wurde . Der Armeestab fiel mit Aus¬
nahme des Kommandanten und des Stabschefs
in unsere Hand . Nach bisheriger Feststellung
machten wir 3000 Gefangene und eroberten 100
neue Maschinengewehre , 400 Wagen Kriegsmate¬
rial , einen Wagen mit Gummibereifung , sowie
mehrere Autos und Motorräder . Wir besetzten
im südlichen Abschnitt Janiloda und setzten
die Verfolgung des Feindes fort . Südlich des
Pripjet besetzten unsere Zuteilungen den Eisen¬
bahnknotenpunkt Sa ran . In Wolhynien ist
die Lage unverändert .

Die Anerkennung aller russischen Schulden .
( Eigener Drahtbericht .)

London, 30. Sept . Die „Times " melden , daß
die führenden Londoner Bank - und Finanz -
leute an Lloyd George das dringende Er¬
suchen gerichtet haben , die Anerkennung aller
russischen Schulden zur unerläßlichen Bedin¬
gung für die Wiederaufnahme des Handels mit
Rußland zu machen.

ergibt sich : auch seine junge Frau ist nicht
ertrunken . War von Arabern gerettet , ins
dunkle Arabiens verschleppt, an einen Scheik
verkauft worden , wurde von Stamm zu
Stamm , von Scheik zu Scheik verschenkt. Neun
Scheiks in acht Jahren ! Endlich befreit . Jetzt
kommt sie zum Kloster , holt sich den Gatten , den
sie liebt . Das irrtümlich geleistete Mönch-
gelübde muß für ungültig erklärt werden , weil
nach kanonischem Gesetz die Ehe unlöslich ist .
Eine Tücke hängt aber das Kirchenrecht dem
ehemaligen Mönch an,' er müsse ^ heißt es —
die ehelichen Pflichten erfüllen , wenn der andere
Teil es fordere ) selbst fordern dürfe der ehe¬
malige Mönch nicht . . . Diese Spitzfindigkeit ,
mit der im Stück groß Wesen getrieben wird ,
verschrumpft zur Kinderei , wenn Liebe im Spiel
ist . In der Liebe unterscheidet man doch nicht
Geben unö Nehmen , Fordern und Gewähren .
Hier schon -beobachtet man mit Verwunderung ,
wie ernst es Lautensack mit der Möncherei
meint ! Er nützt aber 5as Motiv doch nicht
psychologisch aus , wobei sich immerhin eine
Komödie hätte ergeben können — etwa aus dem
Gedanken : die Fran kann nicht die Nolle des
Eroberers übernehmen . Nein ? Lautensack
häuft vier oder fünf Motive , die sich gegenseitig
verwirren und gänzlich aufheben . Da ist das
zweite : der Mann kommt über die nenn Scheiks
nicht hinweg . Es ist zwar jämmerlich , daß der
Graf die Dulderin , statt ihr in tiefster Seele zn
danken , haftbar macht für ein widriges Geschick:
doch immerhin hätte sich ans dieser Erbärmlich¬
keit männlicher Liebe (Eigenliebe ) die Tragödie
weiblicher Liebe machen lassen. (Georg Kaiser
hat sie iin „Frauenopfer " vollendet ! ) Aber auch
diese Quelle versiegt . Wenn der Graf seine
junge Frau irgendwie geliebt hätte , dann mochte
er immerhin träumen , sie hätte einen banalen
Selbstmord dem Erdulden vorgezogen : nach
seier Art mochte er dann enttäuscht sein , daß sie
alles erlitt in der Hoffnung ihn doch noch wie¬
derzusehen . . . Aber wie nun ? Kein Ende der
Konstruktionen ! Wik erfahren , das der Graf
die Frau niemals geliebt hat und schon auf der
Hochzeitsreise nach Befreiung lechzte! . . .
Trotzdem wagt es dieser Mensch, die grausamste
Forderung der Eifersucht zu stellen ! Was ergibt
sich ? Der Graf ist ganz und gar ein Mönch
und sehnt sich im bürgerlichen Kleid nach der

Deutsches Reich .
Der Reichswirlschafisrat

nahm gestern bcn Entwurf der Verordnung über
Zucker und Melasse an . Danach wird die
Zwangsbewirtschaftung der Zucker¬
rüben fallen gelassen und die Bewirtschaftung
der Melasse ausgehoben . Auch die Einsuhrzeutralisation
für Zuckerrüben wird ausgehoben . Als Grundpreis
für den Zentner Verbrauchszucker , der aus den Fabri¬
ken bezogen wird , gelten 27S Dazu kommt aber
ein Aufschlag von S .// für den Zentner des im Be -
triebsiahr 1NM/21 zu liefernden Verbrauchszuckers . Bei
den neuen Preisen kostet das Pfund Zucker im Klein¬
handel etwa 3.S0 Die Verordnung soll bereits am
1 . Oktober in Kraft treten .

Der Reichswirtschastsrat beriet ferner eine Verord¬
nung über Aenderung der Postordnung
dahingehend , datz die höchsten Wertsäizc für Nachnahme -
pakete von 1M0 ^ auf S?XX> erhöht werben . Die
Aenderung gilt nnr sür bcn Ortsbcstcllbezirk .

Die Neuwahlen in Preußen .
Im Aeltestenrat der vreutzischeu Landesversammluna

wurde gestern ein Antrag der Demokraten angenom¬
men . die Neuwahlen drei Monate nach der Verabschie¬
dung der Verfassung abzuhalten . Als wahrscheinlich
wurde angenommen , datz die Verfassung im Novem¬
ber verabschiedet wird , so datz also die Neuwahlen
Mitte Februar stattfinden können .

Vom Pazifistsnkongrch.
In Anwesenheit von Vertretern aus allen Teilen des

Deutschen Reiches , der Schweiz , Oesterreichs nnd der
Türkei wurde gestern vormittag in Braun schweig
der neunte Pazifistenkongreb mit einer Hauvtversamm -
lung der Deutschen Friedensgesellschast eröffnet . Den
Vorsik führte Prof . Dr . Leonhard . Prof . Dr .
Quidde von München hielt einen Rückblick aus die
Arbeiten der Deutschen Friedensgesellschast während
des vergangenen JaI )reS .

"
öaSisch -

'
Vsi - t -k .

Der Karlsruher Londeskommissär .
Zum Landeskommissär von Karlsruhe ist Geh . Obcr -

Reg .- Rat v . Witzleben , Vortragender Rat im
Ministerium des Innern , ernannt worden .

Ministerialrat v . Witzleben ist im Jahre 18S4 in den
badischen Verwaltungsdienst eingetreten und war zu¬
erst kurze Zeit Amtmann in Mannheim , dann beim
Vadischen Franeuverein tätig . In den Jahren nach
1SVZ wirkte er als Amtmann in Karlsruhe und Schopf¬
heim . wurde hierauf in das Ministerium de? Innern
beiM-' en nnd I90S Nmtsvorstaud in Staufen . Nach
fünfjähriger dortiger Tätigkeit wurde « r in das Mini¬
sterium des Innern wieder zurückberusen und Vor¬
tragender Rat . In den folgenden Jahren war er auch
Prefsereserent im Ministerium . Zu Beginn des gro -
tzen Krieges stellte er sich freiwillig und diente von der
Picke aus . Seit der Versetzung des Geh . Rats Flad
tu den Verwaltungshos hatte cr die kommissarische
Verwaltung des Landeskommissariats übernommen .

Hümme! über die pMische Lage.
( Eigener Bericht .)

Der Ortsverein Karlsruhe der Deutschen De¬
mokratischen Partei begann am Donnerstag seine
Herbstarveit mit einem Familienabend im kleineu
Saale der Festhalle . Eröffnet wurde die Veran¬
staltung durch ein von sechs jugendlichen Paa .- en
aufgeführten , Gesangsreigen , der durch seiner
hübschen und «» sprechenden Wiedergabe mir gro¬
ßem Beifall aufgenommen wurde . Dann be¬
grüßte Professor Keßler die Erschienenen und
wies darauf hin , daß der Sommer für unS
Deutsche nicht ruhig gewesen sei . Das deuü'che
Volk müsse aufpassen , was um es herum vor¬
geht . Unsere innere Politik ist dagegen ruhig
verlaufen . Das deutsche Volk ist oft mit einem
Kranken verglichen worden . Deshalb war die
Ruhe notwendig . Wenn das deutsche Volk sich
auf sich besinnt , wird es wieder genesen . Das
edle , das in unserem Volke ist, muß gehegt und
gepflegt werden . Der Redner hieß alle Erschie¬
nenen nochmals herzlich willkommen . lBeisall .)

Kutte zurück . Es fehlt ihm leider jeder tiefe
Naturlaut , der diese Monomanie . interessant
manchen könnte , er ist eine höchst ärgerliche Er¬
scheinung . Die üble Konstruktion wird schließ¬
lich durch noch ein nenes Motiv auf die Spitze
getrieben . Das kanonische Gesetz erlaubt dem
Ehemanne , inS Mönchskloster zurückzukehren ,
wenn seine — Frau Nonne wird . Der blöd¬
sinnige Egoist hat solche Macht über des Weibes
liebende Seele , daß die Frau ihm ( oh ! oh ! ) den
Willen tut und sich lebendig begraben läßt . Mau
sieht es geschehen und sagt sich : nie uud nimmer
konnte es geschehen! Ein schlechtes , in den
zusammengewürfelten Ideen verdorbenes Stück .
Bleiben nur die skizzenhaften Reize einiger
Mönchsszenen . Hermann Kicnzl .

5
Bom Landcstheater wird folgende Spielplaubcrichti -

guug mitgeteilt : Am Freitag , 8 . September , statt .,Ai -
geunerbaron "

, „ Der Troubadour "
. — Die Kam¬

merspiele im Küustlerhaus am 4 . Oktober beginnen
7'/ ' Nftr abends .

An die staatliche Hochschule sür Musik in Berlin wur¬
den die Professoren E . N . von Reznieek und
O . Täubin ann sür Kompositton . Professor Albert
Fischer für Gesang und Professor Waldemar Süts <5>
sür Klavier berufen . Professor Karl F l e f cb übernimmt
an der Hochschule einen Sonderlurs sür Violine .

Schillers „Malihcscr "
, ein Merk aus seinem Nach¬

lab . wird in dieser Spielzeit auf den deutschen Bühiieu
erscheinen . Hans v . Hülse n hat es unternommen ,
das Werk zu einem sünfaktigcn Schauspiel auszuge¬
stalten .

Dcntsch - italieviiAer OpernauStansch . Aus Berlin
wird berichtet : Die Berliner Staatsoper ga¬
stiert demnächst in Rom und Mailand . Zur selben
Zeit wird die Mailänder Seala in Berlin ga¬
stieren . ^

Nunft unö Wissenschaft.
Wettbewerb um eine Mitgliedskarte . Der

Bund deutscher Architekten schreibt eineu Wett¬
bewerb für eine Mitgliedskarte unter seinen
Mitgliedern und den Mitgliedern deS Deutschen
Künstlerbundes sowie des Verbandes der Ge¬
brauchsgraphiker bis zum 2. November ds . Is .
aus . Preise und Ankäufe 4000 . //. Im Preis¬
gericht sind u . a . Cornelius Gurlitt , der Re ' chs-
knnstwart Dr . Redslob , die Architekten Professor
Bruno Paul und Prof . Heinrich Stranmer . die
Maler und Graphiker Eesar Klein , Mar
fte -« . Ernst Stern unö Prof . E . R . Weiß .
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Frl . Hurst sang mit gntgeschnlter Mezzo -Sopran -
stinmne zwei Lieber , „Frühlingssehnsucht " von
Schumann und „Sandmännchen " von Brahms ,
Herr Jung trug mit guter Technik und feinem
Empfinden zwei Violinstücke vor . Beide ern¬
teten für ihre Gaben lebhaften Beifall . Am
Piano bewährten sich Frl . Ammer und Dr .
Bellardi als Begleiter .

Minister Hummel ergriff das Wort zu
einer kurzen politischen Ansprache und führte
aus : Politik ist heute Sorge . Pflicht jedes deut¬
schen Mannes und jeder Frau wäre es heute ,
mit politischer Besorgnis um die Zukunft er¬
füllt zu sein . Hinter dieser Besorgnis ver¬
schwinden dann die kleinen Tagesfrageu der Be¬
soldungsordnung , des Preisabbaus usw . Die
Mehrzahl der Menschen verliert den Blick für
das Große und Ganze . Wir müssen uns sagen,
daß keine der kleinen Fragen gelöst werden
kann , ehe wir das Vaterland über die auswär¬
tige Politik in die Sicherheit gebracht haben ,
ehe das deutsche Volk sich moralisch selbst be¬
kehrt hätte . Alle nationalen Kräfte müssen da¬
zu gesammelt werden . Tief sind wir ergriffen
von der Not unserer deutschen Brüder in den
geraubten Ländern , in den besetzten Gebieten
und in den Abstimmungsgebieten . Mit ganzem
Herzen sind wir drüben bei unseren deutschen
Brüdern . Wir wollen alles aufbieten , um sie
wieder zu uns zu bringen . Aber die auswär¬
tige Politik kann nicht mit dem Herzen , sie muß
Mit dem Kopfe betrieben werden . Es wird uns
nichts nützen , mit Hinterlist um den Versailler
Frieden herumzukommen . Das nächste ist , daß
wir das verhindern , was die Franzosen wollen ,
die Besetzung des Nuhrgebietes . Die Franzo¬
sen wissen, daß durch diese Besetzung die deut¬
sche Einheit zerstört würde . Wir müssen den
guten Willen zeigen , die Bedingungen des Frie¬
densvertrags zu erfüllen . Wir müssen den
Feinden zeigen , wo die Grenzen unserer Kraft
sind . So haben wich die Verhandlungen in
Brüssel mit einiger Hoffnung erfüllt . Wir wer¬
ben die wenigen Svmpathien bewahren , die wir
noch im Ausland haben . Die deutsche Politik
Muß nach außen den Eindruck einer Politik des
Friedens machen . Auf einen Zwist unserer
Feinde dürfen wir nicht hoffen , und jeder Zwist
unserer Feinde wird auf unserem Rücken aus¬
geglichen.

Sie sehen, es ist ein sehr schmaler Weg , der für
die Staatsmänner bleibt , um über die auswär¬
tige Politik das zu erreichen , was wir zum Wie¬
deraufbau bedürfen . Notwendig ist eine grö¬
ßere Geschlossenheit des deutschen Volkes . Das
deutsche Bürgertum hat sich in den letzten Mo¬
naten entmutigen lassen.

In der inneren Politik sind Zentrum
und Sozialdemokratie die Machtzentren gewor¬
ben. Das Zentrum hat seinen Einfluß seiner
Geschlossenheit zu verdanken . Die Massen stehen
weniger hinter dem deutschen Bürgertum , als
hinter seinem Vertreter in den Kabinetten . In
oen Schichten des Bürgertums , die sich bei den
letzten Wahlen von der demokratischen Partei
getrennt haben , ist eine gewisse Beschämung ein¬
getreten . Seit die Deutsche Volkspartei in das
Reichs kabtnett eingetreten ist , ist es nicht anders
geworden als es vorher war . Der Zusammen¬
schluß aller freiheitlichen bürgerlichen Elemente
?st besonders deshalb notwendig , weil die So¬
zialdemokratie das Reichskabinett scharf be¬
kämpft . Am heftigsten bekämpst sie aber die
Demokratischen Minister . Die Deutsche Demo¬
kratische Partei wird nicht versagen , wenn sich
bas Bürgertum enger zusammenschließt , um
>öes Vaterlandes willen .

Der Redner schloß mit einem begeistert auf¬
genommenen Hoch auf das deutsche Vaterland .

Der weitere Verlauf des Abends wurde mit
Musikalischen Vorträgen usw. ausgefüllt . Um
öen künstlerischen Teil der Veranstaltung hatte
Uch Seminarhauptlehrer Müller in hohem
Maße verdient gemacht. Zum Schlüsse dankte
Präsident Dr . Glöckner allen Mitwirkenden
mr ihre schönen Darbietungen .

Aus Saöen .
Amtliche Nachrichten.

Ernennungen . Versetzungen usw.
Das Staatsministerium hat ernannt : den Notar Otto

7? ? ss in Pfullendorf zum Landgerichtsrat in Mosbach ,
Landgerichtsräte Dr . Franz Heinshcimer in

« arlsruh « und Emil Brettle in Mannheim , sowie
? ie Hilfsstaatsanwälte Dr . Ottmar Dcitigsman »
M Pforzheim , Dr . Adolf Nebel in Mosbach und Dr .
Aarl Frey in Lörrach zu Staatsanwälten , und zwar
Ar . Hcinsheimer beim Landgericht Karlsruhe ,
^ rettle unter Enthebung von seinem Amt als Un -
^ rsuchnngsrichter beim Landgericht Mannheim , Dr .
^ ettigsmann beim Landgericht Karlsruhe mit

Amtssitz in Pforzheim , Dr . Nebel beim Land¬
gericht Mosbach und Dr . Fren beim Landgericht Frei -
° urg mit dem Amtssitz Lörrach , sowie den Hilssstaats -
^ ttvalt Dr . Hans Hill in Mannheim zum Lanb -
Arichtsrat daselbst , ferner den Landaerichtsrat Ludwig
Panther in Mosbach nnd den Staatsanwalt Alfred
stuckert in Mosbach in gleicher Eigenschaft nach
»Karlsruhe . den Rechuiengsdirektor Georg Diefen -
° acher beim Finanzministerium seinem Ansuchen ent¬
sprechend in den Ruhestand versetzt .

Das Ministerium des Kultus und Unterrichts hat
Hauptlehrerin Frieda Arnold von Mannheim

?kr Taubstummenlehrerin an die Taubstummenanstalt
M Gerlachsheim , das Justizministerium den Bolks -

A Kandidaten Missionar Johannes K n o b l o ch ans
^ alghat lOstindien ) zum Hauvtlehrer an der Erzie¬
hungsanstalt Schwarzacherhof . das Ncichsverkehrsmini -
^ erium den Reckmungsrat Karl E i ch e m beim Zen -
ralbureau der Eisenbahn - Generaldirektion mit Wir -
ung vom i . März d . I . zum Bureauvorstcher bei die¬

sem Bureau ernannt .
Tie Eisenbahn - Generaldirektion hat den Obereücu -

Milsekretär K ^ l Weingart in Baden - Baden als
berftationskontrollcur nach Lörrach versetzt .

Einschreiken gegen Schulversäumnisie .
. Das Ministerium des Innern hat neuerdings
. ' e Bezirksämter angewiesen , die Schulbehöröen
u ihren Bemühungen für die Wiederherstellung

unter den Schülern der Volks - und Fort -
° udungsschulen stark gelockerten Schulzucht in
V zu unterstützen . Vor allem sollen

>e Bezirksämter bei Anzeigen wegen unerlaub¬
ter Schulversäumnisse rasch und mit dem crfor -
^ ' lichen Nachdruck eingreifen .

- Karlsruhe , ZV. Sept . Der Verein der
Lichtspieltheater - Besitzer Badens
und der Pfalz hielt heute unter Leitung seines
Vorsitzenden Otto Kasper - Karlsruhe seine
Generalversammlung ab . Zunächst wurden die
Beschlüsse des Reichsverbandes deutscher Licht -
spieltHeaterbesitzer aus dem Karlsruher Ver -
bandstage besprochen und zur genauen Durchfüh¬
rung aufgefordert . Die Borstandswahl soll auf
einer Generalversammlung im Dezember statt¬
finden . Nach dem Berichte des Herrn Bläser
schloß die Kinoausstellung in Karlsruhe mit
einer Ausgabe von 31617 Mk . und einer Ein¬
nahme von 23112 Mr . ab , wozu noch etwa 8000
Mark Ausstände kommen . In der Aussprache
wurde lebhaft Klage über die hohen Lustbarkeits¬
steuern der Städte geklagt . Herr Kasper wies
daraus hin , daß diese nicht eine Höhe erreichen
dürften , daß eine Erdrosselung eines Gewerbe¬
betriebs eintrete . In diesem Falle müsse das
Ministerium eingreifen .

° Pforzheim . 30 . Sept . In vergangener Nacht ,
etwa um 156 Uhr , brach in dem Scheueranwesen
des Landwirts Kaiser am alten Göbricherweg
aus bis jetzt noch unaufgeklärter Weife Feuer
aus . Die Scheuer brannte mit Futiervorräieu
bis auf den Grund nieder , wodurch ein Schaden
von etwa 80 000—90 000 Mark entstanden ist .
Brandstiftung wird vermutet .

Mannheim . 30. Sept . Nachdem die Fran¬
zosen erst kürzlich an der Rheinbrücke eiserne
Tore angebracht haben , wurde jetzt ein Stollen
gegraben , um in ihm Minen unterzubringen ,
damit im Notfalle die Brücke in die Luft ge¬
sprengt werden kann .

- Heidelberg . 30. Sept . Das bisher interkon -
sessionelle Landeskrüppelheim wird vom
1 . Oktober ab von Niederbronner Schwestern
verwaltet werden .

- Wertheim , 30 . Sept . Der Bezirksbauern¬
verband Wertheim hat einen Aufruf erlassen ,
den Zentner Kartoffeln nicht höher als bis
zu 25 zu verkaufen .

- Bühl . 30 . Sept . Dem „Acher und Bühler
Bote " wird von Landgemeinden mitgeteilt , daß
ein blindwütiges Kartoffelaufkau¬
fen durch fremde und wilde Händler auf dem
Lande eingesetzt hat . Vielfach würden bis zu
42 für den Zentner geboten .

- Engen . 30. Sept . Um dem Viehwucher und
dem preisverteuernden Zwischenhandel zu
steuern , wird der Vorstand der Zuchtgenossen¬
schaft Engen den Absatz des Zuchtviehs an die
mittel - und unterbadifchen Landwirte selbst in
die Hand nehmen .

- St . Blasien , 30. Sept . In einer aus dem
ganzen Bezirk , auch von Verbrauchern , besuchte
Baucrnverbandsversammlung einigte man sich
auf einen Kartoffelpreis von 25 ^ für
den Zentner .

- Waldshut . 30. Sept . Das hiesige Gewerk¬
schaftskartell entsandte eine Abordnung an das
Bezirksamt St . Blasien mit der Forderung , die
dortigen Kurfremden sofort auszuwei¬
sen , da durch sie die Preise für alle Lebens¬
mittel im Bezirk gewaltig in die Höhe getrie¬
ben worden seien . Hand in Hand mit den St .
Blasier Gewerkschaften soll eine Kontrolle durch¬
geführt werden über den dort in höchster Blüte
stehenden Schleichhandel . Ein Kaffee wurde in
St . Blasien wegen Überschreitung der Höchst¬
preise geschlossen .

Mus öem Staötkreffe .
Oktober . Frühzeitig fällt in diesem Jahre

das Laub , wid was uns die Natur im Frühling
vorzeitig gespendet hat , das entzieht sie uns im
Herbst . Denn unsere Vegetation hat ihre ziem¬
lich genau umrissene Lebensdauer , und sechs
Monate nach der Begrünung beginnen , selbst
wenn die Witterung uoch warm und sommerlich
ist , die Aeste rasch sich zu entlauben . So wird ,
wenn uns in diesem Jahre noch jene späte
Wärme beschieden sein sollte , die wir wegen
ihrer milden Ruhe und Gleichförmigkeit Alt¬
weibersommer zu nennen pflegen , die Land¬
schaft schon weit herbstlicher aussehen alZ sonst,
und nur hier und da werden sich inmitten des
welken Laubes einzelne frisch begrünte Aeüe
nnd Zwerge zeigen , denen freilich niemals ein
langes Leben beschieden ist , und die ein Opfer
der ersten Frostnächte werden . Draußen in
Garten und Feld zeigt ' ich ebenfalls der
nahende Herbst ? die letzten Früchte werden ge -
erntet , und in den Weinbaugebietcu beginnt
um die Oktobermitte die Weinlese . Noch ver¬
mag man nicht mit voller Bestimmtheit zu
sagen , ob der Jahrgang zu den erlesenen ge¬
hören wird, ' aber wenn die Witterung sich nicht
noch ganz besonders ungünstig gestalten sollte,
so wird der 1ä20er nicht zu den schlechteren
Jahrgängen gehören . Der Zeit der Weinlese
sind im Westen und Süden unseres Vaterlandes
besonders viele Volksbräuche eigen , und bei
den Winzerfesten treten sie immer noch , wie in
längst vergangenen Tagen , in Erscheinung . Der
Städter merkt davon freilich nichts,' er hat in
diesen Zeitläuften andere Sorgen , die ihm
früher unbekannt waren . Die schwerste und
drückendste dieser Sorgen ist die um den war¬
men Ofen . Noch vor wenigen Jahren wäre in
Deutschland mit seinem einstigen Kohlenreich¬
tum der Gedanke an kalte Stuben absurd er¬
schienen? man subr Brennstoff ein , soviel man
wollte und brauchte , und wurde es kalt , so
freute man sich auf da? gemütliche Eckchen am
beimischen Herd mit seinem lnstig flackernden
Feuer . Heute kommen die Behörden und schrei¬
ben uns vor , wann wir heizen dürfen , nnd w >e
kalt es erst werden mnß . b ^ vor es gestattet ist ,
im Ofen ein wärmendes Feuer zu entfachen .
Dabei pflegt sich der Oktober nicht im gering¬
sten nm nnsere Nöte zu scheren : Jahr für 55alir
bringt er uns nun schon in seiner ersten Hälfte
winterlich kalte Tage , und vor Jahressrist
zeigte er in der lekten Woche bereits ein grim¬
mes Antlitz , sandte er unS Eis und Schnee .
Dabei kann der Oktober sehr artig nnd freund¬
lich fein , wenn er nur will , kann uns bis tief in
seine zweite Hälfte binein warmen Sonnen¬
schein und blauen Himmel spenden , und wir

wollen nur hoffen , daß er sich diesmal auch wie¬
der einmal auf seine guten Eigenschaften be¬
sinnt und seine winterlichen Allüren möglichst
lange unterdrückt .

Die Bricfsendnngen nach dem Anstand wer¬
den vielfach noch nach den früheren Gebühren¬
sätzen freigemacht . Dadurch erleidet die Reichs¬
kasse große Verluste ^ vor allem aber entstehen
den Empfängern und , wenn diese die Annahme
verweigern , den Absendern ungenügend freige¬
machter Sendungen erhebliche Kosten und läst «ge
Weiterungen . Es wird daher dringend empfoh¬
len , die jetzt geltenden Sätze für Briessenduugen
genan zu beachten . Sie betragei ? für Briefe
bis 20 Gramm 80 Pfg ., für jede weiteren 20 Gr .
lohne Meistgewicht ) 00 Pfg . , für Postkarten
40 "Pfg ., mit Antwort 80 Pfg ., Drucksachen
für je 50 Gr . 20 Psg . Meistgewicht 2 Kg .) , Ge -
s ch ä f t s p a p i e r e für je 50 Gr . 20 Pfg ., min¬
destens aber 80 Pfg . Meistgewicht 2 Kg .) , Wa¬
renproben für je 50 Gr . 20 Pfg . . mindestens
40 Pfg . Meistgewicht 350 Gr .) , Misch sen -
düngen für ie 50 Gr . 20 Pfg . Meistgewicht
2 Kg .) , jedoch Mindestgebühr 40 Pfg . . wenn die
Sendung nur Drucksachen und Warenproben
enthält , sonst 80 Pfg . Für Brieffendnngen nach
dem Freistaat Danzig , Memelgebiet , Westpolen
(die an Polen abgetretenen Gebiete ) , Oester¬
reich , Ungarn und Luxemburg gelten die Ge¬
bührensätze für das Inland , jedoch beträgt das
Meistgewicht für Warenproben nach Ungarn und
Luxemburg nur 350 Gramm .

Erneuter Fremdenbesuch in Karlsruhe . Nach
Mitteilung des Verkehrsvereins findet in der
Zeit vom 1. bis 9. Oktober d . I . hier eine große
Schiffahrts - und Wasscrkraftausstellung statt
( Badens Wasserwege und weiße Kohle ) veran¬
staltet vom Südwestdeutscheu Kanalverein für
Rhein , Donau U . Neckar in Verbindung mit dem
Rheinfchiffcthrtsverband Konstanz . Während
der Ausstellung sam 8 . und 9 . Oktober und am
12. und 13 Oktober ) sind Versammlungen hier
vorgesehen und zwar am 8. Oktober eine solche
von Landtagsabgeordneten Badens , Württem¬
bergs , Hessens und der Pfalz , am 9 . Oktober
eine solche deutscher Städtevertreter und am
12. und 13 . Oktober ein großer Schiffahrts - und
Wysserwirtschastskongreß für das Stromgebiet
Oberrhein , Donau und Neckar in Verbindung
mit einer Tagung des großen Ausschusses des
Zentralvereins für deutsche Binnenschiffahrt in
Berlin . Anläßlich bleser Versammlungen wer¬
den sehr viele Fremde unsere Stadt besuchen .
Der Verkehrsverein hat auch diesmal das
Wohnuugs - und Auskunftsbüro für die Aus¬
stellung und die Tagung übernommen und rich¬
tet an die Einwohnerschaft die Bitte , soweit die
Gäste nicht in Hotels und Gasthöfen unterkom¬
men können , Privatzimmer , die vorübergehend
für diese Zeit freigemacht werden können , ähn¬
lich wie für die „Badische Woche "

, unter Angabe
des Preises pro Nacht mit Frühstück bei dem
Verkehrsverein , Bahnhofsplatz 6 ( Teleph . 5138)
schriftlich oder mündlich zu melden .

Chronik der Vereine .
Familien - Abend der Evanncl . Bereinigung der Nsn -

oststadt , E . R . Man schreibt uns : Kürzlich veranstal¬
tete die Evangel . Vereinigung wieder einen Familien -
Abend , der auch diesesmal feine alte Anziehungskraft
ausübte und sich eines sehr guten Besuches zu erfreuen
hatte . Nach einem vom Lntherbsnb - Orche -
ster flott gespielten Musikstück begrüßte Hcrr Albert
Reber , dem die Leitung dieses Abends übertragen
war . die Anwesenden mit herzlichen Worten und wies
aus das vorliegende Programm hin . Es war der Ver¬
einsleitung gelungen , für diesen Familien - Abend in
Fräulein Erika Hoffte tter und Herrn Theo Mä¬
ret zwei erstklassige Kräfte zu gewinnen , die den Abend
zn einem recht genußreichen gestalteten . Die gesang¬
lichen Darbietungen von Frl . Hosftetter . welche am
Klavier von Frl . Ammer mit vollendeter Technik
begleitet wurde , waren auf voller Höhe und verrieten
neben einer klaren und sicheren Stimme hohes künst¬
lerisches Verständnis . Den gleichen Beifall wie bei den
ersten Gesängen erntete die Sängerin auch für die
zur Laute vorgetragenen Lieder heiteren Inhalts . In
Herrn Theo Maret lernte man einen jungen , vielver¬
sprechenden Künstler des Landestheaters kenneu , der in
formvollendeter Weife mit seineu beiden Rezitationen
„Deutsches Herz " und „Deutsches Recht " den tiefsten
Eindruck auf die Zuhörer ausübte . Die weiter folgen¬
den Vorträge des genannten Künstlers versetzten die
Anwesenden infolge deS humorvollen Inhaltes in die
fröhlichste Stimmung . Umrahmt waren die einzelnen
Solvnummern von den exakt gespielten Vorträgen des
Lutherbund - Orchesters , und es war eine Freude , zn
beobachten , mit welcher Hingabe sich die jungen Luther -
bündler unter der zielbewußten Leitung ihres Diri¬
genten . Herrn Keller , der ihnen gestellten Aufgabe
widmeten . Die Dankesworte , welche Herr Reber zum
Schluß des Abends an alle Mitwirkenden . richtete ,
waren den Zuhörern gewiß aus dem Herzen gesprochen .

Veranskaltungeu .
Mathilde Roth , deren Klavierabend am Sonntag ,

den 3 . Oktober im Konservatorinmssaale stattfinden
wird , hat in ihr Programm die Fis - Moll - Sonat « von
Brahms . ov . S . aufgenommen , eines der interessantesten
nnd großzügigsten Werke , die die Klavierliteratur auf¬
zuweisen hat . Beethovens liebliche D - Dur - Sonate ,
op . ia Nr . Z. wird man gewiß auch seine wieder ein¬
mal im Konzertsaale hören . Außerdem hat die Künst¬
lerin eine Anzahl kleinerer Stücke von Reger , Sgam -
bati . Bizet und Chopin zum Vortrag gewählt . Vorver¬
kauf bei Kurt Neuseldt , Waldstraße S9.

Maria und Jobanna Kunz . Man schreibt uns : Die
Schwestern Kunz haben für ihren Lieder - nnd Kla¬
vierabend . Montag , den . 4 . Oktober im Eintrachtfaale
ein äußerst geschmackvolles Programm gewählt . Die
Pianistin , Frl . Johanna Kunz , wird Beethovens F - Dur -
Variationen zum Vortrag bringen und in geschickter
Gegenüberstellung Klavierstücke alter Meister (Joh .
Christ . Vach . Jos . Haudn . Claude Daauiu , Jean Phi¬
lippe Rameau , Dominika Scarlattt ) . sowie neuer Mei¬
ster (Jos . Saas . Julius Weismann ) vortragen . Frl .
Maria Kunz wird dazwischen je 6 Lieder von Schubert
und Brahms singen . Die Kartenausgabe in der Musi¬
kalienhandlung Kurt Neuseldt hat begonnen .

Sonaten -Abend . Man schreibt uns : Am Mittwoch ,
den S . Oktober wird ein junger Karlsruher Künstler ,
der Violinvirtuose Emil Kornfand . zum ersten -
Male vor die Öffentlichkeit treten . Emil Korufaud be¬
gann feine Studien in Karlsruhe bei Konzertmeister
Deman . setzte sie in Berlin zunächst auf dem Stern -
fchen Konservatorium fort , das er mit dem Viktor -Hol -
länderpreis verließ . Seine Studien vollendete er bei
Professor Karl Klingler . — Elisabeth Moritz , unsere
einheimische hochgeschätzte Pianistin , wird den Klavier¬
part in diesem Sonatenabend übernehmen . Karten bei
Kurt Neuseldt , Waldstraße ü9.

Liederabend Hans WedeliK . Man schreibt uns : Am
10. Oktober wird im großen Saal des Künstlerhaines
der Tenor Hans Wedelich aus München eine « Lie¬
derabend veranstalten . Ein aus der Schule des be¬

kannten Professors Alfter ! ausgebildeter Künstler wird
sich dem Karlsruher Publikum vorstellen . Man rühmt
ganz besonders die großen Stimmittel Wedelichs . Das
reichhaltige Programm wird außer Liedern vou Beet¬
hoven . Schubert . Brahms , Hugo Wolf , Hans Hermann ,
die felten im Konzertsaal gehörte Josefarie aus »Josef
und feine Brüder " von Mshul enthalten . Die Beglei¬
tung der Lieber hat der Pianist Josef Brandl aus
München übernommen . Dieser ist im Programm auch
mit einer eigenen Komposition sLied ) vertreten . Tic
aeschästliche Leitung des Konzerts liegt in den Händen
der Musikalienhandlung Fritz Müller , woselbst schon
jetzt Vormerkung auf Eintrittskarten entgegengenom¬
men werden .

Tanzabend Ruth Sckwarzkovs . Man schreibt uns :
Nach Absolvieruna fester Engagements in Baden -
Baden , Frankfurt , Wiesbaden u . a . wird Fräulein
Schwarzkops am 14 . Oktober im Eintrachtsaal
einen Tanzabend geben . Frl . Schwarzkopf , von ihrem
Auftreten in letzter Saifon hier noch in bester Erin¬
nerung , wird sich an diesem Abend in gänzlich neneu
Tänzen dem hiesigen Publikum vorstellen , so daß
äußerst genußreiche Stunden zu erwarten sind . Karten¬
verkauf : Musikalienhandlung Fr . Doert . Nitterstraße .

Kolosseum . Man schreibt uns : Heute Freitag , den
1. Oktober beginnt ein neues , sensationelles Bariei ! -
Programm . Alles Nähere aus der heutigen Anzeige
ersichtlich . Die Boxstellungen beginnen abends K ' Ihr .
Sonl .tagS findet auch nachmittags 4 Uhr eine Vorstel¬
lung stak . *

Skandesbnch-AusMe .
Eheaufgebote . M . Sept . : Joses Wipsler von Völ¬

kersbach . Schlosser hier , mit Valentine Hossäß -
Morlock von Karlsruh « : Ernst Hinz von Jnster -
burg . Elektromontcnr hier , mit Lina , Eckert von
Karlsruhe : Walter Burkhard von Billingen , Nn -
terlehrer in Grötzingen , mit Luise Stutz von Grötzin¬
gen : Friedrich Jäger von Wclschncurcut . Tapezier
und Dekorateur hier , mit Josephine Müller von
Karlsruhe : Albert Strobel vou Neibsheim . Post¬
schaffner hier , mir Anna Städele Wwe . von Karls¬
ruhe : Albert Spring mann von SaSbachwalden , '
Rangierer hier , mit Marie Heitz von Großweier :
Friedrich Seitz von Liedolsheim . Bahnarbeiter hier ,
mit Johanna Hammer von Karlsruhe : Kilian We¬
ber von Stahringen . Hauvtlehrer hier , mit Charlotte
Schäfer von Karlsruhe : Anton Hätz von Baden -
Baden . Küchenchef hier , mit Rosa Müller von Uz-
uach : Rudolf Weber von Landshausen . Posthote hier ,
mit Bertha Petri von Unterderdingen .

Eheschließungen . Z0 . Sept . : Matthäus Johann von
Reilingen . Kaufmann in Mülheim <Ruhrs . mit Helena
Blasy Wwe . von Rokrhach : Pirmin H u st e r von
Karlsruhe . Mechaniker hier , mit Wilhelmin : Nihm
von Frauenzimmern : Karl Meyer von Karlsruhe ,
Kaufmann hier , mit Augnsta Kornhas von Karls¬
ruh « : Benno Fislbbcrger von Rosenheim , Post -
aushelser hier , mit Elisabetha Heri körn von Akl -
dors : Emil Ermel von Knielingen , Hauvtlehrer in
Kieselbronn . mit Mathilde Diemer von Karlsruhe :
Hans Leßle von Karlsruhe . Kaufmann hier , mit
Frieda Litt von

Letzte Nachrichten .
Die Kartoffelversorgung .

(Eigener Drahtbericht .)

w . Berlin , 30. Sept . Der volkswirt¬
schaftliche Ausschuß des Reichstages hat
von einem Antrag der Unabhängigen den dritten
Absatz angenommen , nach dem die Be'hördeii bei
Ueberschreitung des E r ze u g e r h ö ch st -
Preises für Kartoffeln sofort wegen Wuchers
mit aller Schärfe eingreifen sollen, ebenso den
Antrag der bürgerlichen Parteien , nach welchen
der Ausschuß den Standpunkt der Reichsregie¬
rung , insbesondere ihre Vereinbarung mit den
Finanzorganisationen der Landwirtschaft , des
Handels und der Verbraucher über die Karioffel -
versorgung teilt und erwartet , daß die Reichs-
regierung die ungestörte Ernte nnd Beförderung
der Kartoffeln nachdrücklichst sichert . Der Er¬
zeug erHöchstpreis wurde auf 23 Mark
festgesetzt . ,

Mainz , 30. Sept . (Eig . Drahtbericht .) Am
Dienstag verließen etwa 15 090 Arbeiter ihre
Arbeitsstellen , nm in der Umgebung von
Mainz von der ländlichen Bevölkerung die
Herausgabe von Kartoffeln zu einem
angemessenen Preis zu erzwingen . Dazu
bemerkt der „Vorwärts " : So begreiflich die Er¬
regung der Arbeiterschaft auch scheint, so ist doch
diese Art der Selbsthilfe gerade im Interesse der
Arbeiterschaft bedenklich.

Weimar , 30. Sept . Mg . Drahtbericht .) Der
Vorstand des Thüringischen Landbnndes emp¬
fiehlt feinen Mitgliedern und den übrigen thü¬
ringischen Landwirten für aus Kartoffel -
lieferungsverträgen zu liefernden Kar¬
toffeln im Herbst 1920 keinen höheren Preis als
20 Mark für den Zentner ab Hof des Erzeu¬
gers zu nehmen und für die Ausfuhrkosten nicht
mehr als 20 Pfg . für Kilometer und Zentner
festzusetzen.

Mainz , 30. Sept . lEig . Drahtbericht ) . Bei
einer Festlichkeit des Turnvereins von Ober -
ingolsheim kam es zwischen den Festteilnehmern
und französischen Soldaten zu Streitigkei¬
ten . Ans Anordnung des Oberkommandanten
entfernten sich schließlich die Franzosen . Einige
von ihnen schoflen sodann von außen in den
Saal hinein , wobei ein Mädchen ans Frankfurt
a . M . tötlich verletzt wurde .

Weimar , 30. Sept . <Eig . Drahtber .) Hier beriet
aestern die Hauptkonfereuz der deutschen Tcbiller -
stistung über die Verwendung der Trust Wil -
denbrnchschen Erbschaft . Die Konserenz
beschloß , anstatt das zur Erbschaft gehörige , völ¬
lig ungeeignete Haus zu einem >5eim für Schrift¬
stellerinnen einzurichten , eine Stiftung ins
Leben zu rufen , deren Jahreszinsen von MM Mk .
an bedürftige ' Schriftstellerinnen nnd deren
Schwestern bzw . an Witwen verteilt werden
sollen . Die Erträgnisse aus den sonstigen Hin¬
terlassenschaften der Stiftung werden für die
deutsche Schriftstellerwelt verwendet werden .

w . Hamburg , 30. Sept . lEig . Drahtber .) Sechs
maskierte Männer beraubten im Postamt
VI den Geldschrank , dem sie für 220 000 Mk .
Wertstücke und für 4M 000 Mk . Wertzeichen ent¬
nahmen .

Mailand , 30 . Sept . (Eig . Drahtbericht .) Aus
dem Zentralspital von Trieft wird ein Pest -
fall gemeldet .

Washington , 30. Sept . ( Eig . Drabtber .) Der
internationale Anti -Alkoholkongrcß hat beschlos¬
sen , den nächsten Kongreß . im Jahre 1921 in
Lausanne abzuhalten .
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Zur Einrichtung der Reichsfinanz -

verwailnng in Laden .
Mit öem Oktober ISIS ist >öie Steuer - und

Zollverwaltung im wesentlichen von den Län¬
dern auf das Reich übergegangen . An Stelle der
bisherigen Direktivbehörden in Baden , der Zoll -
und SteueMrektion , ist das Landesfinanzamt
in Baden als Oberbehörde getreten . Ihm unter¬
stellt sind als Vesirksbehörden einerseits die Fi¬
nanzämter , die die Veranlagung , Erhebung und
Verwaltung der direkten Steuern , der Erbschrfts -,
Umsatzsteuer , Reichsstempelabgaben und der Ab¬
gabe vom Grundstiicksverkehr zu besorgen haben ,
andererseits die Hauptzollämter , denen die Er¬
hebung und Verwaltung der Zölle und Ver¬
brauchsabgaben obliegt . Besondere Dienststellen
zur Veranlagung der direkten Steuern , wie sie
Baden bisher in vorbildlicher Weise in den
Steuerkommissariaten besessen hat , kennt die
Organisation der ReiKsfimanzverwaltung nicht,
infolgedessen müssen die besonderen Veran -
lagungsbehörden aufgehoben und die Steuer -
kommiffäre der Veranlagungsabteilung der Fi¬
nanzämter zugeteilt werden . Das Gesetz über
die Reichsfinanzverwaltung sollte ursprünglich
nicht als besonderes Gesetz erlassen , sondern in
die Neichsabgabeordnung übernommen werden .
Es ist aber als selbständiges Gesetz unterm
10. September v . I . verkündet worden , weil es
der Nationalversammlung nicht möglich gewesen
wäre , die ganze Reichsabgabenordnung so früh¬
zeitig zu verabschieden, daß das Reich die Finanz -
Verwaltung noch auf den 1. Oktober 191g hätte
übernehmen können . Letzteres ist zwar ge¬
schehen , aber die Behördenorganisation konnte
nicht auf diesen Zeitpunkt vollständig durchgeführt
werden , die Bezirksstellen sind heute noch nicht
errichtet und die ihnen obliegenden Geschäfte
werden vorläufig noch von den alten badischzn
Bezirksftenerbehörden und den Steuerkommis -
fären im Auftrag des Reichs besorgt .

Die jetzige Ordnung entspricht nicht ? em , was
ursprünglich in Aussicht genommen war , denn es
war nicht beabsichtigt, die Befugnisse der Länder
zugunsten des Reiches so stark zu beschneiden,
wie es schließlich geschehen Oft . Die badische Re¬
gierung hat mit den übrigen süddeutschen Regie¬
rungen sich zunächst der Beschränkung der Be¬
fugnisse der Länder entschieden widersetzt , aber
schließlich doch wie alle übrigen Länder nach¬
gegeben . Die badifche Regierung hatte sich auch
dafür eingefetzt, daß das bewährte badische Sy¬
stem der Steuerveranlagung zu den direkten

Steuern und die Beibehaltung der seit etwa Ivo
Jahren den Notaren übertragenen Veranlagung
der Erbschaftssteuer eingesetzt würde , hat aber
schließlich auch Hier nachgeben müssen. Neben den
süddeutschen Finanzministern sprach sich bei den
Verhandlungen der Reichsregierung mit den
Finanzministern der Länder auch der preußische
Finanzminister für die Beibehaltung des föde¬
ralistischen Systems aus , weil er befürchtete , daß
mit der Zentralisierung der gesamten Steuer -
kraft des deutschen Volkes der Wiedergut -
machungskommission der Feinde in die Hände
gearbeitet werde . Dieser Auffassung pflichtete
auch der württembergische Finanzminister bei,
während der Reichsfinaiizminister diese Befürch¬
tung als unbegründet bezeichnete, weil sie auf
einer falschen Auslegung des Friedensvertrags
beruhe . Erzberger trat mit solchem Nachdruck
für die Durchsetzung seiner Vorschläge ein , daß
er sich für ermächtigt erklären konnte , die Vorlage
selbständig bei der Nationalversammlung einzu¬
bringen , falls der Staatenausschuß der Einführung
der Reichssteuerverwaltung auf den 1 . Okt . v . I .
nicht zustimmen sollte. Auch die Vertreter der
übrigen Länder hatten mehr oder weniger Be¬
denken gegen die Uebernahme der Steuerverwal¬
tung durch das Reich, dagegen traten die Hansa¬
städte restlos für den Plan des Reichsfinanz¬
ministers ein , sie hegten nur gewisse Zweifel
darüber , ob sich die Neuorganisation schon auf
den 1 . Oktober v . I . durchführen lasse .

Im übrigen ist aus den Besprechungen noch
bemerkenswert , daß die Finanzämter im allge¬
meinen mit juristisch vorgebildeten Beamten be¬
setzt werden sollten . Etwa 10 bis IS v . H. der
Vorstandsstellen bei diesen Aemtern sollten für
den Aufstieg besonders tüchtiger mittlerer Beam¬
ter vorbehalten werden . Es wurde übrigens
nicht für erforderlich gehalten , daß dib Anwärter
für die Vorstandsstellen bei den Finanzämtern
durchweg Gerichtsassessoren sind . Es wird viel¬
mehr daran gedacht , ein besonderes Assessoren¬
examen bei den Landesfinanzämtern vornehmen
zu lassen. Diese Einrichtung besteht bekanntlich
in Baden schon seit der Abschaffung des kame-
ralistischen Studiums . Seit dieser Zeit werden
die höheren Finanzbcamten aus der Zahl der
Juristen genommen , die nach Ablegung ihrer
ersten juristischen Prüfung sich der praktischen
Ausbildung in der Finanzverwaltnng zu widmen
und dann sich einem besonderen Assessorenexamen
zu unterziehen haben . Die badischen höheren
Finanzbeamten waren nach den Verhandlungen
mit der Reichsregierung darüber beunruhigt ,
daß die leitenden Beamten des Reichsfinanz¬
ministeriums die wissenschaftliche Vorbildung der

badischen höheren Finanzbeamten nicht richtig
bewerten und sie nicht als gleichwertig dem juri¬
stischen Studium ansehen . Um die Interessen die¬
ser Beamten hat sich deshalb die ba-dische Regie¬
rung angenommen . Das Finanzministerium
hat sich in einem besonderen Schreiben an das
Reichsfinanzministerium über die wissenschaftliche
Ausbildung der höheren Finanzbeamten auf der
Hochschule ausgesprochen und dieses Studium ge¬
genüber dem juristischen Studium gerade für die
Anforderungen des höheren Finanzdienstes höher
bewertet . Diese Auffassung scheint zweifellos
zutreffend zu fein . Es wirft sich aber gerade des¬
halb die Frage auf , weshalb früher das Finanz¬
ministerium die Abschaffung des eigenen kame-
ralistischen Studiums beantragt und auch durch¬
gesetzt hat , um die früheren Kameralisten durch
Juristen zu ersetzen, wenn es jetzt das kamera -
listische Studium öem juristischen zum mindesten
als gleichwertig bezeichnet und dazu noch behaup¬
tet , daß es gegenüber dem juristischen Studium
gerade für die Anforderungen des höheren Fi¬
nanzdienstes höher zu bewerten war , weil es bei
einem im allgemeinen ausreichenden juristischen
Studium den Hauptwert auf eine Vertiefung
der für den höheren Finanzdienst in erster Reihe
wichtigen volkswirtschaftlichen und finanzwissen¬
schaftlichen Fächer legte .

Das Reichsfinanzministerium hatte in Aussicht
genommen , dem mit Sicherheit zu erwartenden
Mangel an ausgebildeten Beamten , namentlich
an Veranlagungsbeamten , dadurch abzuhelfen ,
daß geeignete Herren aus den verschiedensten
Ständen , wie Heeresbeamte , Offiziere , Juristen
und andere ' Akademiker , Kaufleute usw. in einem
halbjährigen Lehrkurs für den Finanzverwal¬
tungsdienst ausgebildet werden . Solche Kurse
sollten auch in Baden , Württemberg und Bayern
abgehalten werden . Mit vollem Recht haben alle
drei Länder diese Kurse abgelehnt , wobei sie sich
nicht nur in Übereinstimmung mit den Beamten -
Vereinigungen , sondern auch mit den Vertretern
der Wissenschaft befanden , weil alle beteiligten
der Auffassung waren , daß dem Bedürfnis des
Reichs durch eine solche abgekürzte Ausbildung
nicht gedient sein werde . Diese Auffassung hat
Abg. Dr . Gothein im Karlsruher Tagblatt " in
viel beachteten Ausführungen eingehend begrün¬
det . Die Beamtenvertretungen haben die Ab¬
lehnung dieser Kurse auch aus dem Grunde ver¬
langt , weil die in den Kursen ausgebildeten
künftigen Beamten das Vorwärtskommen der
schon vorhandenen Beamten sonst erschweren wür¬
den . Verwaltung und Beamtenschaft waren über¬
einstimmend der Meinung , daß es in Baden

möglich sein werde , dem gesteigerten Bedürfnis
nach Beamten auf anderem Wege zu genügen .»

Einem Wunsch des Reichsfinanzministeriums
entsprechend , das die Verwendung badischer Fi¬
nanzbeamten auch außerhalb Badens gerne sehen
würde , sind 2S Meldungen von oberen , mittleren
und unteren Beamten aus dem Dienstbereich
des Landesfinanzamts eingekommen . Vier Be¬
amte sind bereits abberufen worden . Ueber die
Abberufung der übrigen ist noch nicht entschieden,
zum Teil schweben auch noch Verhandlungen .
Dagegen sind nach und nach 10 weitere Beamte
aus dem Dienstbereich des Finanzministeriums
und des Landesfinanzamts zur Dienstleistung
beim Reichsfinanzministerium , Reichsfinanz¬
hof, Branntweinmonopolamt und einigen nicht-
badischen Landesfinanzämtern einberufen wor¬
den. Es kann nur von Vorteil sein , wenn die
Finanzbeamten zeitweise in Stellen anderer
Länder verwendet werden , wenn hierbei voll¬
ständige Gegenseitigkeit gewahrt bleibt . E . F .

Vom Wetter. Wetternachrtchte » dienst
der bad . LandeSwetter -
warte in Karlsruhe

Aus VSrund land - und >unkentelearavbikcher Meldungen
Beobachtungen , vom Donnerstag . 80. September li >2U.

8 Uhr morgens

O r t Lnftdr .
in

Wind
Wetter

Nieoer -
'chlaq d

Lu
Nichts . Stärke leisten

24 Std .

Hamburg . , 76^ 7 13 O mätzig heiter 0
Königsberg .
Berlin . . . .
Frankfurt .

7SS .S 12 SSO mätzig bedeckt 0
7KÄ.7 13 OSO schwach bedcclt »

München . . 7li4.4 ll SSO ichi» ach wolkig 1
Kopenhagen 7SS.l» 13 O « O mätzia woikl » . 0
Stockholm . 774,1 Iii O schwach Nebel V
Havaranda . 7k>g,S 3 NNW ickwach bedeckt »
Vodii 772 .4 10 W wolkig

NebelParis . . . . 7S »,l> 7 NO schwach »
Marseille . . 7V3.U 17 NO mützig halbbd . N
Ziirich . . . .
Wien . . . . .

7S3.4 1l O ichwach D « nft 1
7SS.1 13 SO schwach bedeckt II

Allgemeine Mllerungsübersichk .
Bei vorwiegendem Hochdruckeinflub blieb das Wetter

auch gestern meist trocken und zeitweise heiter . Ueber
dem Westen breitet sich jetzt wieder tiefer Druck aus
und führt wohl bald zu einer Wetteränderung .

Voraussichtliche Witterung bis Freitag , 1 . Oktober ,
nachts : Zunahme der Bewölkung , neuerdings wieder
Regenfälle , vorerst noch sehr mild .

Rbein - WasierttSnde Morgens k Uhr :
so. Sevt .

Scknlterinsel . . . 2 .28 n>
Kehl 8,15 m
Moxa « . . . . . . . 4 .»3 m

H, » « » ei « » 4.01 m

29 . Sevt .
2.3N n>
3 .1S m
4.S8 m

mittags 12 Ubr -i .ttü m
abends e Uhr 4 SS m

4 .tt5 m

Kack melirjäkriger klinischer ^ usbil -
äung kabe ick inick als

R IVIagen -
, Mm - M

AMMMMtieilkN
niedergelassen .

Sprechstunden ,
wochentags von 9 — 10 unä Z — 5 1/lir .

Vr . meä . Î rick ^ 6ler
Karlsruhe

? elepkon 1972 Ksiserstrake 94 II .

keiertsge ^ vegen

Beschlossen -

^ ontsx , tlen 4 . Oktober

Dienstag , 6en 5 . Oktober

kellern

LankZescliÄkt .

^ eusnle ^ en unä InztanötMunx
von Tier - , ttaus - , formobst - unä Qemüsexarten , so -
wie cls» 8ekne !6en cler formobstbäume uker -
nimmt kler unc ! auswärts bei billigster kack-

xemalZer Leäienunx

psul vsrcienwerper
Kunst » untt

>̂ er6erstr 16, 4 treppen .
Okkere billigst : Obstbaume , kormobst u . veeren -
strüucker , TlerLebül ^e, Ltauclen , Lsmerelen

uncl Obstbaumnakrsa !?.

>Vint ermklntel 95 .» an
^ aclcenlcleicler 95 .» an
Kostiimröclce ZV . - an
Klüsen 29 . » an
Hstrsckan . unä
pliisckmSntel
kipsniiintel
Seiclenmkntel
Sportjacken
/Vlsntelkleicker
Seidenkleider
Voilekleicler
Unterröcke
Sctiiirzien
lie ^ ensclilrme
pelee
plüsctiZsrnituren

Gelegenheitskauf
in Anzug - u . Kostiim
stossen , einfach , blau und
gemusterte gute Qualität

empfiehlt' Gg . Zäpfel ,
Gerwigstrahe 4 .

Keine Ladenspesen daher
billigste Preise .

( » rvüer Verkaut m
MMMWM

Herrenanzügen

cier Zesteißserten I^ ackkrsAe ? u

Genüssen , verlängern wir clen Verkauf
bis 8smstaZ , clen 9 . Oktober 1920 .
Oeöiknet von 9 — 12 unci 3 — 6 i^ kr .

MlMeiWlMliilN ller Semnten

iiiill AlllltMM in Wen in . d . » .

llrMtrM ?. Mr perMeMtinIiol .
^ uZsnA von äer ehemaligen ösknsteigseite .

IN

VrietdoZen tlitteilungen

Kecknungen
in ^ escilmsckvoUer ^ uskülnunA
iiekert rasck unci preiswert

SMMMI leg Vettel

vorm . Karl Könning sen

leleplion « Amalien -
LI,7 . sti -slZe SS.

kaubunü tlöbe !

Kauten 5 !e preiswert
unci kormsciiön gegen Lar ?aklunA ocler

erleichterte TaltlunßsdeäinZuns
bei cter gemeinnützigen Hausratgesellseiiakt

öaÄLscker Vaudunä ? n .
Karlsruhe

Kari -frieänchstrake 22 ( Lcictiau ? tionckellplat/ )
k̂ ernsprecker 5l57 .

läglicli ^ eökknet von vorm . 6— 12 , nachmittags
von 2 — d ilkr .

I-ostsckecl- S67. Tel . lZA .
für die

Larlsrudsr
liödsusvörsivdoruiig

auk OeAenseitixlceit
MM,t »M >Vös5>»Mg5ZII5tS !t

Iton

iü
s^euer , Linbrucksäiebstakl ,^ ietverlust u .VVasserleitun̂ s-

sckääen )
8e >mei ?mzl !tie

Uiifsllvei '8il: >is !
'
uiigs - /l .- ki..

n WlntontKun
l̂ nkall -, k-laktpkliekt-, Kautions-
versickerunL kür prinzipale

unci Angestellte ,
linklllisukclio Völzieliosviigs -

KsZvüseliZft In «zmdulg Ms )

^ zimlieiiiiki '

Vei'SivkemiigzgeZellZliliZfi
(Transport -, ^ uto -Kasliv -

una k̂ eise6epäel <)
vermittelt Versiclierungs -

abscklüsse u . erteilt kosten -
kreie ^ uslcunkt.

IM . üezier

14 .

Mitarbeiter xesuckt .

^Veo /

aS / . 0 ^ /oSer eme KnnaHmeM/e M

/ « / '

7

SO .
22S.

LOi _ OVO
wirkliekss , fi-isokss , xstroeknstss

I' sdfcirogel ' ie ( srl ^ zi-lsrulie .

/s/s/ ». e>?

/>? «?// <?/»

Zeucht - ulldksrtoffelsScle
Wegen wiederholtem Verlangen

wieder Z Verkaufslage
Freitag , den t . , Samstag , den S.,

Montag , den 4 .
Nur reine gute Ware

iM GMüllS M „ SM
"

beimMaNvlatz

neu und gebraucbt , von IN » — 7<>!> Liter ,
frisct , eingetrossen !

25ir » K »
Essenwemitraße 38. -- Tel . S85S.

StärK - ^ äscde
liekert in tackelloser ^ uskük-

8tuttZ »rter I>ieu >vS»eberel

pkÖnix .
Annahme bei

0 - I. a s o t>«
relepkon IY53.

Zo»«>istr. 28. tls >»s» ti'. 44,
I-Uilmg- M ! 40. Kiirvsnsi^ 1,

XSwsk»tt. 1, celcs Xs!zor - »>!«o,
45, 1i<

Israel . Gemeinde .
Hauptsvnagoge Kronen «

strafte .
Sreitaa . den 1. Oktober .

Abendcioitesd . 5 .4 ^ Uhr .
Samstag , den 2. Okiober ,

MorgeiiaotteSd . 8.3«»U.
Nachm .- Gottesd . ü .IllU :
Sabbatausgana K.40 U:

Sonntag , den 3. Oktober -
Schluhfeft
Abendgottesd . 5 .4S Uhr -

Montag . 'den 4 . Oktober .
Morgengottesd . 8 .3ö U-
PredigtlStadtrabbincr
vr . Kurrein ) ».3» Uhr .
Nachm .-Gottesd . 3 .3UU-
Abendgottesd .lJuaend «
gottesdientti S.30 Ubr -
Predigt lRabbiner
Cohn » S .45 Ubr .

Dienstag , den S.Oktober ,
Torafreudenfest : ^
Morgengottesd . 8.3N U -
Nachm .- Gotiesd . 3 .MU .
Festausgang ö.30 Uör .

Werktaaö Morgengot -
teSdienst 7.M Uhr .
Abend - Gottesö . ö .tS U
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Sarioffelversorgung.
Es ist nicht zu verkennen , daß sich in breiten

Schichten öer Bevölkerung eine nach öen Erfah¬
rungen öes letzten Winters verständliche Angst
bemerkbar macht , sie könnten ihren Winterbe -
öarf an Kartoffeln nicht eindeiken . Dabei darf
aber nicht übersehen werden , daß wir noch in
einer Jahreszeit stehen , in der in früheren Jah¬
ren noch kein Mensch an das Einkaufen der
Winterkartoffeln dachte . Richtig ist , daß in ver¬
schiedenen Gegenden in diesem Jahre die Kar¬
toffeln 2—S Wochen früher geerntet werden als
in anderen Jahren, ' allein eine Fahrt durch das
Land zeigt , daß jetzt , anfangs Oktober , eben doch
der größte Teil der Kartoffelfelder noch nicht
abgeerntet ist . Die Nervosität zeigte sich bereits
in Kundgebungen verschiedener Art , von denen
man Tag für Tag in den Zeitungen lesen kann .
Das Ministerium des Innern berief daher für
gestern vormittag eine Konferenz von Vertre¬
tern der Verbraucher , der Gewerkschaften , der
Städte und der Produzenten ein , um — nach
Aufhebung der Zwangswirtschaft für die Kar¬
toffeln — Richtlinien aufzustellen , die der ein¬
zelnen Familie den Bezug der Winterkartoffeln
»u einigermaßen annehmbaren Preisen ermög¬
lichen .

Minister des Inner » Remmele wies in
seinem Einleitungsvortrag darauf hin , daß die
starke Preisentwicklung nach oben , die sich
allenthalben bemerkbar macht , Gelegenheit
biete , neue Wellen der Unruhen hervorzurufen .
Er habe die Führer der Versorgung , der Arbei¬
terschaft , der Landwirte usw . zusammenberufen ,
um einen Weg ausfindig zu machen , wie man
über diese drohenden Schwierigkeiten hinweg¬
kommen könne . Die Regierung müFe es ab¬
lehnen , die Verantwortung für die gegenwärtig
herrschende Mißstimmung über die hohen Kar¬
toffelpreise zu übernehmen , denn die Aufhebung
der Zwangswirtschaft sei von ihr verlangt , aber
nicht angeregt worden . Der Minister brand¬
markte den Egoismus und die Habgier gewisser
Landwirte . Man habe früher geglaubt , in diesem
Herbst mit einem Preis von 15—18 Mark für
üen Zentner Kartoffeln durchkommen zu kön¬
nen . Dies sei aus verschiedenen Gründen nicht
Möglich , und nicht zuletzt deshalb nicht , weil
die Kartoffeln , die badische Bedarssverbäude bei
der Reichskartoffelstelle bestellt hatten , auf etwa
87—4g Mark zu stehen kommen werden . Am
Freitag treten in Berlin die ErnährungSmiui -
ster der deutschen Länder zusammen und wer¬
den dann auch über diese Angelegenheit beraten .
Einzelne Länder haben die Forderung vertre¬
ten , daß keine Rede davon sein könne , daß die
Lieferungsverträge aufrecht erhalten werden ,
wenn die freie Wirtschaft eingeführt sei . Wenn
die Jrritierungen mit dem Verbandslieferungs -
Vreis nicht eingetreten wären , fo hätte die Preis¬
steigerung das gegenwärtige Tempo nicht ange¬
nommen . Die badilche Landwirtschaft hätte bei
einem Preis von 22 Mark bestehen können .
Sehr bedauerlich sei , daß sich eine große Zahl
von Landwirten an die Verpflichtungserklärun¬
gen ihrer Führer nicht halte , sondern tue , was
sie für gut hält . Um zu einigermaßen erträg¬
lichen Verhältnissen zu kommen , schlage das
Ministerium vor , einen Preis bis zu 26 Mark
als Handelspreis anzuerkennen,- jeder Händler ,
«er über diesen Preis hinausbiete , soll sofort
des Berechtigungsscheines für verlustig erklärt
werden . Auf diese Weise bekomme die Regie¬
rung die Möglichkeit , gegen unreelle Elemente
vorgehen und gerichtlich gegen sie einschreiten
öu können .

Die Aussprache , die nun einsetzte , nahm gut
« Stunden in Anspruch . In ihr wurde wieder¬
holt auf die Nervosität und Angst , keine oder
Au teure Kartoffeln zu bekommen , hingewiesen .
Wiederholt wurde die Regierung in Schutz ge¬
nommen . Vertreter der Landwirtschaft erklär¬
en , daß der Preis von 2S Mark durchaus an¬
gemessen sei . Von verschiedenen Seiten wurde

Vertragspreis für aus Norddeutschland
kommende Kartoffeln lebhafte Kritik geübt .
Arbeitervertreter betonten wiederholt , daß sich
"ie Arbeiterschaft bei so hohen Preisen die not¬
wendigen Kartosfelmengen nicht anschaffen kön¬
nen , und daß daher die sehr große Gefahr be¬
gehe , daß sich im Winter Arbeiter ihre Kartof¬
feln dort holen werden , wo sie zu finden feien ,'n den Mieten der Bauern . Diese Befürchtung
^ urde auch in anderen Kreisen geteilt . Am
Schlüsse der Sitzung stellte Ministerialrat Dr .
^ aull fest , daß die Versammlung einmütig
°er Ansicht ist , ein Preis von 20—25 Mark für
° en Zentner Kartoffeln frei Bahnstation sei
^nter den gegenwärtigen Verhältnissen ange -

U, MresmsmmliW l»es HO. « es-
«llbmSes zur Wim des AeiOmerMs.
. Nach St . Blasien hatten der Badifche Landesver -
And zur Hebung des Fremdenverkehrs und die ftäd -
' >che Kurverwaltung St . Blasien , zur Abhaltung der

ordentlichen Jahresversammlung des Verbandes
die Tage des 2«. bis 2S. Sevtember eingeladen .

Zahlreich waren die Vertreter der im Verband « ver -
Migten Städte , Kurort « , Verkehrsvereine und andere
Interessenten den . Ruf « gefolgt .
. Der Abend des 24 . September brachte eine Begrü¬
nung bc , auswärtigen Gäste durch die Stadt - und
Kurverwaltung . Kurkonzert und Vorführung des badi -
A » LandesfilmS „ Vom Neckar bis zum Bodenfee "

besonderer Berücksichtigung des Films von St .
Mafien . SamStaa . den 25 . Sevtember , vormittags S
^ r , begann im Musiksaal des „ Hotel - und Kurhaus

Blasien " der geschäftliche Teil der Tagung , die nn -
^ Leitung de? 1. Verbandsvorsitzenden . Fabrikanten
^ °vold Ko e ls ch - Karlsruhe . Mitglied des Reichs -

.
' rtschastSrates . stand , und die in allen Teilen einen

^ .brießlichen Verlauf nahm . Zunächst fand eine mehr -
Undjge erweiterte Ausschußsitzung statt , die sich mit

Vorbereitung der öffentlichen Hauptversammlung
/ chafttgte , und in der auch die programmatische Ar -

des Verbandes Gegenstand eingehender Aussprache
mar.
, Am Sonntag den 2« . Sevtember . vormittags 10 Uhr ,
°nd in , Musiksaal des Kurhauses die öffentliche Haupt -

"
^ sammlung statt . Erschienen waren 4V Vertreter aus

' Ucn Zeilen des badischen Landes .
. Fabrikant K o c l s ch - Karlsruhe eröffnete die Ver -
/ Muilung unter Begrüßung der Erschienenen , insbe -

^ dere des Vertreters der Eisenbahn - Generaldirektion .
t ilcdachte sodann in ehrenden Korten der im abge -

lausenen Geschäftsjahre durch Tod abgegangenen Aus¬
schußmitglieder . Bürgermeister Vetz - Ueberlingen , und
Handelskammersvniikus Schlang - Freiburg .

OberregierungSrat Schisferdecker , der Vertre¬
ter der Eisenbahn - Generaldirektion Karlsruhe , wie ?
auf die außerordentlich engen Beziehungen hin , die
zwischen dem Aufgabenkreis des Verbandes und dem
der Eisenbahnverwaltung bestehen . Es sei zu hof¬
fen , das, Verkehrsstockungen , wie sie im letzten Win¬
ter durch teilweise oder gänzliche Einstellung deS Eisen¬
bahnverkehrs eingetreten seien , im bevorstehenden Win¬
ter nicht wiederkehren würden , und auch der in den
nächsten Tagen auszugebende Entwurf des Winterfahr¬
plans werde die Gewißheit bringen , daß die >m Som -
mersahrvlan geführten Züge im wesentlichen auch im
Winter beibehalten werden sollen . Dies sei als ein be¬
deutender Sortschritt zu betrachten , der das gesamte
Wirtschaftsleben auf eine bessere Grundlage stelle . Vcr -
auSfetzung hierfür sei aber , daß der ReichSkohlenkom -
missar nicht einen Strich durch die Rechnung mache und
die hierfür erforderlichen Kohlenvorräte der Bahn zur
Verfügung stelle .

Stadtrat und Konsul Menzinger , Vertreter der
Stadt Karlsruhe , gab der Versicherung Ausdruck , daß
die Landeshauptstadt den Bestrebungen des Verbandes ,
dessen Mitglied sie sei , regeS Interesse entgegen bringe .
Bürgermeister Dr . Brandner entbot der Versamm¬
lung die Grüße der Stadt St . Blasien .

Der Geschäftsführer des Verbandes . Sradtrech -
niingSrat K i st n e r - Karlsruhe , gab nunmehr zn dem
gedruckt vorliegenden Geschäftsbericht für das Jahr
IS19/20 noch mündliche Erläuterungen . Er betonte da¬
bei . daß die Werbearbeit des Vereins im neuen Jahre
eine Erweiterung erfahren solle , aber auch bisher er¬
probte Werbemittel , vor allem das VerkehrSbuch » nd
der Babischc Kalender , sollen wieder herausgegeben
werden . Als neues Werbemittel komme hinzu der ba¬
dische Landesfilm , aufgenommen von der Deutschen
Lichtbildgesellschaft . der in drei Abteilungen zusammen¬
gestellt , die Schönheiten des badischen Landes in wirk¬
samster Weise darzustellen geeignet ist . Der Film solle
zur Vorführnn « den VerkehrSvereinen und anderen
einschlägigen Organisationen verlieben werden . Neue
Aufgaben entstünden dem Verband auch in bezug auf
den Ausbau seiner Organisation , wozu die Errichtung
eines badischen ZentralreisebureauS zu zählen sei und
die Schaffung einer Verkehrskammer mit KörperschaftS -
rechten .

In der daran angereihten Besprechung des Geschäfts¬
berichtes ergriff zunächst Bureaudirektor Lacher -
KarlSruke , Schrift - und Geschäftsführer des Karlsruher
Verkehrsvereins , das Wort , um zu einer Reihe von Un¬
ternehmungen des Verbandes Stellung zu nehmen und
Vorschläge für die Erweiterung feiner Organisation
und seiner Tätigkeit zu machen . Er empfahl einen enge¬
ren Zusammenschluß des Verbandes mit den Organi¬
sationen des Handels und der Industrie , insbesondere
der Hotelinduftrie , eine aufklärende Werbearbeit , na¬
mentlich in den Kreisen der Arbeiterschaft und der
bäuerlichen Bevölkerung , die den Verkehrsbestrebuugen
leider noch ablehnend oder gar feindlich gegenüberstün¬
den , ihre Heranziehung zur Mitarbeit , Kampf gegen
Wucher und Schiebung , unter Beseitigung der Aus¬
wüchse in den Maßnahmen gegen diese unerfreulichen

Folgeerscheinungen des unglücklichen Krieges . Er schlug
die Gliederung des Landesverbandes in Bezirksver¬
bände oder Bezirksgruppen vor , eine engere Fühlung¬
nahme mit den Bezirksbehörden und den Landtagsab¬
geordneten , eine weitgehende Einladung der Regie¬
rungsbehörden zu den Beratungen und Versammlun¬
gen des Verbandes , die dann auch leichter geneigt sein
werden , ihn finanziell zu fördern . Dt « Erwirkung
eines namhaften R « ichs - und StaatSzufchusses sei nicht
zu umgehen , wenn der Verband lebensfähig sein und
seinen Aufgabenkreis erweitern soll , auch auf den An¬
schluß weiterer Städte und Gemeinden , der Vertretun¬
gen von Handel und Gewerbe und anderer am Ver -
kehrslehen interessierter wirtschaftlicher Organisationen
sowie künstlerischer und wirtschaftlicher Verbände und
Vereinigungen des Landes müsse hingearbeitet werden .
Aufgabe des Landesverbandes sei es serner , in mög¬
lichst weitem Umfange Verbindungen mit namhaften
Neisehureaus anzuknüpfen und tunlichst bald das in
Baden geplante Badische Zentralreiseburea » . das eine
vornehmlich den Landesinteressen dienende Zentralaus -
kunsts - und Vermittlungsstelle für die Verkehrsver¬
eine « nd VerkehrSbureaus In ihrer Eigenschaft als
Vertretungen des Mitteleuropäischen ReisebureauS G .
m . b . H . Berlin lM .E .R .) darstelle , aber auch eine
Zentralsammel - und Vermittlungsstelle für badische
Reise - und Werbeliteratur fein solle , ins Leben zu
rufen . Direktor Lacher wünscht weiter Verbesserungen
im internationalen Durchgangsverkehr , aber auch im
innerdeutschen , insbesondere im Nord -Südverkehr durch
Baden und im Verkehr Badens mit der Pfalz und El¬
saß - Lothringens . Namentlich seien es die Verbindungen
mit der Vordervfal » . die noch sehr der Erweiterung und
Verbesserung bedürfen .

Städtischer Verkehrsdirektor Dufner - Freiburg
rät u . a . ziir Werbung der Gebirgs - und Wanderver -
eine des Landes , sowie anderer ähnlicher Organisa¬
tionen für den Eintritt in den Verband , der sich auch
mit der Frage der Einführung von Juaendherheraen
beschäftigen möge . Aufklärungsarbeit , namentlich in
den Kreisen der arbeitenden Bevölkerung , sei dringend
rotwendig , dazu bedürfe es noch weitergehender Mit¬
wirkung der Presse , wozu er auch die Presse - Dezernen¬
ten im Ministerium des Innern rechne . Der Verband
möge in dieser Beziehung ein Ersuchen an das Mini¬
sterium des Innern richten .

Der Vorsitzende , Fabrikant Koelsch , weist darauf
Sin , daß wegen der Gewinnung weiterer körperschaft¬
licher Mitglieder für den Verband Verhandlungen ein¬
geleitet seien , auch wegen Errichtung von Jugendher¬
bergen . Mit der Presse und mit dem Ministerium des
Innern werbe sich der Verband in enge Verbindung
setzen .

Ueber den Rechenschaftsbericht für das Geschäftsjahr
1AV/20 berichtet der Rechner . Stadtrechnuugsrat Kist -
ner , der auch zum Voranschlag für das Rechnungsjahr
1S20/21 näheren Aufschluß gibt . In den Einnahmen
sind vorgesehen : S1 NM darunter vorsorglich ein
Staatszuschuß von SvvlX) der noch nicht bewilligt
ist . keinesfalls aber entbehrt werben kann , in den Aus¬
gaben SS ovo so daß ein Fehlbetrag von SvlM ^
erwächst , der dem Grundstock entnommen werden muß .
Der Vorsitzende knüpft daran die bestimmte Hoffnung ,
daß Reich und Staat den Verband nicht im Stiche

Mrtsihafts- und Hanüelszeituvg.
Lörsea - unä rmansmelünngeü .

Berliner Bors«.
Berlin , Zll. 8spt . Die Börse eröffnete üiem-

lick angeregt und in fester Orundstimmung . Die
Kurie waren vorwiegend anziehend , namentlich zu»
^iontanmarkt und in ? srb - und Llektroaktien .
^ .ack kür 8pe ?ialwerte überwogen die Xusrbesse -
rungen. Kbein -Ltshl gewannen über II Broi . , Toll -
stokk Valdhok 12 ? ro?. Betroleumaktien waren
lebhaft gehandelt . Deutsche Petroleum nach dem
gestrigen Rückgang wesentlich erholt und überstie¬
gen 1S<X). Luis Meinung bestand kür Lteaua Ro -
mana -^ ktien , die zeitweilig den Kurs von 2100
überschritten . Das ^ oniehsn der Devisenkurse
veranlagte eine Lteigsrung der Valutapapiere , na¬
mentlich 6er Xolonialaktien . Oer Bankaktien -
Markt war lest bei Besserungen von l—2 ? ro? ent .
Die Leschäktstätigkeit erfuhr im weiteren Verlaute
eins wesentliche Einschränkung .

Z0. Sept .
Sck -Uiwiizdl!, . .
«r . M .LtraS°°dl>. n
vslvmoro . . .
rrimLoliirlolidli .
oriontdalm . . .
trr » SclilltaliN .
ooutscd »»»tr»I. , 17^
llswd . ?»IuiUaklt A "
Hamb . -AUsvivi'.

Ilor -U . I.!ov<I . . A

vontscks Lmilc . z" ^
VKI: . vommsuiUt U ir
DrosiIsiwrvMlc . U -2S

vo - to , !' . Lro<IU . AM
Nslciisdwilc . . .
Amor Lrallorol . ^
Äocmllillstorsll .
äawrvsrlc » - - - W
Ä1«xaiiilor» »r>l0 . Aü '—
» . L . 0 2SZ.-

Ärzlo conti». . . 294 ,
^llzsdarx -Sillrlld. 2L0 —
Lau . . . . 622 . -^
l>»r»zmaim LIsktr. 24S, -
LsrI . » i>I>. « !>5°I>. 272 SS
vorl . « ^sokwv» 220.—
Line «krrdsr « . 2!».-
MsinsrcliliSNs . —
Vvcduüivr Vnü . S7K.50
vedr . SSIüoi - . . SN .-
Lrovvr -Lovsrts .
v»l!sins Llsoil . 440 -
Vkom . grl «»d«Im ZZS.—
cdsm . äldort . . 7M -
vslwlor Motoren 22l .—
vossauor Lzs . .
Ijsutzcli-l/uxomd . Z48.M
l>.vo>isr, ..LI«!ctr . 9SZ —
0 . Llsvllb. L, V . Z34.7S

riUSI . . lS«0 .-
v . 0a,x «Ui»cIit .4SSV-
i!sllt»ü»o» llsll . 4IZ .M
voutzolio Vatlo» 4IS.7S
vMtsoli . ülsou!-. 27».—
vv- smit Vrast . ZlS .-
ridöi-ivlll . rililioz 42S. -
LsclivoU. Ssrjkv. M« so
roia »illlil « ?a?ikr ZSl .—

S «rllver lL« r»notisriuig «o
2Y. Zept.
Sl9 -
I2S7S
420 —
S40.—

«77.-

lS2
'
7S

24Z -
2S7.2S
IM.-
22Z.-
l5Z .7S
Zl4 -
2IS .7S
154.-
löv.-

SZ-/,
l4S .-

Z» .-
24SS0

. 2SZ.->S20.-
29S.-
274.-
SSO.-
24» 2Z
271.S0
ZSS -
-SS-I,
7S0 -
K7S W
«4!>.—

448 !-
ZZZ.—

S2l
'
—

155.—
Z44.7S
sss -
2ZZ.-

4S5S -̂
4IS.2S
424 -
275 .-
Zll .-
42S.-
All .-
ZS4.-

Z0
rolts » Ä vn!U. .
NIter Lrziilodm.
Vszzvuiui . . . .
kasmotor . voidi
»olsoiillli'cksil . .
Vv»»cl>o» . . . .
SoliisolulllÄt . . .
Vrlt -vcr »lascl !.
Ilsio . « üsclilnoii
Mum . Vazxoii . .
llarxonor . . . .
llszpz? rissu . .
Ujrscd ü »ptsr .
Ilöcdstsr
ilöscd Lissa . .
llodosloks . . . .
Lall äsokors !«!!.
Vor . Üöln -Lottv .
«ostli. Loünloso
llyL!iS»»sr . . .

So . . .
I-am-sIitlNo . . .
Unilo rissiwi . .

. .
l>ovir . 2«m«st .
Maimosman » . .
vdsr Ljzv »d«I . .
vdsr risvniiul . .
vdsr liolisvoilio
vronet . S Lo??oi
?kön!» Lorzv . .
Mio!». iloiÄI . .
ZU!«!» . StZdl . .
llowdlloiiorMtto
kvtzorsvorlio . .
iiaokzo»« »!-!-» .
Soduoiio .' t S Lo .
üismo»s <UI»I, >io
Ltosila Nomiuia .
Stöwnsr
Stoüvsrxsr ZI»!-
?«rlc. Isdalc . .
Vsriwor ?»»I«r .
Vor . v . Mckol .
Vor . 0Io« ,stvN .
Vor . Stull ! ?v?r»
VMS«?.
Vostsroz . ÄUrsU
üoUstotl « al-Idol
vtavi «linô . . .
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? rsollk,rter Lörss .
w . ? rsn !ckurt o. As., Z» . 8ept . Die Börse erökk-

nete in verkältnismäLig ruhiger Haltung , doch ver¬
mochte sich eine einheitliche senden ? nicht durch -
ziusetzien. Nne Ausnahme dilcleten einzelne 8pe -
- ialwerte , in denen es ^u lelzhskten llmsät ^en lcsm.
Vorbörslich --eigten die vsvisenlchrse sine mäöig
feste Haltung , infolgedessen sich auch die Valuta -
pspiere weiter etwa ? befestigen konnten . Lchsn -
tungdahn gingen 7 , Baltimore und Ohio 8 Bro^ent
höher . 8elir Zurückhaltend war die Spekulation
kür Mexikaner , welche sich nur maLig behaupten
konnten . /Vuk dem Betroleummsrkt machte sich in
Oeutsch - ? etroleui » in Keaktion auk die gestrige Er¬

mattung wieder eine Erholung bemerkbar . Mu¬
langs stellten sich die Kurse auk 1460, später gingen
sie bis I5<X>. Lteaua komana notierten 2lllX1 . ? kö-
nix Bergbau und Oberbedark Zeigten sine festere
Disposition , während Lelsenkirclien , Buderus sich
abschwächten . In kesterer llaltung verkehrten teil -
weise chemische Aktien , besonders Ladische ^ ni-
lin gut gehalten , 3l5 . ^ uck Farbwerte waren
Höker. k!lektro (Griesheim plus Z ? rvT.
waren gesuchter und höher , desgleichen Bergmann
und I.ahmeyer . ^ dlerwerke Kleyer , welche an-
kangs gesucht waren , gaben später nach . Daimler
behauptet . Ben ? 218 . Die V/erte mit k!inheits -
Kursen Zeigten eine feste Verfassung . Lebhaft ge¬
sucht sind Zementwerke Heidelberg , t) rün öil -
Lnger u . a . Die feste Lrundstimmung kielt auch
später an. Brivatdiskont 4 Bro- ent und darunter .

frankfurter ktarsootisrungen .
> 3V. 8ept .
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Lerlin , 30. Sept .
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lassen werden und ihm die nötigen Zuschüsse leisten ,
die erforderlich find , obgleich die Mitgliederbeiträge
ganz erheblich erhöht werden .

Zum nächsten Punkt der Tagesordnung : Aende -
rung der Satzungen , wird neben einer Reihe
von redaktionellen Aendernngen u . a . folgendes be¬
schlossen : Der Verband führt künftig den Namen : Ba¬
discher Verkehrsverband , E . V . <Sitz Karls¬
ruhe ) . An Beiträgen sind zu entrichten : a ) von Ver¬
kehrSvereinen usw ., die regelmäßige Beiträge von ihren
Mitgliedern erheben . 20 Prozent der ordentlichen und
außerordentlichen Beiträge lbisher 10 Prozent der
satzungsmäßigen Mindestbeiträge ) , jedoch jährlich min¬
destens IM d) von Gemeinden , Behörden . Kurkom -
missionen , VerkehrSunternehmungen und sonstigen Kör¬
perschaften nach besonderer Vereinbarung , jedoch jähr¬
lich mindestens 200 «1 von einzelnen Mitgliedern
jährlich IM lbiSher SO ^ ) .

Die Zuwahlen in den Ausschuß hatten fol¬
gendes Ergebnis : an Stelle des verstorbenen Ausschuß¬
mitgliedes Beb - Ueberlinsen tritt in den Ausschuß ein
Bürgermeister , Regierungsrat Dr . Emmerich -
Ueberlingen , an Stelle des verstorbenen Ausschußmit¬
gliedes Schlang -Freiburg , VerlehrSdirettor Duf -
n e r . Freibnrg , an Stelle des ausgeschiedenen Mit¬
gliedes Jäger - Bad -Dürrheim , Bürgermeister Schil -
li n g - Bad -Dürrheim . an die Stelle des zum Aus¬
schußmitglied gewählten Beirats Dnfner tritt der Vor¬
stand des Verkehrsvereins Konstanz . Rechtsanwalt
Thorbecke , außerdem werben als Beiräte gewählt :
Dr . Höniuger , Vorstand des städtischen Verkehrs¬
amtes Heidelberg , und Bürodirektor Lacher , Slkrist -
und Geschäftsführer des Verkehrsvereins Karlsruhe .
Die Beiräte erhalten gleiches Stimmrecht wie die
übrigen Ausschußmitglieder .

Hieraus erstattet der Vorsitzende . Fabrikant K 0 elsÄ .
Bericht über die diesjährige , am IS . und IS . Sevtember
in Karlsruhe abgehaltene Hauptversammlung
des Bundes Deutscher Verkehrsver¬
eine . An den Bericht schloß sich eine eingehende Aus¬
sprache über die Frage der Zweckmäßigkeit der Er¬
hebung einer Fremdenstener an . Bekanntlich bat sich
der Bund gegen die Stimmen der badischen Vertreter
gegen eine solche Steuer ausgesprochen . Die Haupt¬
versammlung des Landesverbandes stimmte dieser Hal¬
tung der Vertreter bei und sprach sich für die Beibehal¬
tung der Steuer aus .

Sodann berichtete Verkehrsdirektor Dufner über
einen weiteren wichtigen Punkt der Tagesordnung :
Fremdenverkehrsbeschränkungeu . Er
erstattete ein ausführliches Referat über die
landeSgesetzlichen Vorschriften , die in dieser Beziehung
im abgelaufenen Sommer bestanden , und die schädigen¬
den Wirkungen , die sie siir den Fremdenverkehr , wie
überhaupt für das Berkebrsleben Badens hatten . Nach
eingehender Aussprache zu diesem Gegenstand wurde
folgende Resolution einstimmig angenommen :
„ Der Badische VerkehrSverband weist in seiner am 26.
September in St . Blasien abgehaltenen Hauptversamm¬
lung als der berusene Vertreter des badischen Verkchrs -
gewerbes die Staats - und Gemeindebehörden sowie die
Volksvertretung darauf hin , daß die sür den Sommer
ISN erlassenen Vorschriften zur Regelung des Fremden¬
verkehrs in der teilweise sehr rigorosen Art der Dnrcki-
fühung eine schwere Schädigung der badischen Verkehrs -
interessen gebracht haben . Nachdem die ErnäbrungSlage
im Frübsommer sich derart gebessert Satte , daß ein nicht
unwichtiger Teil der ZwangSbewirtschastung der Le¬
bensmittel ausgehoben werden konnte , war auch die
Voraussetzung für die einschränkenden Verordnungen be¬
züglich des FremdenvcrkcbrS nicht mehr gegeben . Man
hätte daher erwarten dürfen , daß die Verfügungen zu¬
rückgenommen , bezw . wesentlich gemildert werden . In
allen anderen Gliedstaaten des deutschen Reiche ? , sowohl
im Nord - als im Süddeutschland sind Einschränkungen
entweder nicht veranlaßt , oder erlassene Bestimmungen
nachträglich gemildert , oder wie eS meist der Fall war ,
garnicht zur Anwendung gebracht worden . Baden hat
mit der strengen Durchführung dieser durch die Verhält¬
nisse überholten Verfügungen sich eine Sonderstellung
geschaffen , die dem badischen Verkehrsgewerbe sowohl
materielle , alS Ideelle Schädigungen gebracht bat und vor
allem von den Erholung und Gesundheitsuchenden als
ganz unnötige Belästigung emvsunden worden ist.

Der VerkehrSverband spricht auf Grund der dies¬
jährigen Erfahrungen die bestimmte Erwartung aus ,
daß im nächsten Jahre ohne zwingende Not einschrän¬
kende Vorschriften überhaupt nicht erlassen werden , oder ,
wenn wider Erwarten die allgemeine wirtschaftliche
Lage eine Aufhebung der Beschränkungen des Verkehr ?
nicht zulassen sollte , daß diese Vorschriften und ihre An¬
wendung in Baden keine stärkere s? orm ersabren , als in
anderen Teilen unseres deutschen Vaterlandes .

Wenn nickt alles trügt , werden wir im nächsten Jahre
mit einem stärkeren Zustrom von Ausländern nacki un¬
seren heimatlichen Kur - und Badeorten zu rechnen baben .
Der VerkehrSverband nimmt Veranlassung , erneut und
nachdrücklich aus die große volkswirtschaftliche sowie po¬
litische und kulturelle Bedeutung de? AuslandsverkebrS
und dessen Wirkung ans die Besserung der deutschen
Zahlungsbilanz binzuweisen ? er muß daher eine solche
Form der Fremdenmeldung und yremdenbebandliing
verlangen , die dem früheren Ruse der Gastlichkeit unsere ?
Landes entspricht und der auSschlagaebenden Stellung
des Fremdenverkehr ? im Namen unker ^r Gesamtwirt -
schaft gerMt wird .

E ? muß unter allen Umständen verlangt worden , daß
die Staats - und Gemeindebehörden einschließlich unserer
Volksvertretung sich deS Wertes der in unseren Verkebr ?-
anstalten und Einrichtungen sestgelegten Volksvermögens
bewußt werden und eine Schädigung dieses wickitigen
Wirtschaftszweiges unserer engeren Heimat künftiabin
hintanbalten . Gerade hier kann setzt rationelle Aiifban -
arbeit verrichtet werben , deren Segen allen Volksge¬
nossen obne Ausnabme zugute kommen wird '

ES wurde beschlossen, die nächstjährige Hauptversamm -
lung in Badenweiler abznbalten .

Sport ^ Spiel ^ Turnen .

Der vadische tandesausschuft für Leibesübungen
und Zugendpflege

hält seine diesjährige Landestagung am 11 November
in Karlsruhe ab . Sie wird si» hauptsächlich mit Qrgani .
sationSfragen , vor allem mit der endgültigen Festlegung
der Satzungen und Richtlinien zu befassen haben .

Turnen .
Sarlsrnher Turuga « . Zu den Gaumeisterschasts -

fpielen der F a u st b a l k - ^ - K l a s s e am Sonntag ,
den S. Oktober in Ettlingen treffen sich die Mann -
schaften des T .V . Ettlingen . M .T .V . Karlsruhe . T .V .
Mühlburg und T .B . Rintheim : zu den Spielen der
Faust ball - ? - Klaffe treten am gleichen Tage
in Badek - Baden an : T .- Gef . Baden , T . u .
Sa .- V . Beiertheim , K .T .V . 1K1« Karlsruhe und T .-
Gem . Teutfchneureul . Sämtliche Spiele beginnen nach¬
mittags N3 Uhr . H . W .

Tagesanzelger .
«Nähere « ist auS deia
Anzeigenteil zu erleben ).

Freitag , de« t . Oktober .
L a n d e sth e a t « r . „Das Nachtlager von Granada ".

7 Uhr
Konzert haus . Volksbühne . 0 . 1 . „ Stein unter

Steinen "
. 7 Uhr .

Colofsenm . Variete . Neues Programm . 8 Uhr .
Städtische Ausstellungshalle . „ Badens

Wasserwege und weiße Kohle " . 10—S Uhr .
Welt - Panorama . Turin und Mailand .
Teehaus Rondellplatz . Künftlerkonzert .



Anterhaltungs-Beilage zum Karlsruher Tagblatt
Die kleine ZeilungsgeschWe.

Ein Märchen von Alfred Hew .
Im Himmel der geistigen Kinder träumten alte ,

vergessene Volkslieder auf einer zartweihen
Wolke , wandelten durch ewig lenzende Stern¬
landschaften zertrümmerte Statuen alter griechi¬
scher Meister in neuer , fehlerloser Pracht , tanz¬
ten eiuen lustigen Reigen des jungen Kleist einst
in ohnmächtiger Wut verbrannte Gedichte und
Dramen . D 'er liebe Gott machte sich nun das
Vergnügen , in den Himmelsgarten , wo die ver¬
gessenen und verlorenen Dichtungen ihrer Para¬
diesesfreude lebten , einen schlichten Feldblumen -
kranz , den die Jungfrau Maria dem Iesusknaben
geflochten hatte , als sie auf der Flucht nach
Aegypten waren , hineinzuwerfen , darauf stand
mit feingüldenen Mondstrahlen geschrieben: ,Men
soll er krönen ?" Ein unbekanntes Lied des heili¬
gen Franz v. Assisi, das er in einsamer Andacht
auf dem Gipfel des Monte Subasio zum Preise
einer Sternschnuppe gesungen hatte , hob den
Kranz auf , die Inschrift .

Sofort steckten alle Englein die Köpfe zusam¬
men . . . „Mich soll er krönen !" schrie ein mage¬
res , aber aufgeputztes Dtng . Es war das nume¬
rierte Exemplar eines Gecken , und obgleich es nur
ewen Tag in dem Herzen eines Halbverrückten
gelebt hatte sdenn nur dies eine Stück des Buches
war verkauft worden , doch war sein Einband von
Wildleder , und auf Büttenpapier lasteten die
schwülstigen, aber nichtssagenden Worte ) , hatte
es doch schon die Eitelkeit und den Größenwahn
seines geistigen Vaters ' geerbt . Aber alle schrien :
„Nein ! Nein ! Wir wollen Preisrichter einset¬
zen !" Und der Schwärm stürzte in den Dichter -
ihimmel . Dort saßen Dante , Shakespeare und
Goethe gerade beim Skat . Schwapp , waren die
kleinen Engelpatschen zwischen den Karten , streu¬
ten sie in alle Winde und jubelten : „Hier der
Kranz ! Meister , Meister , ihr müßt Preisrichter
sein !" — „Wollen wir , William ?" — „Na ja , Ge¬
heimrat !" sDas war Goethes Spitzname im
Dichterhimmel .) Dante hatte sich aber gerade
tags zuvor rechtmäßig mit Beatrice trauen lassen,
und sagte daher etwas ängstlich : „Ach muß erst
Tricelchen fragen .

" — „Geh man !" brummten
die beiden andern . Sie warteten , bald kam Dante ,
auf dem Hausschlüssel pfeifend , zurück. „Wenn
wir schnell Preisrichtern , können wir nachher noch
unsern Skat weiterdreschen !" sagte er vergnügt
zu Shakespeare .

Tausend Engelchen standen schon Meits und
zuckten mit den Näschen und zwinkerten mit den
Lidern und hatten unruhige Fingerchsn . Die
waren alle durchgefallen , Goethe hatte sogar seine
unbekannten Iugendge dichte jämmerlich ver -
hanen . J >n dem Winkel , wo sie hockten , ging ein
Schluchzen und Heulen , daß Gott erbarm !

Nebt stand das Grauchen , wie sie' s alle nann¬
ten , vor den drei Meistern . Es trug ein asch¬
graues Gewand ans schlechtestem Zeitungspapier ,
hatte immer die Hand auf dem Herzen und sah
sehr schüchtern ans . „Ich bin eine kleine Zel -
tungsgeschichte" , fing es stockend an , „von Adal¬
bert Wenigkeit und war gedruckt in einem kleinen
Kreisblättchen . das hatte ein paar hundert Le¬
ser —" ^ Goethe zuckte die Achseln . Shakespeare
rümpfte die Nase . Dante hörte gar nicht mehr
hin und träumte wieder von seiner Beatrice .
Da , mit einem Mal , wurde das kleine Grauchen
lebhaft , seine Hand löste sich im Eifer von der
Brust , nnd siehe , ein glühendes Herz leuchtete
durch das Gewand : „O , und am Sonntag kam
das ganze Städtchen zusammen unter der Markt¬
linde und dann las man mich vor . Und alles
sagte, als es zu Ende war , wie wunderschön das
Leben ist ! Und sie küßten und lachten und tanz¬
ten ! Es waren doch schlichte und arme Leute , nie
aber gab es wohl sorglosere und glücklichere!"

Goethe starrte wie gebannt ans das ilShende
Herz . „Und dann ? — Hast du keine Geschwister?
Hat der Wenigkeit nicht noch mehr geschrieben?"
— „Nein , ihm hat es doch niemand gesagt , wie
selig er so viele Herzen mit mir gemacht hat !
Er ist am Hunger gestorben , ganz verzagt und
mit der Welt zerfallen —

„Gebt der Kleinen den Kranz !" sagten alle
drei Meister . Und das Lied von Franz von
Assisi kam lächelnd herbei und krönte die Schüch¬

terne , die unter Tränen lächelnd erschauerte . Die
andern Englein aber reichten sich die Hand und
gingen einen Reigen um die graue Königin mit
dem glühenden Herzen .

Goethe , Shakespeare und Dante gingen an
iihrem Stammtisch zurück. „Ist hier ein Wenig¬
keit?" brüllte der Geheimrat . ,̂ hier !" piepste
eine Schneiderstimme , und ein dürres Männchen
kam angehinkt . „Nun werde ich rausgeschmissen !"
dachte er . „Du hast die kleine Geschichte „Das
Glück" in der Sonntagsbeilage zum „Kiefer -
städteler Kreisblatt " geschrieben! Wundervoll !
Haben wir eben preisgekrönt ! Setz dich hierher !"
Und Goethe schüttelte dem verdutzten Männchen
die Hand . Shakespeare und Dante beeilten sich,
dasselbe zu tun .

„Kannst du Skat ?" ,L ?a," sagte der völlig
Verblüffte . „Dann springe immer ein , wenn der
Dante , der verliebte Esel , träumt .

"
Alle Sonntagnachmittage aber mußte die kleine

Zeitungsgeschichte in den Dichterhimmel kommen
und von ihrer Seele singen . Und alle Dichter
saßen dann mit gefalteten Händen da .

Das Geheimnis Ses goldblonden Haares
Ein Toilettenrätsel der Venezianerinnen .

In Wort und Schrift , in zierlichen Verslein und
in begeisterter Prosa rühmen die Dichter zu allen
Zeiten das goldene Haar der schönen Frauen Vene¬
digs . Kein Malervinsel vermochte je diesen ganz
eigentümlichen Goldglanz wiederzugeben , und selbst
Bellini mit seinen spezifisch venezianischenMadonnen
erreichte bei aller Kunst niemals die holde Wirklich¬
keit . Und was das merkwürdigste war : manches
schmucke , brünette Köpfchen, dessen Bild sich auch mit
dem dunklen Haarschmua in ein Männerhcrz zu stehlen
vermochte, wechselte manchmal urplötzlich die Farbe
und erschien eines Tages zur Überraschung seiner
zahlreichen Verehrer im schönsten Blond .

"
Hatte sich

die Schöne das Haar gefärbt , um ihm auch das viel¬
gerühmte „Venezianisch-Gold" zu verleihen ? O nein ,
gewiß nicht ! Die neugebackenen Blondinen nahmen
ja nach wie vor täglich am Lido ihr Seebad , tauchten
mitsamt dem frischen Blondhaar in die Fluten , ohne
daß dieses irgendwie ' Schaden genommen hätte .
Und so war die Welt auch einig darüber , daß die
venezianischen Frauen zur Behandlung ihres schönen
Kraushaares ganz besondere Toilettengeheimnisse
besitzen . Diese Geheimnisse aber wurden sorgfältig
verwahrt und auch dem eigenen Manne nicht preis¬
gegeben . Vergebens verlegte man sich ans das Raten ,
uni diese Geheimnisse zu ergründen ; sie blieben bis
heute unerforscht. Und so bildete sich langsam ein
poetischer Mythos heraus , der in seiner Weise das
Rätsel der Toilettenkunst zu lösen suchte . Danach
stand den lieblichen Venezianerinnen kem Geringerer
bei ihrer Toilette bei als der Sonnengott . Die
Venezianerin , so erzählt man , verbringt täglich einige
Stunden auf dem Balkon ihres Hauses , wo sie das
blonde Haar der Sonne preisgibt , und die venezia¬
nische Sonne färbt mit der Zeit auch das dunkelste
Haar zu goldigem Glänze . . . Die Sage ist schön,
aber richtig dürfte daran nur das letzte sein , daß die
Frauen der Lagunenstadt einen guten Teil des
Tages müßig an den Fenstern und den Ballonen
zubringen , um sich durch das Mustern der Vorüber¬
gehenden dje Zeit zu vertreiben , den Bekannten 'ein
Lächeln, den Freunden eine Blume zu schenken .
Die Färbekunst der Sonnenstrahlen aber kann in
diesem Falle mit Recht bezweifelt werden , und man¬
cher wird das Rätsel der Toilettenknnst als ungelöst
erklären, wenn es keine bessere Lösung dasür gibt,
als die poetische Sage . Kann nun dieses Rätsel
wirklich nicht gelöst werden ? Vielleicht !

Das gleich? Rätsel präsentierte sich nämlich vor
Jahren dem Orientreisenden Freiherrn von Maltzan,
als er zu den Somali -Negern kam und mit Über¬
raschung wahrnahm , daß er es mit blonden Negern zu
tun hatte . Wie kamen diese schwarzen Jünglinge
zu den langen , bald goldblonden , bald wie leichte
Goldbronze glänzenden Locken? Maltzan fand die
Sache , wie begreiflich, sehr seltsam und suchte ihr auf
den Grund zu kommen. Und so erfuhr er denn ,
daß der schöne Goldglanz nicht etwa das Ergebnis
eines aufgelegten Färbemittels , sondern vielmehr

das Resultat einer Entfärbung des Haares war .
Die Somali -Neger legten nämlich Kalk in unvoll¬
kommen gelöschtem Zustand auf das Haar , und in
wenigen Tagen vollzog sich dann der Prozeß der
„Verschönerung"

. Solange freilich die Burschen
mit den verkalkten Haaren umhergingen , sahen sie
gräßlich aus , und die Stutzer zeigten sich garnicht in
diesem wenig reizvollen „ llbergangsstadium "

. Dafür
entpuppte sich aber nachher der Ädonis um so effekt¬
voller . „Dieser lange , goldene Lockenmantel —
schreibt Maltzan in seinem Buche über diese Reise —
sieht wirklich ganz hübsch aus , besonders wenn er
im Tanz , zu dem die Somali stets aufgelegt sind , sich
in graziöserUnordnung entfesselt, n . auf die Schultern
sinkt .

" Bietet nun der Bericht Maltzans nicht eine
Lösung des Rätsels ? Venedig stand mit dem Orient
von alters her in regstem Handelsverkehr, und bei
diesen lebhaften Beziehungen ist es nur zu wahr¬
scheinlich, daß in die Lagunenstadt auch die Kunde
von dem Goldhaar und der einfachen, aber ingeniösen
Haarentsärbungsknnst der Somali -Neger gelangte .
Daß man das kostbare Geheimnis sorgsam hütete ,
ist begreiflich, umso mehr , als die venezianischen
Frauen zum mindesten so eitel gewesen sein dürften
wie die Somali -Stutzer , imd darum auch Grund
genug hatten , sich vor den Männern mit den kalk¬
bedeckten Haaren nicht zu zeigen. Aus den triftigsten
Gründen sollte der Haarentfärbungsprozeß ein „Ge¬
heimnis der Toilette " bleiben.

Heutzutage allerdings besitzt man bequemere Hilfs¬
mittel zur Entfärbung des Haares , die wir der Chemie
und der modernen Kosmetik verdanken . Sobald
unsere Damen der Meinung sind , daß sie lange genug
schwarzhaarige Schönen waren und sich nun auch
einmal blond Präsentieren wollen , so bedarf es nnr
einer einzigen Sitzung beim Coiffeur , der mit Hilfe
von Sauerstoffsuperoxyd alsbald jede gewünschte
Nüance des Blondhaares herstellt. Das ist längst
kein Geheimnis mehr wie bei den Venezianerinnen —
aber auch heute noch spricht man nicht gern davon .

Vom Grüßen.
Von Professor Vr . A. Mayer (Heidelberg) .

Der Straßengruß ist eine Formsache, die der inner¬
lichen Herzensmeinung entsprechen sollte ; er ist in
Deutschland zu einer ganz konventionellen Sache
geworden . Bei den Männern bloß ein mechanisches
Ab und Ans der Kopfbedeckung , oft ohne den „ Be¬
grüßten " auch nur anzusehen . Dazu ganz und gar
schülerhaft, als ob uns die Bewegung erst ganz vor
kurzem bei Strafe des Nachsitzens eingetrichtert
worden Ware . In den Räumen einer Universitäts¬
bibliothek steht mit großen Buchstaben angeschrieben:
Die „ Kopfbedeckung abzunehmen "

, als ob man
Räume grüßte und nicht Menschen. Und in den
kleinen Residenzen grüßte man noch vor kurzem auf
diese Weise leere Hoskutschen .

Der Gruß ist doch ein Austausch vou Gefühlen von
Mensch zu Mensch : „ Gnten Tag " wünsche ich , „Grüß
Dich Gott "

, „Auf Wiedersehen"
. Also zunächst

sprachlich und mit den Augen und jedenfalls von
Gesicht zn Gesicht . Das mnß das erste sein; dann
mag die Beugung und bei den Männern das Hut¬
abnehmen dazukommen . Bei gnten Bekannten mag
das letztere unterbleiben . Das Abnehmen des Hutes
aber ohne Anschauen ist ein unfreiwilliges Bekenntnis
der Gleichgültigkeit, eine Beleidigung , die man nur
deshalb nicht als solche rechnet , weil man an Schimms
und Schande gewöhnt ist. Aber eine Freundlichkeit
würde für einige Minuten das Dasein verschönern.
Warum versäumt man die Gelegenheit ?

Im Laden aber wie in öffentlichen ungeheizten
Lokalen behält man besser den Hut auf dem Kopfe,
natürlich nachdem man die Geschäftsleute in passender
Weise begrüßte . Diese haben es selber lieber , als daß
man ihn aus den Ladentisch zwischen die Waren legt,
und ihn in der Hand zu behalten ist bedientenhaft .

Auch in bezug auf das Grüßen der Damen kaî i ich
die Bemerkung nicht unterdrücken, daß dies in Deutsch¬
land allzu konventionell geworden ist, und daß der
Sinn des Grnßes beinahe ganz verloren gegangen .
Hier ist England als Vorbild heranzuziehen , wo die
Dame mit der Begrüßung beginnt nnd Dadurch ein

Zeichen gibt, ob sie überhaupt begrüßt sein will.
Freilich gehört dazu mehr Entwicklung des weib¬
lichen Persönlichkeitsgefühls als bei uns (wenigstens
bis vor kurzem ) noch bestand. Niemand hat im Grun¬
de etwas von einem bloß formellen Gruß (und dazu
in schlechter Form mit einem weithin sichtbaren Hüte«
schwenken ) ohne das Bedürfnis , seine verstohlene
Fteude zu äußern über die Begegnung , und es wird
dann leicht als Aufdringlichkeit empfunden , wenn
trotzdem, aller Welt sichtbar , gegrüßt wird . Manch¬
mal ist ja in der Tat der Gruß nur ein Sichrühmen
einer vornehmen Bekanntschaft in der Öffentlichkeit,
geradeso wie manche die Visitenkarten von Per¬
sonen von hohem Stande in der Schale im Empfangs¬
zimmer zuoberst legen .

RleLnes Feuilleton.
Der Ahasvcr des Hauses Hadsburq . Die Le'

gende von Johann Orth . Das undurchdringliche
Dunkel , das sich seit einem Menschenalter über den
Verbleib Johann Orths , des früheren Erzherzogs
Johann Salvator von Osterreich, breitet , hat der
romantischen Legendenbildung ' nur zu günstige und
gern benutzte Gelegenheit zur Betätigung bereitet
und es bewirkt, daß Neugierde und Sensationsbe -
dürsnis den spurlos Verschollenen nicht zur Ruhe
kommen lassen . Johann Orth ist infolgedessen be¬
reits ein Sagenheld geworden , an dessen Namen
sich Mythen aller Art knüpfen . Immer wieder
tauchen Leute auf , die Stein und Bein schwören,
ihn gesehen und gesprochen zu haben . Erst kürzlich
wieder wußten italienische Blätter von einem im
Quiriual -Hotel zu Rom verstorbenen, ehrwürdigen
holländischen Herrn zu erzählen , der niemand anders
gewesen sein sollte als Johann Orth , der vergrämt
nnd verbittert seit zehn Jahren in Rom das Leben
eines einsamen Menschenfeindes geführt habe . Alle
diese Geschichten sind in das Reich der Fabel zu ver¬
weisen. Es ist längst nicht mehr der geringste Zweifel
gestattet , daß Johann Orth mit seiner Begleiterin
Millv Stubel und der gesamten Mannschaft seines
Schisses in einem Sturm zwischen Kap Tres Montes
und Staten Island , an der Südspitze Südamerikas
zugrunde gegangen ist. Man kann seine Spuren
mit größter Genauigkeit bis zum Hafen von En¬
senada verfolgen , von wo er in See stach, um das Kap
Horn zu umschiffen nnd nach Valparaiso zn gelangen .
Er befand sich an Bord des stattlichen Dreimasters
„ Santa Margherita "

, den er angekauft hatte und
selber als Kapitän führte . Mit dem Schiff war er
aus Chatam in England ausgefahren , um eine
Ladung Zemen nach Südamerika zu transportieren .
Man weiß , daß die Fahrt um Kap Horn zn den ge¬
fährlichsten Schiffsrouten gehört , zumal im Juli ,
mitten im Südwinter , in dem Orth die Reise machte.
Er selbst war sich der Gefahr , der er entgegenging ,
auch durchaus bewußt und schrieb in einem seiner
letzten Briefe , der das Datum des 10. Juli 1890
trägt und aus Ensenada datiert ist : „Diese an und
für sich schwierige Navigation wird durch die Jahres¬
zeit des südlichen Spätwinters zu einer besonders
harten "

. Er ist, das steht heute unweigerlich fest,
das Opfer eines der dort im Winter wütenden
furchtbaren Stürme geworden , in dem das Schiff
mit Mann nnd Maus untergegangen ist . Da es
vollständig ans Eisen gebaut war , so erklärt es sich
auch , daß trotz sorgsamem Absuchen der in Betracht
kommenden Gewässer kein Trümmerstück des Drei¬
masters gefunden wnrde . Man weiß , mit welcher
Liebe Johann Orth an seiner Mutter gehangen hat ,
der im Jahre 1898 verstorbenen Großherzogin von
Toskana , der er fortwährend Nachrichten zukommen
ließ. Es ist ganz ausgeschlossen , daß der Sohn ,
wenn er am Leben geblieben wäre , an seine Mutter
in den langen Jahren kein Lebenszeichen gerichtet
haben sollte . Und ebensowenig haben die Ange¬
hörigen der dalmatinischen Schiffsbesatzung je wieder
etwas vou ihren Gatten , Söhnen , Brüdern und
Vätern gehört . Das spricht schon allein zur Genüge
dafür , daß die „ Santa Margherita " das Opfer des
wütenden Ozeans geworden ist, auf dessen Gmnde
Johann Orth , seine Geliebte und die gesamte Be¬
satzung des Schiffes ruhen .

vrabanliasahrl .
Von Reinhard Weer .

Es war alles so, wie man es sich nur wünschen
konnte : ein ausgezeichnetes Schiff , eine gute Ka¬
bine , leiblich glatte See zu erwarten und als
freundliches Ehrengeleit ein Herr von unserem
Amsterdamer Generalkonsulat , der als Gast der
Gesellschaft bis Dmuiden mitfuhr , um unermüd¬
lich auf die Schönheiten der Umgebung , „wie er
sie auffaßte "

, aufmerksam zu macheu. Deren gab
es allerlei , auf dem Dampfer und auf den Wegen
zu beiden Seiten des Seekanals , zu Fuß und zu
Rad , nette holländische Meisjes , wohlgenährt und
ftrammbeinig , die landesübliche bunte Pudel¬
mütze auf den Haaren . Allerdings galt der Auf¬
wand von Meisies und sonstigem Volk mehr dem
Schiff als den Mitreisenden : es war der „Bra -
bantia " erste Ausfahrt , und sie hatte ihre beson¬
dere Bedeutung für Amsterdam , ja sür ganz Hol¬
land , da das neue Boot eines der schönsten und
größten der niederländischen Handelsmarine ist.
Grund für die ganze Stadt , an dem Ereignis
dieser Ausreise Anteil zu nehmen . Hasen und
Straßen waren von freudig Winkenden - umsäumt ,
als wir , von kleinen Schleppern bugsiert an den
Kais vorüber durch das Jj nach dem Schiffahrts¬
kanal glitten , den Generaldirektor Wilmink des
Holländischen Lloyd an Bord , der durch sein Mit¬
fahren bis Plymonth die Bedeutung des Ereig¬
nisses unterstrich . Der Jubel an Land bewies ,
daß man mit der Brabantia zufrieden war . Da¬
von darf auch Deutschland Notiz nehmen , je nach
gefühlsmäßiger Einstellung mit Stolz oder
Trauer . Denn ein Messingschild unter der Kom¬
mandobrücke , das man in gemischter Stimmung
liest , besagt , daß die Brabantia im Jahre des
Seils 1920 auf einer deutschen Werft , der A . G.
Weser in Bremen , gebaut worden ist . Wenn
manche« anders aeßemmen Viire . olL es gekom¬

men ist , liefe sie heute unter deutscher Flagge nnd
trüge den Namen .Bürgermeister Oswald " am
Bug . Uadsot sua kstg, navssque .

Amsterdam bietet , türmearm , vom Wasser ge¬
sehen, keinerlei Stadtbild , und der in schnurge¬
rader Linie durch das fruchtbare Marschland bis
zu der bergartig gebuckelten Dünenkette gelegte
Schiffahrtskanal ist zwar ei « großartiges Werk
holländischer Technik, aber für den Anblick lang¬
weilig . Kanalbauten wirken fast immer nüch¬
tern und traurig , nnr die französischen der Kö¬
nigs - und Kaiserzeit machen eine Ausnahme ,
weil sie im Lauf der Jahrzehnte eine mit der
Sanftheit französischer Landschaft entzückend har¬
monisierende Patina angenommen haben . Nach
drei Stunden lag wie eine Zusammenstellung
Ostadescher Staffagen , Umuiden zwischen Dünen
und Poldern . Hier ging das schönheitsfreudige
Ehrengeleit vom Amsterdamer Generalkonsulat
an Land . Langwieriges Durchschleusen in den
offenen Hafen , dann mit schnellerem Maschinen -
takt über die Reede . Links die Lotsenstation mit
zwei Leuchttürmen , rechts ein kleines Fort unter
der rotweißblaueu Fahne , davor eine Feldbatterie
frei in den letzten Dünen aufgebaut . Selbst das
gute Holland ist in diesen Zeitläuften kriegerisch
geworden . Noch einmal wird gestoppt : ein Boot
tanzt längsseit auf den Wellen , der dicke rotgesich -
tige Lotse klettert behutsam die haushoch von
Bord baumelnde Strickleiter , hinunter . Zwei
Molenarme greifen mächtig ausholend in die See ,
zum Schutz gegen Wogenanprall mit starken
Betonklötzen unregelmäßig umlegt . Hier die
letzten Begleiter und Begleiterinnen , die bis auf
die Molenköpfe herausgeradelt sind. RoteS
Leuchtfeuer rechts und grünes links , dann sind
wir draußen . Die Dünenketten , hellgrün über
gelbem Strand , winken i« der Abendsonne eilten
Abfchiedsgrutz.

Erster Blick aus dem Kajütenfenster am näch¬
sten Morgen zeigt wieder ein Lotsenboot : wir
liegen vor Boulogne . Die Brabantia bleibt auf
der Reede , und die Stadt bietet nur von fern ihre
schöne Außenseite , die man schnell in einer Skizze
festhält : ragende Kathedrale in silbrigem Dnnst ,
etwas wie ein altes graues Rathaus , weiße
Hotels am Wasser , Hügel mit Bäumen und
Mühlen als Umkränzung . In Plumouth wars
mit dem Nichtanlandgehendürfen dasselbe , nur
fuhr man hier in den Hafen hinein und bekam
das Amphitheater von Bergen und Wäldern ,
Befestigungsanlagen und Stadt rund um sich her
zu sehen. Ein paar englische Panzer schoben sich
schwerfällig wie vorweltliche Wassertiere auf dem
weiten Becken hin und her . Man las die Namen
„Warspite "

, „Valiant "
, „Tiger "

, fühlte sich an die
fernen Zeiten erinnert , da man von einer See¬
schlacht an der jütischen Küste sprach , und dachte
sich sein Teil . Mehrere gute moderne Torpedo¬
boote ankern achtunggebietend in unsrer Nähe .
Der nette Schiffsarzt meint , das ganze sei ein
kleines Demonstrationsmanöver vor dem ehe¬
mals deutschen Schiss. Während wir neben der
schachbrettartig angestrichenen Signalstaiion wen¬
den , bekommt man an Bord allerlei Geschichten
zu hören , wie Deutsche aus Uebersee hier in
Plymonth von den Schiffen gepflückt wurden , vor
drei . vier , fünf Jahren , wie Agenten öes engli¬
schen Überwachungsdienstes , als harmlose Passa¬
giere unter die Harmlosen gemengt , nach Bou¬
logne oder Amsterdam mitfuhren , um uuter Per¬
sonal und Reisenden deS Dampfers die Deutschen
herauszufinden , die sich nur allzuoft nach dem
Verlassen des englischen Hafens durch leichtsin¬
nige Reben oder gar Prahlereien demaskierten .
Wenn wir nur aus diesem und ähnlichen Unge¬
mach etwas gelernt hätten ! Aber natürlich ist
unter den Paffagieren des Dampfers auch jetzt
einer , der es nicht lassen kanu , ungeniert laut

über die „ollen Forts von anno Toback" zu rä¬
sonieren . die sich die Engländer auf den Bergen
am Hafen halten . Es scheint , die Vögel werden ,
kanm daß der Käfig geöffnet ist . gleich wieder
übermütig . Könnten wir uns nicht wenigstens
diese eine Art von Uebermut und Unerheblich¬
keit nach allen Leidenserfahrungen der letzten
Jahre abgewöhnen ? Dann dürfte man sich ohne
störende Nebengedanken darüber freuen , daß die
Tür endlich wieder offen steht nnd die Vögel ins
Weite fliegen . . .

Zeitschristenschau.
Auswandern ? heißt das soeben erscheinend « Heft der

Süddeutschen Monatshefte lPreis 4.KV Mk . , Verla «

Leipzig und München ) , das in sinngemäßer Weise den
überwiegend politischen Jahrsang aus einer Zeit deut¬
schen Zusammenbruchs abschließt . Da sich jetzt viel ««

die Frage aufdrängt , ob sie in Zukunft überhaupt n»w

Fortkommen und Wirknngsmöglichkeit auf dem Bode "

der alten Heimat finden , macht sich das Heft zur NM
gäbe , über die Aussichten deutscher Auswanderer w

den verschiedenen Teilen der Erde zu unterrichten » n°

enthält Beiträge von ersten Autoritäten .

Di « Nr . SS des „ SimplicissimuS " enthält folgende
Zeichnungen : „ Militarismus oder Kommunismus " n » o

„Das Kcinkiiidcr -Svstem " von Karl Arnold , . Die OV '

serwilligen " von O , Gulbransson , „ Kritische F-erlcN

tage in i « r Wilhelmstraße " von E , TSöny , „Die treu
Gattin " von O . Hundt , „ Mißwirtschaft " von B
Engelhard , » Der Staat als Erzieher " von Th . To -

Seine , „ Verletztes Jniernationalgcsühl " von E , S « u

linci und „ Eichendorff an seine oberschlesischen Lande '

lente " (mit Gedichtl von Wilhelm Schulz . Textlich
Sie Nummer ausgestattet mit je eii ^er Skizze : » Gcbirg ^
zauber 1SM " von Peter Scher und „ Propaganda vc

Tat " von Hans Bauer , ferner mit te einem Gedl « >-

„ Es haben sich Wunder vollendet , . von Hans
mann . „ Die Kommunisten von Mühlöorf " von ^ nw '

^
uel und „ Aha !" von RatatöSkr und drei Beitrügen °

ter „Lieber Simplicisfiums ".



Zweites Blatt Karlsruher Tagblatt, Freitag, den 1 . Oktober 1S2V Nr . 2S8. Seite ?

Bekanntmachung.
De « Hebammeuunterricht in der Frauenklinik

zu Heidelberg betresseui ».
1. Der Unterricht an der Hebammenschule tn

Heidelberg beginnt am 1. November und dauert
nenn Monate .

Z, Die Bewerberinnen haben der Direktion der
Krauenklinlk Heidelberg nachstehende Atteste
vorzulegen :
») einen Geburtsschein , wobei bemerkt wird ,

daß unter 2V Jahre alte Personen zurück¬
gewiesen . über 30 Jahre alle aber nur
dann zum Unterricht zugelassen werden ,
wenn denielbenvom Ministerium desJnuern
Alrersnachsichi erteilt worden ist .

b) ein Zeugnis des Bezirksarztes über körper¬
liche uudgeistige Befähigung zum Hebammen -
dienste .

c) ein Leumundszeugnis .
S Die von Gemeinden zum Unterricht entsende¬

ten Personen haben außerdem eine Bescheini ¬
gung vorzulegen , daß die Gemeinde die Unter
richtskosten übernimmt .

«. Personen in gesegneten Umständen werden -in
den Kursus uicht ausgenommen oder doch sofor ^
entlassen , nachdem deren Zustand erkannt
worden tft.

S. Das Honorar für Unterricht . Wohnung . Ber -
köstignng . Heizung und Beleuchtung betragt
1325 Äiark für jede Sckülerin und ist gleich bei
der Aufnahme zu entrichten ,

ß. Eine Schülerin , welche freiwillig austritt oder
entlassen wird , kann nur die Zurückgabe eines
entsprechenden Anteils der Verpflegungsge -
bühren beanspruchen .
Anmeldun «en haben spätestens am 15. Oktober

z» erfolgen .
Vorstehende Bekanntmachung bringen wir hier »

Mit zur öffentlichen Kenntnis .
Karlsruhe , den 25. September 1920 . O .Z. 274.

Bad . Bezirksamt . — Polizeidirektiou .
Die Anmeldung ,ur Einkommensteuer betreffend.

Personen , die in einer Gemarkung , tn welcher
sie überhaupt nicht zur Einkommensteuer veran¬
lagt Nnd , erstmals , oder , nachdem ihre Steuer -
pflicht geruht hat , erstmals wieder ein steuerpflich¬
tiges Einkommen aus Arbeit der Dienstleistung
beziehen, sind — sofern das Einkommen nicht aus
einer öffentlichen Kasse flieht — verpflichtet , in¬
nerhalb 14 Tagen vom Beginn der Steuerpflicht
dem Steuerkommisfär des Bezirks oder dem
Steueretunclimer ihres Wohnorts entweder münd¬
lich oder schriftlich nach bestimmtem Formular
eine Steuererklärung » ach dem Stande ihrer Ein -
kommeuSverhältuifse am Tage des Beginns der
Steuerpflicht abzugeben . ^Wird dieser Verpflichtung nicht entsprochen
und die Steueranlase infolgedessen nicht oder zu
nieder vollzogen , so ist Bestrafung mit einer
Geldstrafe von S—SM zu gewärtigen .
SteuerkmmuissS « für den Bezirk Karlsruhe -Stadt .

Bekanntmachung .
Die Vre«k -SSdde »tsÄe ttlafseulotterie bete.

Die Ziehung der 4. Klasse der 1». Preußisch -
Süddeutschen <242 . Preußischen » KlassenloUerie
wird nach planmäßiger Bestimmung am 7. uud
8. Oktober 1S2U stattfinden.

Die "
bat bis
abendS . . . . — . ^ .Lotterieelnnehmern zu erfolgen , die auch Kauf
lose abgeben .

Karlsruhe , den 29. September 1920»
Laudeshauvttasse als Landesbehörde für die

staatliche Klassenlotterie ;
Bekanntmachung .

Die regelmäßige Ciuschiikuua der Gebäude
zur Fcnerverfichernug betreffe«» .

In den Monaten November und Dezember

aus solche schon versicherte Gebäude , bei welchen
im Lause des Jahres Wertvrhöhungen (durch

Anbau , Ausbau , Umbau . EinrichVerbesserung ,
tnug der elektrischen
schluß an die S
spülung - 1. oder
Abbruch , Einsturz ,
mindestens 2000 M

Gemäß Z 21,

und Gas -Bcleuchtuna , An -
- Wasser¬
en «durch
etrag von

ark eingetreten sind.
1 u . 2 des Gebäudever

„ . „ . ,ekes ist die Errichtung von Neu¬
bauten . welche tn diesem Jahre unter Dach gebracht
wurden und sind Aenderuugeu der erwähnten Art
längstens bis zum 15. Ottober , wenn Neubauteu
aber noch nach dem 15. Oktober unter Dach gebracht
werden oder wenn Aenderungen erst nach diesem
Tage eintreten , alsbald nachträglich bei uns anzu¬
melden . Ausgenommen sind Neubauten , welche
bereits mit augenblicklicher Wirkung versichert sind.

Wir fordern daher alle Hauseigentümer , welche
hiernach solche Anzeigen zu erstatten haben , auf ,
diese rechtzeitig bei der städtischen̂ Gebäudever

150 Mark bedroht .
Noch machen wir besonders darauf aufmerksam ,

daß die Unterlassung einer solchen Anzeige auch zur
Folge bat , daß im Brandschadensfalle früher vor¬
genommene Wertsverbefscrunycn bei Berechnung
des Brandschaden » nur berücksichtigt werden , wenn
sie von dem Gebäudeeigeutümer gem . 8 21 oder 28
des Gebäudeverficherungsaesebes ordnungsgemäß
zur Versicherung angemeldet worden waren .

Karlsruhe , den 1. Oktober 1920.
Das Bürgermeisteramt .

Bekanntmachung .
Die Erhöhung des Schulgeldes an den

Höheren Lehranstalten betreffend .
Mit Genehmigung des Ministeriums des

Kultus und Unterrichts vom 2" . September d . I .
Nr . B . 19S4U wird gemäß M 10. 18, Absab 2 . 41,
Absatz 2 Ziffer 2 der landesherrlichen Verordnnng
vom 18. Sept . I9U9, die Einrichtung der Höheren
Lehranstalten betreffend , in der Fassung vom
20. Auculst 1920 , mit Wirkung vom Beginn des
Schuljahres 1920/21 ab das Schulgeld an den hie¬
sigen Realanstalten «Goethe - Schule , Humboldt -
Schule , Oberrealschule , Realschule » auf jährlich
105 Mark fc) taesebt . ^ ^ ,Desgleichen wird mit Genehmigung des
Ministeriums des Kultus und Unterrichts vom
27. September d . I . Nr . B . 19939 gemäß der oben¬
erwähnten landesiierrlichen Verordnung in der
Fassung vom 20. August 1920 ebenfalls mit Wir¬
kung vom Beginn des Schuljahres 1920/21 ab das
Schulgeld an den hiesigen Höheren Madchenschulen
lLessing-Schule u .Fichte - Schule » sowie am Mädchen -
gymnafinm auf jährlich 105 Mark , an den Fort¬
bildungskursen der Leffing- Schule auf jahrlich
200 Mark festgesetzt-

Karlsruhe , den 29. September 1920.
Der Stadtrat .

Bekanntmachung .
De» Fortbildungsuuterricht betreffend .

Die Eltern oder deren Stellvertreter , die Ar¬
beits - und Lebriierrn sind nach 8 ig des Gesetzes
vom l9 . Juli 1918 verpflichtet , die unter ihrer Ob¬
hut oder in ihrem Dienst oder Brot stehenden fort«
bildunasschulvflichtiaeu Knabcii und Mädchen
mündlich oder schriftlich beim Volksschulrektorat
zur Teilnahme an dem Fortbilbunasunterricht an¬
zumelden , ihnen die zum Schulbesuch nötige freie
Zeit zu gewähren , sie zum gewissenhaften und
regelmäßigen Besuch anzuhalten und sie beim
Verlassen des Aufenthaltsorts unter Angabe des
neuen Aufenthaltsortes sofort abzumelden . Neu
zugebende FortbildunnSschulvslichtige find alsbald
animmelden . An - und Abmeldungen haben späte¬
stens am vierten Tag nach dem Eintritt in das
Dienst - oder Arbeitsverhältnis bezw . dem Aus¬
tritt aus demselben »u geschehen .

Zuwiderhandlungen von Eltern oder deren Stell¬
vertretern sowie von Dienst - und Arbeitgebern ge.
»en die Vorschriften de? 8 10 werden mit Geld bis
zu 20 Mark und im Unvermögensfalle mit Hakt
bis zu 3 Tagen bestraft .

Karlsruhe , den 1 . Oktober 1920 .
D as BolkS schnlrektorat .

Seffenlliche Versteigerung .
Freitag , de « 1. Oktober 1 !»2!>, vormittags
Uhr , werde ich im Lohseld . Wieienstraße hier,

gemäß K 873 H G .B . für Rechnung dessen , den es
angeht , gegen bare Zahlung öffentlich meistbietend
versteigern :
1 Wagen Seradella -Heu , ZM KZ.

Die Versteigerung findet voraussichtlich be¬
stimmt statt .

Karlsruhe , den 80. September 1920.
Konrad Maier . Gerichtsvollzieher .

Wohnungstausch .
s Zimmerwohug

in Karlsruhe zu tau¬
schen gesucht. Angebote
unter Nr . 271k ins Tag -

blattbttbüro erbeten .
Moderu . 3 4Zimu «er -
wohuuug mit allem Zu¬
behör geg. größere Woh¬
nung gleich welcher Lage
zu tauschen gesucht. An¬
gebote unter Nr . 2712
ins Taablattbüro erbet .

Gut möbl . Zimmer
an alt . Herrn s. verm .
Do ualasstr . 28. n . 8«>imliN.
NW . MNM Ne7e5
Wiibelmktr . 79 . II . reckus .

Dame sindet Ausnahme
im
Damenheim
HanS Thomastraße 15

wenn sie dagegen ihre
4 — 5 Zimmerwohnung
abgibt , part . od . 1. Stock.

Fräul . Hecht ,
Sans Thomastraße 15 .

Aelt . Ehepaar , häufig auf
Reis ., sucht 1—2 möbl .
Zimm . .wennmögl .elivas
Kücheubenüöung . Ana .
u . Nr . 2717 ws Taabittb .

25M Mark
bei gutem Zins u. Sicher¬
heit zu leihen gesucht. An¬
gebote unter Nr . 2709 ins
Tagblattbüro erbeten .

25 090 Mk..
auch geteilt , aus Hypo-
theke auf sofort oder spä¬
ter von Selbstgeber aus¬
zuleihen . Angebote unter
Nr . 27W ins Taablatt¬
büro erdeten

Gewandte
StMWW

für ein pfälzisches Amt
per sofort gesucht. Ange¬
bote unter Nr . 2724 ins
Tagblaltbnro erbeten

! Durchaus branche -
s kundige . selbständig .

MSsseriv
für größeres hiesi¬
ges Manufaktur
Warengeschäft , z.
baldigen Eintritt
gesucht. Ausführli¬
che Angebote unter
Nr . 2715 . ins Tag -

>vlattbüro erbeten .

EWM Wickln
zur Beihilfe im Laden¬
geschäft gesucht. Ans . m.
Gehaltsanspr . u . Nr . 2708
ins Tagblattbüro erb .
Zchsces Fräulein

Mit einiger Erfahrung in
Krankenpflege als Emv -
wngssräulein » . Sprech¬
stundenhilfe für halben
od . ganz . Tag v . Facharzt
gel . Näh , i . Tagblattbüro .
WM WlckN

für Leib - und Stärke -
Wäsche alle 14 Tage qes .ÄieeS, Ettlingerstr . 5.

Tüchtige Büglerin
-wie Lehrmädchen

für Bügelabteilung gesucht.

Dampfwaschanstatt 2l. Lau
Scherrsträß e 10 » .

Itsliemsck Deutzck
Tum veberset ^en italieniscker (Zegckäkts -
brieke bsu - unci mssciiinentecknisclien
lnkalts AeeiUneie Persönlichkeit gesuckt ,
vvelcke solche Arbeiten nebenbei besorgen
kann . ^ nZebote unter Kr . 2714 ins l ^ blstt »

büro erbeten .

Mm EHenj !

Vornehmes Verlags - Unternehmen
(D . R . G . M .), geeignet für Kaufleute und
Offiziere , denen es um rentable , reelle Tätig¬
keit zu tun ist, dabei ein gesichertes Ein¬
kommen wünschen, wenden sich an Ott ,
Hotel Grosse , Z . 18 , Freitag und
Samstag von 10 —I und S—6 Uhr.

Es wollen sich jedoch nur Herren melden ,
welche im Besitze von Svvvv Mark
Betriebskapital sind .

Junge Dame
aus gutem Hause , mit
Höherer Töchterschul¬
bildung und kämm , Vor¬
bildung , sucht , gestützt auf
gute Zeugnisse , „Vertrauensstellung .
Angebote unter Nr . 2721
ins Taablattbüro erb .
Fräulein , 2l Javre , verf .

im Haushalt , beste Emp¬
fehlungen und Zeugnisse ,
sucht Stelle als Stühe
im Haushalt , wo Hilfe
vorbanden . Augebote u.
Nr . 2727 ins Tagblatl -
büro erbeten .

Gärtner oder
Pensionär

der Gartenarbeit versteht, für Rüppurr
sofort gesucht . Angebote unter Nr. 2723

ins Tagblattbüro erbeten .

Äöchin gesucht
für größeren Betrieb bei
kohem Lohn sofort .

olkskiicheLuiseuhauS
Baumeisters ! rnße 5S.
Tiichtige , erianreue

Köchw ,
die schon in gut . Häusern
gedient hat u . gute Zeug¬
nisse besitzt , für größeren' errfchaftl . Land - Haus¬

alt sofort gesucht. Zwei
„Rädchen vorhanden .
Freifrau von Noedsr ,

Diersburg
Amt Ossenburg ) t .

Ich suche
zum sofortige « Eintritt
für tagsüber eine ge¬
wissenhafte jüngere

MttVtlltck
in seinen Haushalt .

Zu erfrag , i . Tagblattb .

lU Wkig . MMN
das schon gedient hat , bei
hohem Lohn zu kl . Fa¬
milie gesucht : Vorholz -
straße !!8 IN , Ltraufi .

« uaie steikiges
Mädchen

für sofort oder 1. Okt.
z kleiner Famtlte , hohen
Lohn , gute Behandlung .
Rubin , Winterstr . 50. N.

Mg .
auf fof
rienktr >

. W . WMl !
vsort gesucht:
traße 48 » -lße

Zuverlässiges , steißiges
M ii d s , e u

für Küche u . Hausarbeit
zum 15. Oktober gesucht :
Stefanienstraße 8l I .

Ma¬

tt »IlsämIIleUÄeNern
(Schweiz ! gesucht
verf . StlAnmiWen
das gut servieren und
kochen kann . Angeb . nnt .Nr . 27V! ins Taablattb .
ZNliges MDchek
ür Küche Und Haushalt
osort gesucht.' r . Metzgermstr . Fazler

Sebelstraße 18 .
Milchen gesucht

das schon in Stellung
war bei
Metzaermeister Fazler ,mudolsitrake 14 .

Lehrmädchen
und

Verkäuferin
sofort gesucht für Schuh -
brauche . Angebote unter
Nr . 2725 ins Taablatt¬
büro erbeten

Hüug . Mädch., das Lust
hat , das Schneidern zu er¬
lernen u . geg. Bergüt . im
HauSH. etw . mithilft , find.Stelle : Hirschstr . 28 . var t.

,»rau oder kräftiges
Mäocveu zum baldigen
Eintr . ges . Beschäftig . :
Reioemach ., Geschirr - u
Glasspüleu , Ausgänge .

Ludniig -Wilizeiu »-
Apotyeke , Lessingstr. 4,

ZW !

Jg . Wolssvuud ent¬
laus . Abzug , g . Belohug .
Karlsruhe , Nitterstr . 2 .

3 Zimmer-Wohn-
' « ute Stadt -

YUllVlage . zulllUWI »^
zu verkauf . «Sute Rente .
Mliungl . liov . bemiiiiZi'.

Angebote unt . Nr . 2718
ins Taablattbüro erb .

Abbruch
Ein Hintergeb ., ber . neu ,
gx5m , Höhe 7m m . Falz¬
ziegel ged .. sos. abzug - Zu
erfr . in Knielingen bei
vr . Vitt . Litzlauerstrake

Ä,vs , einzelne Äett -
stätteu mit Äiost u . Keil
u verkaufen bei Wols ,' iutlieimerstraße 24.

Auszngttsche
eichen, von L00 an zu
verkauf . Liliseustr . SK,
Werkstätte .

AreibMslljine
in bestem Zustand , mit
Garantie , preiswert zu
verk . K. Hafner . Ama
ltenstr , 51. Tel . 2127 .

Bollft . neue
Masch , mit sichtb . Schrift
u . Rückt, für l700 At. zu
verk . Otto ' alteuborn ,
Crimmitschau

Schloffecherde
neu hergerichtet , z. verkf .
ftjeorg ?yrtedri <>,str . 12.

Ein Emailiehrrd ,
sowie 1 schwarzlackierter ,
(Garantie f. gut . Backen )
weit unt . Preis z . verkf .
Evenfo einige guteOefeu .

Alb . Siarr ,
Karlstrade 08, <' of .
Fahrrad

.. . Freilaufbill ' '
Turntitr . 7 a,

mit Freilauf billig abzua .' " 5. Stock.
Klavvsportwagenui .IDach
u . Kindertiegewag . z. vrk .

Lachnerstraße 18. p . rLachnerstrane 18. p . r .
Mr Poißmr u . CättIer
Kunstwolle u. Haare
sehr billig abzugeben .
Angebote unter Nr . 2 ' KK
ins Taablattbüro erbet .

Einige gm erhaltene
Herren -Anzüge
auch Knaben -Ruziige ,
Hochzeitsauz , Ueber -
zieher u . Paletots , ver¬
schied . w . H . ötite . 55- 58,D. u . H - Sciiuurstiesel ,
D . - HalbsÄ « he, 37— 40,
Rohrstiefel in all . Gr . u.
sonst verfch. abzugeb . bei
»Msö . ^ ssc uweiiistr . » 2 Ii .

Anzug
fast neu , für dick- Herrn
passend zu verk .

' Kaiser
allee gl . parterre .

MeMMte !.
mittler . Größe , sast neu .
dunkelgrün , preisw . zu
verkauten . Näh . Kaiser -
straße 138 , 2 . St . Stlis .

Ueberziever , wie neu,
große Figur , schlank, bill .
zu verkaufen . Erfragen
H eroerstr . !>, 4 . St . links .
AuS Prtvath . zu verkauf .

1 Lsinter - Mädchenmant ,
2 Äiädchen - Winterhüte ,
1 heltgr . Militärmantel .tPaar sast neueHerren -
stiesel Gr . 40, lPaar Lack¬
zugstiefel , 1 Ledertafche .
Weiteudftr . W, 1 Stock .

1P . D . - Ttiesel Gr . 38 ».
neu . Winterhut z. verkf .
Anznf .Kreitag vormittag

Aorkstr . 877t !. bei Selb .
viroße gebrauchteKokosmatte

1,35 m breit u . 3 m laug ,
u verkaufen . Zu er -
raaen im Taablattbüro .

kvVttsütioils - Ltxiksll
Biener , iv . Auslage , sow.
^ beides inL. bestemZu -
stande , preiswert zu ver¬
lausen . Angebot , unter
Nr . 2720 i . Taablattbüro .
Zu verkaufen
s usus Fässer , runde,
von 328—337 Liter Geh .,
I Flsischständer , gebr .,
von 50—150 Liter Gehalt .

55. Becker .
Durlacherstraße 57.
Hund eftall

gut erhalt ., fast neu , ist zu
verk . bei Siiber , Kaiser -
straße 02 . 2 . Stock.

Mffen
mittelgr . u . kleinere sind
zu verk . Kaiserallee 01 vt.

Sauberes Bett aus
>ut . Hause zu kaufen ze¬
ucht . Angeb . u . Nr . 2710

ins Taablattbüro erb .
Gesucht

Kiuderwagen
Kl avvsvort,vagen

Angebote unt . Nr . 272S

iisukt ?il ^eitxemäüen
preisen « exen xroöem

k!eck»rk c!ie
A.ltmöbelstelle

Keineiiiiiiikize
Nsllzrskvkmeriliiig ,

Leklokplatzc lZ.
I 'elepkon Xr. 3204 .
^ n^ebote erdeten .

Ich ksmfI
sortwähr . zu d . besten
Taaesvr . aetr . Kleider ,
Schuhe , Wäsche usw.
Karabanoff . Zähringer¬
straße 50. Televb . 2051

NlWijolinev.Gttlirrell
Mten . ZWem
ZMUWUikas
kauft fortwährend
Weintraub's

Au - u. Verkaussgesch .
Kronenftr . 52. Tel . 3747 .

Ähren
auch zerbroch ., sowie Ge¬
bisse. alt . (Hold u. Silb .
kaufe z. höchst . Tagespr .

M . Eugelberg ,
Uhrmacher . Adlerftr . 27.

> ? !?.
^

^ KS

w Q.

" Q. L

Z - s

-- "A

? <v^ Q.

V

-O
Liw

V,
4».cn

Z
« <

DLX . - j

>
cv Z

(Q ff

gut « nd reichlich er¬
halten einige bessere

Herren bei monat¬
licher Abrechnung .

Douglasstr . 8 , p .

WM . UM WslU. ZW. W !l.
WM- kauft -UZW

Seezner. Alpsrn . Weißmann K Cie..
Amalieustrahe 37 — Telephon 372S

und Bulach , frühere Damvfivaschanstalt Icke « .Telephon 7«2.

llerrenstr . 2S
ai »

Zvkulv
I . Hsppss

l 'elepkon 2370.

Köginn nsuösKuno
l^nterriekt auek auswärts nnck privat.

^ nmel6unxen erbeten.

An gutem , reichlichem Privat -

Mittag - und Abendtisch
Zu mäßigem Breis können noch einige Tischgäste
teilnehmen . Hirschstrake 4, part .

1

Ukeresle
äie Mirtin von ÜeiUgenbronn .

Roman von Hermann Stegemann .
(42) (Nachdruckverboten .)
Es stand etwas zwischen ihnen , öas fühlte

Therese . Nicht nur der Vater , den getraute sie
sich beiseite zu schieben. Etwas anderes . Nik-
las war nicht mehr der unersättliche Verliebte ,
und auch sie sah heute mit andereu Augen , aber
wenn sich in ihrem Innern die Glut zur steti¬
gen Wärme gemildert hatte , so schien es bei ihm
schon ein Erkalten . Sie wußte , daß ihm die
Stetigkeit fehlte im Planen und Schaffen , er
haschte nach Erfolgen , aber sie dienten ihm nicht
zum Aufbau neuer Werte . Und noch etwas ,
etwas , das sie stolz verschmerzen konnte , das
sie und ihn aber langsam auseinanderzubrin¬
gen drohte . Auch ihr gegenüber war er nicht
der Beständige . Er suchte den Weg nicht mehr
zu ihr , seit sie das Kind getragen hatte . Viel¬
leicht hatte sie ihn zu früh und zn oft abgewie¬
sen . Aber bas schlug ihr nicht ins Blnt . Seit
sie ans dem Eigenen saß im Badhotel , war ihr
das Schassen und Werken um den Besitz und
um bas Mehren des Besitzes zum Schlafgänger
geworden , und sie lag abends und sann darüber
und stauö auf mit dem Gedanken an Grund
und Boden . Und wie ein Stück davon , so hielt
sie auch das Th « resle umfaßt , und raunte selt¬
same Hoffnungen und Wünfche über seine
Wiege . Das Wort des Vaters : „Bleibst dem
Strohecker noch den Buben schuldig"

, klang ihr
im Ohr . Dem Strohecker den Buben und dem
Bad den Erben!

Es begann ein Kampf unter ihnen um den
Bau . Joseph Markwalder hätte am liebsten
alles gelassen wie es war , Niklas schwankte un¬
entschlossen zwischen einem Aufbau und einem
Anbau , und Marie Therese übte Kraft und List
um den Flügelbau durchzusetzen . Der Archi¬
tekt trat auf ihre Seite , endlich gelang es ihr
mich , die Bank , die einen Teil der Bausumme
lieh , dafür zu gewinnen : nnd als die ersten
Grabarbeiten begannen und die Büsche gerodet
wurden und der Rafen verschwand auf dem
rechten Flügel des Grundstückes , wo der Gar¬
ten in üppiger Wildnis einem Walde gleich ge¬
wesen war , da erhoben sich die Heiligenbronner
in einem Sturme der Empörung . Es gab
Köpfe unter ihnen , die sprachen von einem Fre¬
vel an der Natur und einer Gefährdung des
alten Nufes des Bades , das keinen modernen
Hotelbau ertrage , sondern bleiben müsse, was
es war , ein ins Grün , in Bluest und Wald ge¬
streutes Idyll mit roten Dächlen und efeuum -
laubten Mauern , umwittert von dem Hauche
dahingegangener fürstlicher Freuden , verstoh¬
lener Leiden und Heilungen . Die Bauern schal¬
ten , und die Besitzer und Pächter der kleinen
Gast - und Bierhäuser schmälten .

Bald häuften Neid und Mißgunst und die
Furcht vor dem Wettbewerb üble Nachreden
und Schmähungen auf den Scheitel der jungen
Frau , die ihre Habe in einem Bündel ins Bad¬
hotel getragen und deu Niklas Markwalder in
ihr Bett gelockt und festgebunden habe , bis er
sie zuin Weibe nahm .

Da entsannen sie sich im „Lamm "
, wo am run¬

den Tisch Bürgermeister und Metzger , Bäcker
und Gastwirt , der Alt -Posthalter Feinhals und
einmal in der Woche auf ein halbes Stündlein
auch Medizinalrat Grohmann den Dämmer¬
schoppen tranken und sie im Winter abends

bis Mitternacht und länger zusammenhockten ,
eines seltsamen sehnigen Gastes mit heißen
Augen und gransem Bart , der an einem grauen
Herbsttage in Heiligenbronn erschienen und um
die Häuser gestrichen war und den Park durch¬
messen und dann schweigend am Stammtisch
Platz genommen hatte . Als er gefragt worden' war , woher und wohin , hatte er geantwortet :
„Aus dem Gebirge und wieder heim, " und war
plötzlich aufgestanden und in die Nacht gegan¬
gen und nicht wieder gesehen morden . Keine
Postkutsche hatte ihn gebracht . Ein Fuhrmann ,
der mit gefällten Nußbairmstämmen in die
Ebene fuhr , hatte erzählt , er sei ihm begegnet .
Und da habe der Fremde die rauhe Hand auf
die grauen Stämme gelegt , als wären sie leben¬
dige Ware , und gesagt : . .Mordet Ahr auch schon
das lebendige Holz , das Euch Zins trägt , so¬
lange es auf der Wurzel steht ?" Und der Knecht
hatte geantwortet : . „Das bringt Geld , und
wenn der Franzos wieder kommt , braucht 's
Flintenkolben ." Da war ihm der mit dem gol¬
denen Zeichen am Hut , ein Heger oder ein För¬
ster ans dem Hohen Wald , übers Maul gefah¬
ren nnd hatte gefagt : „Fäuste braucht 's zuerst
und Mannen , und dann finden sich auch die
Flinten .

"
So wob sich eine Sage um den Fremden und

jetzt hieß es schon in Heiligenbronn , er habe ge¬
sagt : „Fäuste und Mannen braucht 's , aber die
gibt 's nicht in Heiligenbronn .

" Und das war
der Hergelaufenen ihr Vater , der als ein Spion
gekommen war , als der Niklas ihr ins Bett ge¬
gangen . Und die trug jetzt ihre Hoffart mit
einem Balg zusammen durch die Welt und
stürzte die alte Ordnung in Heiligenbronn !

Der Novenrber kam, und die Grundmauern
stiegen aus dem Boden . Als ein italienischer
Maurer bei der Talmühle in Kaltenbronn

einen Nebenbuhler mit dem Messer stach, daß
er verblutete , schrieben die Heiligenbronner
auch dieses Blut in das Schuldenheft Marie
Theresens .

Da erschien eines Tages Mademoiselle de la
Reyniere im Badhotel . Frierend , in ein wat¬
tiertes Mäntelchen aus brüchigem Brokat ge¬
hüllt , Hockte sie im Bureau , als Marie Therese
eintrat . Ihre Augen wareu rot vom Weinen ,
ihre Finger kalt , und sie klammerte sich an die
junge Frau und stammelte :

„0 mon visu , o MON visu , ich habe kein Logis
mehr ! Jetzt hat mir Herr Armbruster befoh¬
len , zweiural soviel zu bezahlen oder auszu¬
ziehen .

"

„Warum nicht gar ! Soviel bezahlt ihm ja
kein Mensch für das Zimmer !" beruhigte sie
Therese .

„Es ist nicht deswegen . Weil das Badhotel
die kleinen Brötchen nicht mehr bei ihm kauft .
Jeizt hat er Courage , jetzt auf einmal , weil alle
fchimpfen . Er will Revanche , und ich komm da¬
bei um mein Logis . Lt 6irs , <zu«z o 'sst Wut es
czus js possöcks !"

Da fiel Marie Theresen ein , daß ihr der Bür¬
germeister gestern die Milch abgesagt hatte und
daß Joseph Markwalder , als sie es harmlos
erzählte , unwirsch gerufen hatte : „Natürlich ,das kommt davon , wenn man sich mit den Leu¬
ten nicht stellt !"

Sie drückte das alte Fräulein in den Sessel .
„Das gibt 's nickt , Sie bleiben wohnen . Oder

Sie w-oh-nen im Badhotel ."

(Aortsebuna folat .s
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Lräzesckoö , ^/titte , Stanck 401 .

U ldmÄ ! z cs . Iw

^Vsannkelm

tterstvllung ki -oklianllöl Lxpoi -t .

Tinllmp ? K , Tiniivk »

uni > Wis » k « sii » en .

werden xewascben und auk neu

VllkNW I êl . 1953 . Filialen i all. Stadtteil .

Am Reinigung
übernehmen wir in und
»»her Abonnement :

Slhau -. Vgro - WS VohWWSsevfler .
ganze Unser . Wohnungen . Fabriken .

Killhen . Wnhöse . Mähen n . .
Varkell . MZenm «W .

Garantie für tadellose, vünktl . Bedienung .Denkbar billigste Preise.
Eigene ?v Ntr . hohe fahrbare Leiter

(letztere auch auszuleihen !.
Verlangen Sie bitte unverbindlichen

Besuch und Boranschlag durch

SM . SkillMIi ' Mlll

Saiserstraße 34 s . Telephon 2077 .

preiswerte

vsmenmAnwI
— tül - liei -dst un6

'
Winter

vamen -ZVlantel 95 -
aus melierten Stötten . . . . ^ ^

Oamen -Mantel
aus ? l»usclt- und Köperslokfen M,
mi reicker Ltexperei . . ILL »--

O3 .MSN -M3 .Ntel
» USeil >f»rb . u . kariertem , sckverem W»
? lausckstoikeIe^.Verardtß . 2L3 .» «

1 »Alicii Dingan^ in eleganten
8ammet .krimmer - .^ straclisn » .

unck klsusckmänteln

DÄmenMantel «z - v/ - -
Icarien u . einfarbig , Fledermaus - ^ H

" A U»
Bermel , scliicke I ôrm . 45V . ^ ^ ^

k ^ l -ÄuenMante !
sckvar? 1'uck , extra lanx , mit
reickcr Larnitur

O ' - Zportjaelce
ia I Îauscii u . I 'rikotine , neueste
klodefardev .elex . ^ ustlldr. L23 .»

325 .-
475.-

(-rolle kosten
vsmsn - tlvrinÄIZiIuseiw
Ls>ortklanell u. Velour KL» --- L2 . —

öezlcliiigeii 8Ie
unser

8Mä !- fkii8tei ' !
Toilette Zeiten Z2 . 3V

kxtrs - Anosko » in 5 < kuk « » r « n . vLkiiMI . öllZe .

^ lillUIII » lI!ii » » !i

Wirtzckskts - Vebernskme .
^ lnsm vsrskrlicksn Publikum , sowis msinsn
k̂ rsuncisn uncl Ssksnntsn von kisr uncl susv/ärls
mscks ick clio köki . Î ittoiiunx, ci^ll ick ciis

^ VirtscdaLt , , ? um kaiserdok
"

am ttarktplat ?
ksuto k̂ rvitix obsmommsn ksbs . — wirrl m «!n
sifrigstss Ssstrobsn soin , msino wsrtsn Qästs äurck
Vsrsbrsickunx ßutsr Spsissn un6 (Zsti -Anks suck
fsrnsi-kin auf ciss b»sts unci rsslists ?u bsliisnsn.
Um xsnsixton ^ uspruck bitwt ko?k»cktunxsvo >i

Hermann AieS . «vist^ sr unä v^ ir«. „ Tum kakerkok "

bisksr „^ Its Lssuorsi I-ioopknsi" ' .

Karlsruhe

im ekemaliAeri Kalkes Lrbprin ?

kriikkmiiij
c ^ er » 2 . Oiitc » t » er

^ rstk ! a85l ^ e8 ^ Veinz -eZtaurant .

IlgcüMllgz uvkl nbenll ! NnüZer -Iiokliert .

M ^ xcelsior - Var . Z

Weine erster Girmen .
öarZetranke . Liköre .

keelle aukmerlcsame LeäienunZ ,
I^ m reZen ^ usprucli bittet

jeä .vmtanZs liekert intsäellozer ^ usfükruiiK

fernruk 297 Ksrlsruke liitterstraöe 1 .

Nie guten eckten

M lelMger

pelie

HnalltZtsvvare.
Neueste
Qroke ^uswakl.
Wlrkttck prels v̂ei't.
- kesonäers vor- ^
^ teilkaktetes ^nxedvt ^

I»

empfieklt ab keute ikre vor ^üZIicken

Kölns tsiiore ^ ilsiimietö !
l<ur

v , l ^r.
j . Lekoppp

neden Spiexel L- Vels .
KZds ScdloLpIat?.

kepsi'stlli'« ei'ltstättö.
m . 0su « i- le ,^ ü p p u r r e r 8 trakelö .

KMgsI
-

iisus

üsi » ! !Mj
'
selepk . 3712 .

» II>I>I>» » II>I>I» II>!!I!>» Ii!

fk -isc -k
singsti -offsn :

^
oUbj «

>

Kell u . öimkel

in fassern unä flascken .

deinen werten I r̂euncZen unä bekannten ,
sowie einem verekrl Publikum von t<arlsru !ie
unä Î mLebunx z:ur xekl . Kenntnis , clalZ icd von
deute ad die I ôkalitaten 6er

klteiigk !liiekell ! iiei > ! « ek
KaiserstrslZe 14

übernommen dabe . l̂ s wirä mein kestreben
sein , 6urck xute reelle Ledienun ^ ciie ^ukrieden»
deit meiner werten (Läste ^u erwerben.

ttockacktenci
'kkeotjor fucks ,

-ulet^t In Lolmar.

Isglick
iftizek MZllviigslgs i

lXuripssifeslej
Kaiser»» « « SS .

N.^ « » « c^ W» » S« NLM« WSW« N« AV» V«

SMiiM - MklllM !

deiner werten Kunäsc ^iaft ? ûr «
KenntniZ , 6aK ick SalNstsZ , äen «
2 . 0 !<t. ä . ^ s>, in cier ^ uZsrten - ^
strake 49 prima

pkeräekleisck !

uncl Wurst !

^um Verkauf bnnoe unä bitte ^
äas mir trüiier xescbenkts Ver - »
trauen auck kern ?rkin bevvakren °

? u wollen . ^
t-iockacbtunZsvollst

l
'
keoäor Oramlick . °

VerlodWg ! -

Wge
Züdek -

WM

empkieklt
Lki-istian ssnänkls , Ll>Ili8i!>imisl !. Kai-isrukö

7» itai »oi»>«iil !, «lni .? a»s»go 7».

Sonntaz, clen Z OIct.

der »ktiven 1'urner- UNÄ
MännerAbteilunL ' Otters-
>vcier — I.-uk - O !as>i!itte
- vrciienbronn- Nornis -
xrincic — OttenkSken —

V»IÄu>m—^ckcru .
^btadrt : S llkr krüd
tt2 ^ptb»lln>i . l?uc>isiil:k.

verptlexung.

kllkdsllvvrvm
Ssiertdsim . L . V

SamstaZ , 2 . Oktober
7^ Ukr im i^okal

ÄnLs ? orSe !it1ic !ie
WtglieSer -

VerLAWWlnlig
ver wicliti ?en ?axesortZnun8
wexen bitten wir um rakl-

reickes ^rselieinen .
SonntsZ , Z . Oktober

I . IVlsnngcltsst in
pkorzkeim .

äbkakrt l /̂br .

liegen

H« VVIl 5. » U >
/ AlZsl

^ oN

wirkt unfek >dsi >.

-i in Apo ^ skssi.

^ iitt v̂ocb , A . Oktober, 7 ^ , ^kr
^ TsnsL « n » ^ Szs » rZ ^
tivideili Nokik - eiiill ii « mmill

sKl-vier ) (Violine)
livgon — kl >» I»IIZ« !Zosiko «on
K-Ulc» eu 10, 5, u ^ z ^ Ä!lc (euiscki.

Licucr ) bei

ks «jisckes I. snc ! estkester .
freitŝ , ^en l . Oktober 192 .̂ .

Las wsektlAge ? !ü Krallaäs .
komantiscke Oper in 2 älcten nsck frieclrick l<in6s ZleicU»

namixem Lcksuspiel . /^usik von Xonraäin Kreutzer .
^nkanA > Ükr ^ 12 . - Lncte nack t^kr.

Im I,3lii !k8il !W! ks. U ^ ^ ^ ^ .
'
7
' -

8o . 3 , .l_olienerin" 5 >/2 (14 .40). — Die . 5 -i-„ l) !e lusti ^e»
V̂ eiber von VVincisor " ' s? (12.— ) — b » . .V/srbeck "
l, .̂ 7 <9 30) — Do . 7. ^ I^eu cinstucliekt ! . ^ ac?ame Lütter -

kly" 7 ( I4 .4V) — k̂ r . 8. ^ „ ver l r̂oubadour" 7 (12
La . y. s^um erstenmal : „Xiles um Qelcl " . Lin 3tücl< iv
4 ^uk^ü^en von Herbert Lulenbe ?^ 7 (9.2O) — Lo . 1l)
, ,/Vlaäsme Lutterkl?" 7 (14.40). — ^.o ., II . Volksbükn «
L l . ,^ar unä Zimmermann " 7.
lm sinnvoriks«? 3. » „volctor Klaus". !/.,7. (9 .7l)>
In ! iVvll/villtUUSi l)>e . 5 Volksbükne . I) 2 , ,8tein untei
Lteinen " 7. fr . 8 . Vollcsbükne. I) 3 „Stein unter Steinen" 7>
5o . 10 . s, .^ise1ott von der ?kal2 t, .,7 l9 .70).
lM KÜÜ8iIösjlSUZ .

l^mtausek cier Vor^ULskarten und Vorkautsreekt der In¬
haber von Vorziuxslcarten am Lamstax , uen 2. naekmittaZi
^ 4 - 5 ^/iir , ttauptZebäude), allLemeuer Verkauk vo»

xnäniX '- Äi^mm, ^
ZpvttplilK fSZi»!öIIgZ!löN .

Sonntsg, Z. Vlctbn. IS20
I . M »nn »c>ik>kt !n Loblsnr.
II ., IN . u IV . Î annscliskt
j» vurlack ^ee. Lermanis

l>ui- l«cl>.
Zl/z vkr , 2 vkr , vlu -,
iink ^sssnLmgsnIsn
10>/z Ukr ' V. K4annsck»tt
gez . Qel-m -ln !» vurlael , V.
9 vkri VI . >t«nnsckakt
x-jz. lZermsnIs OurlacdVI .
Freitag, S . Vlitbr., S vkr:

im „ I.üwen >»cken ".
^»dlreicker lirsuck cr^vünsclit
Sonntsz , ll>- Oktdr., 7 vkr !
kamiUensdsnck

im „^üwenracken".

Heirnt
Beamtentochter, 30 I .,mit eingericht , SZimmer-

wohnung u . Bermögen,
wünscht mit kath . Herrn
in gesicherter Stellung
mecks Heirat in Ver-
ndung zu treten . Zu¬

schriften uuter Nr . 2711
ins Tagbiattbiiro erbet.

Verschwiegenheit wird
gegebe » und verlangt .

lMneMMS - vMl !!

WÄM . k . v .
Lamsta ^ , 6en

2 . Oktober
sbenäs ? ^ tlbr
imxrolZ . Zaalecier
stÄät . festksIIe

livN ? L « ?

?lir kelez ' l!sz Z3 . MungMtsz
Mitvlrlcenlle ,

frsu /Narie von L^ nst , /^ itglieä cZes
ksä . l-anciestkealers , lIorn -<Zu»rtett -
tterren lieuclc , Sorns , ^ etsckek ,
tZebksrclt , !Vt>tAliec!er ciez Lsci . l. sncies-
tkeaters , frl . Martks l. e>ser , flüeei ,
INännerckor , Leitung : Herr ^ äolk
k! ekIe jun . , ksll -Musik : ^tusiicverein
Ksrlsruke , l.eitun^ : Herr L . I_eonkarät

Ksck clem Koneert :
LlirunzvonverclienteniVlitgliecZern .

Kassen- unä SaalökknuriA ^/,7 vkr
kestaui -ation nack öelieben .

Eintrittskarten - Lssl , untere Oslerie
uncl obere Qalene ( l . l?eike) jVfk . 2 .50
Obere Osierie (übrige Heiken) V̂tk. 1 .50
inkl . Linlavksrten u . 1_uslbarkeitssteuer
Kartenvorverkauf volle msn sus den

A.nsckl^ säulen erseken .

co ^ oszievn
Ad ksuts

«Za» neue sensationelle VarletL-proLrsmm
tkzilck adencl» 3 Ulir .

Sonntag » 2 Voi -» tollungvn 4 nnil S U»«?.
!A0 « c ». l. 0

äer Urkomiscll - 0roSer l.-tc!ierkolx !
Ani «s V - ols, - «»

Velvv .-7än?ei'M von Äcr
Viener ttokoper.

I» . votts
cker ckrollixe 1-ckmp -lt ^er

S0M » ! Iltlll l>ZttM kllZf !/
seriös komiscke Doppel -

iZziance.
Vvbn . ^ungls «

6ie luslix . t isnäsprilixer.
moilerncr sü<I>I . Humorist .

« snnx UNI> kivki
akrod . Komkinations -

Recx-^kt .
Ku »is » kvmonii
' Zer billl-inte ? iston -

Virtuos .
Vorvcr >c»uk von Lintrittslisrten in> Lüciileutscken
Xi^ni' -'enkau», Lcke Nerren- u. Kaiscrstr, , ll - Z!_Ii>r .

^ 66 >1ÄUS

kl >MM

^ ngenskmstss ^ Ämilisnkaffss .

IZglicli s<ün5t >ei ' - l<oii7ei ' t .

KASrSS ' s

I IZIsi « k » o6a I

^ v !rd stets Zn L^eicker (Zttte und vesekssken - -
^ keltberxestellt . V̂l-in verlange dskerv»n vserle 's 2
^ Lleicbsod », da naek freihabe des XVortes Lleick- -
— soda durck die keiclisbekörde » beute aucb ^an2 -
^ minderwertige Produkte unter der kälscdlicken z

venennun ^ Lleicksoda verkauft werden , preis -
^ l .Hl) das Paket.
^ vsn ksei ' le ü v «» . , HVoi*ms A . kk . ^


	[Seite 1920]
	[Seite 1920]
	[Seite 1920]
	[Seite 1920]
	[Seite 1920]
	[Seite 1920]
	[Seite 1920]
	[Seite 1920]

